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Preis

Hamburger Echo
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Dis Stillt Reick Iommi nicht!

Hamburg reiht sich ein in die Eiserne Front

ZehntauZen-e auf denr Marfeh

Armee der Demokratie

Unsere zuversichtliche Parole: „Das Dritte Reich

kommt nicht!" ist den Nazis in die Knochen gefahren.

All ihr hysterisches Geschrei kann nicht den untragbaren

Eindruck verwischen, daß in ihre Blütenträume der Rauh-

reif der unromantischen Wirklichkeit gefahren ist. Und wenn

sie es bisher nicht glaubten, daß ihnen eine entschloßene
Macht gegenübersteht, jetzt wißen sie es! Nach Legel

braucht „der Spießer einen Tatsachenbeweis". Wir haben

ihnen den erbracht. Mögen sie sich in Zukunft danach richten.

Nicht nur sie, auch das Bürgertum, das heute schon

wieder den angefeuchteten Finger hebt, um einmal vorsichtig

zu prüfen, woher der Wind weht. Sie werden bald merken,

daß aus diesem republikanischen Wind ein republikanischer
Sturm wird, der vor sich her wirbelt alles Gelichter, das sich

augenblicklich noch im Bereich der Republik tummelt.
Die Eiserne Front ist keine ordensgeschmückte

Attrappe wie jene Larzburger Front, die Eiserne Front

ist die greifbare Wirklichkeit von Millionen entschloßener
Männer, die keinen Augenblick bereit sind, ihre und ihrer

Führer Köpfe rollen zu laßen. And unter diesen MMonen

sind diejenigen, die an den Eisenbahngeleisen die Weichen

stellen, die die Lokomotiven heizen und führen, die die

Straßen- und Untergrundbahnen durch die Städte fahren,
die die Land am Lebel haben in den Elektrizitätswerken, in

den Gas- und Wasserwerken. Darunter sind diejenigen, in

deren Land das Schicksal unseres Lebens liegt. Es wird

von ihnen treu und pflichterfüllt verwaltet, weil es aus

freiem Entschluß geschieht. Aber sie können auch einmal
die Land von den Lebeln lassen und die Eisenbahnen und

Straßenbahnen nicht über die blinkenden Geleise führen,
wenn es die Stunde einmal verlangen sollte!

Die Nation muß wissen, wo ihre wirkliche Macht liegt.

Ob in jenen Länden, die die Revolver der Gegenrevolution

umkrallen, oder in jenen arbeitsgewohnten Fäusten, in denen

in Wahrheit das Schicksal unseres Lebens liegt!

Aber auch jene sind in der Eisernen Front, die die Krise

aus dem Produktionsprozeß hinausschleuderte, die Tag für

Tag der bitteren Not ins Angesicht schauen müssen. Es

war einer der erschütterndsten Momente der Kundgebung

bei Sagebiel und im Gewerkschaftshaus, alsKarlLölter-

mann fragte: „Wer von euch ist arbeitslos?"

And als dann Tausende von Länden hoch flogen, Lände,

die gern den Lämmer schwingen möchten, aber es nicht
können. Wiederum erweist sich das Wort des Arbeiter-

Dichters Karl Bröger in dem Gedicht „Deutschland":

„Denk' es, daß in der Stunde der größten Gefahr,

Dein ärmster Sohn auch dein getreuster war!
Deutschland!"

Es ist die Eiserne Front der Arbeit und

der Not, die die Freiheit verteidigen wird gegen die

kapitalistische Reaktion und ihre bezahlten Mordbanden.

And wo ist nun Litler? Lat er sich in München in
seinem Braunen Laus verkrochen?

Wo ist Goebbels, der kleine Mann, der das große Woro ,
ausgesprochen hat: „Das Zahre 1931 wird uns als Sieger \

sehen oder im Gefängnis!" Wo sind sie? Wann marschieren

sie endlich? Fällt der Marsch nach Berlin wegen Nebels
aus?

Das Bürgertum hat sich von ihnen bluffen lassen durch

große Worte; es wird sich von uns überzeugen lassen durch

die Entschlossenheit der Tat, durch die Eiserne Front!

Ihre Parole, in Lamburg von der Vorhut von über

20 000, tm Reich von Millionen ausgenommen, wird den

ganzen Litler-Spuk bannen, die Parole:

„Das Dritte Reich kommt nicht!"

Seine Söldlingsarmee wird am Schutzwall der Eisemen
Front zerschellen!

So war es

Es gibt zwar ein Demonstrationsverbot, aber der Marsch
der Zehntausende hamburgischer Republikaner, die sich am
Donnerstagabend aufgemacht hatten, sich einzureihen in die
Eiserne Front, war dennoch im echten Sinne des Wortes
eine Demonstration. Nämlich der allen sichtbare Willensaus-
druck der Entschlossenheit, der Bereitschaft, sich einzuordnen als
anonymer Soldat in die Armee der Demokratie.

■ Die drei ineinandergehenden großen Säle bei Sagebiel, in
denen die Kundgebung der Eisernen Front stattfinden sollte,
waren für 19 Ahr dem Publikum freigegeben. Aber bereits
19.15 Ahr mußte der Saalschutz mitteilen, daß die Säle wegen
Aeberfüllung geschloßen werden mußten. Aus der Sorge, nicht
Zeuge dieses gigantischen republikanischen Appells zu werden,
hatten sich nämlich die Massen bereits länger denn eine Stunde
vorher vor den noch geschloffenen Türen aufgebaut und die
Straße in ihrer ganzen Breite und Länge mit einer unverrück-
baren, geduldig harrenden Menschcnrnauer gefüllt. Es war den
Fahneriabordnüngen fast unmöglich, sich durch diese fest ^ein-
geklemmte Menschenmaffe hindurchzuwinden. Bevor die Säle
geöffnet wur^-n, war bereits klar, daß sie niAt ausreichen
würden, die Attiven, die Vorhut der Republikaner in Lamburg,
8u faßen. Bereits vor Oeffnung der Türen mußten Rebcnver-
sammlungen geplant werden.

Während noch unaufhaltsam aus dem Dunkel des Abends
immer neue Menschen heranströmten, wartete in den Hellen
Saalräumen der glücklichere Teil, der noch hereingekommen war
iwd einen Platz erwischt batte. Eng waren die Reihen anein-
andergerückt worden. Zn den schmalen Seitengängen drängte
sich noch einmal Kovt an >>"pf, und die Galerien schienen bersten
Mi wollen unter der Z-iille der vielen, die glaubten, von liier auo
sich einen noch imposanteren Eindruck dieses Maffenaufgcbotes
verschaffen zu können.

Bon den Wänden riefen die Parolen der Stunde: „Das

NätivnalWalMn - Lanktßvrrräill

Sie fonjpsrieten mit Sem Ausland gegen die Seursthe Regierung



Der Deutsche enthüllt

Sie SarOmrer gegen Sindenburg ieNgcicgi

Es

i*en, Südtirol), Sitter verfüge über
-schulte Streitkrüfte, die der Reichs'

Die Ord'

mpathien

Schoa vor der Aktion Brünings

Das Organ der christlichen Gewerkschaften, der Deutsche,
das über den stark nationalsozialistisch durchsetzten Deutsch,

nationalen Sandlungegehilfeuverdand gute Beziehungen zur
Rechte» besitzt, enthüllt in seiner Donuerstag-^lnsgabe, daß die

Sarzburger bereits am 3. Januar, also bor der

Aktion Brünings zur Wiederwahl Smdenbnrg« durch

das Parlament, beschlossen haben, sich gegen jede Wieder-

Wahl Hindenbnrge auszusprecheu. Das Blatt fügt dieser

sseststellung hinzu, daß die Sarzburger selbst nach einem

Sturz Brünings nicht für SindenburgS Wiederwahl ein-
treten würden.

Diese Enthüllungen sind ein weiterer Beweis für die

Verlogenheit der „nationalen* Opposition. Ihre

Cin» Barsamnüung de« Luderrdorfschen ravnenborgdunde«

in Nürnberg wurde polizeilich aufgelöst, weil »A tm Anschluß

nungettuppen seien für die Reichsregireuna nicht voll verläßlich
,,D i e N a t i o n a l s o z i a l i st e n g e n i e ß e n S y >n p > '
oei der Reichswehr und bei den Gerichten.*

Die Nazis, die als Belasmngozeugen ungerügt denw».
strativ mit dem chitlergruß schwören konnten, wurden
als allein glaubwürdig hingcueUr. während man den
Aussagen sämtlicher EutlastungSzeugen keinen Wert

beilegte.

Gegen das Urteil, das in der republikanischen Bevölkerung
große Empörung ausgelöft hat, wurde sofort Berufung
eingelegt.

WTB. Duisburg. Lamborn, 15. Januar.

3n der Städtischen Tonhalle fand gestern abend eine äffens,

liche Versammlung der NSDAP, statt, an der etwa

1500 Personen teilnahmen. Unter sie hatten sich zahlreiche A n.

Hänger derAPD. gemischt. Schon während des Vortrages

des Referenten kam es verschiedentlich zu gegnerischen Zwischen-

rufen. Rach dem Referat sprach ein kommunistischer

Diskussionsredner etwa eine halbe Stunde und schloß

seine Ausführungen mit dem Rufe „Ror Front". Dieser Ruf
wurde von den anwesenden Kommunisten spontan erwidert. Ein

Teil der KPD..Anhänger verließ hierauf demonstrativ den

Saal, während ihnen von andern Versammlungsteilnehmern

das Won „Feigling" nachgerufen wurde. Da, war das Zeichen

,u einer allgemeinen Schlägerei, wobei Stühle als

Schlagwerkzeuge benutzt wurden. Die Polizei machte

der Schlägerei ein Ende und löste die Versammlung gegen

23 Uhr auf. Bei der Schlägerei wurden mehrere Per-

sonen verletzt, darunter drei so schwer, daß sie einem

Krankenhause zugefUhrt werden mußten. Die Ansamm-

lungen auf der Straße wurden ebenfalls von der Polizei zer-

streut. Au, Sicherheitsgründen wurden in Den angrenzenden
Straßen 60 Personen sistiort, später aber, als die Ruhe
wiederhergestellt war, entlassen.

„verfassungsmäßigen" Bedenken gegen die Wiederwahl Sinden-

burgs durch das Parlament sind nur vorgeschützt.

einblhtlm für Nelksnmbl ftlnbcnburcs

Das Organ des Stahlhelms setzt sich für die

Volkswahl Sindenburgs ein. Selbst«erständliche Vor-

auSsetztmg sei außer der Zustimmung des Generalfeldmarschalls

die Ausschaltung jeder Parteipolitik, gleichgiUtig

welcher Richtung und die Durchführung des Wahlaktes in einer

Form, die der menschlichen und historischen Würde Sindenburgs

entspreche. Dazu sei erforderlich die rasche Vornahme

der Wahl, der keinerlei Agitation voranzugehen brauche, und

die Zurückstellung jeder andern Kandidatur, sodaß der Charakter

eines WahUampses vermieden werde und die Volksabstimmung
den Stempel einer Küruug erhalte.

„EhnwaW bei Rcichmchk und 6ttlW

Ein iinlicnifthcr Saithifl plaudert aus

stehen alle Kampferfolge der sozialistischen Bewegung auf
dem Spiele. Der Nationalsozialismus bedeutet nichts anderes

Fustrz ohne GeeeGttgkeZt

9foic$0bannetteitte verurteilt / Faschistische Dersarnmlungssprenge*

gar nicht erst angeklagt

Der faschistische Abgeordnete Giarratana, Rom,

schreibt über die Sitlerbewegung in der Provineia
bi Bolzano (Provinz Bo»en, ",
bewaffnete und militärisch geschulte Streitkräfte, die
wehr und der Schupo zahlenmäßig überlegen seien.

BttlaminImigMllM in Duisburg

Nazis und Kazis prügeln sich / 3 Schwerverletzte / 60 Sistierungen

Diese Stimme von jenseits der Grenze, die Stimme eines
faschistischen Abgeordneten beschuldigt also die deutschen Gerichte,

daß sie das Recht beugten zugunsten der Nationalsozialisten! Es
wird notwendig sein, daß man in Deutschland die Augen auf.
Macht, damit man nicht kurzsichtiger ist als das Ausland!

MmrZK tim Lausanne

Intrigen / Der Zeitpunkt / England gegen Zwischenlösung / Mussolini

ernpsiahlt Streichung von Reparationen und Schulden

Eid mit ßitittgruß

SPD. Frankfurt a.b.0., 14.Januar.

Dor dem Schöffengericht Frankfurt a. d. 0. hatten sich fünf
Reichsbannerleute, Mitglieber des Tambourkorps, zu
verantworten, weil sie angeblich Nationalsozialisten angegriffen
und geschlagen haben. Sie wurden zu Gefängnisstrafen
von zwei Wochen bis drei Monaten verurteilt.

Am 24. Zuni 1931 hatte die Frankfurter Sozialdemokratie
eine öffentliche Versammlung veranstaltet, in der der ita •
lienifebe Professor Dr. Mario Corsi über den
Faschismus in Italien sprach. Die Versammlung wurde von
den in Stärke von 150 Mann anwesenden Nazis gesprengt,
nachdem fortdauernde Störungsvcrsuche an der Disziplin der
Dersammlungsbesucher und des Reichsbanners gescheitert waren.
Wie durch eine große Anzahl von eidlich erhärteten Zeugenaus-
sagen bewiesen werden konnte, waren dieNationaisozia^
listen die Angreifer, gegen die sich die Reichsbannerleute
zur Wehr setzten.

Ein Verfahren gegen die Nazi« wurde von der Ober-
staatsanwaltschaft jedoch abgelehnt. Statt dessen wurden

die Reichsbannerleute angeklagt und verurteilt.

Die Verhandlung, in deren Verlauf 59 Zeugen vernommen
wurden, war eine s ch l e ch t g e s p i e l t e K o m öd i e. Der Vor-
sitzende, Amtsgerichtsdirektor Wrede, behandelte die Nazis mit
auffallender Milde.

Europa auf sich nehmen. Schließlich aber werde Amerikaaus

Moralisten und wirtschaftlichen Gründen nicht nein sagen,
wenn es sich vor eine vollendete Tatsache gestellt ^he — aber
nur bann.

USA will nttbl Sbniotf beißen

WTB. Washington, 14.Januar. Zm Staatsdeparte-
ment wurde freut« mitgeteilt, daß die belgische Regierung der
amerikanischen Regierung wegen der Presieangrlfft gegen
Amerika ihr Bedauern ausgedrückt habe. Diesem Schritt war
ein Besuch des amerikanischen Botschafters Gibson beim bei-
gischen Außenminister Lomans vorausgegangen.

Gibson hatte Beschwerde darüber geführt, daß die in fran-
jösischer Sprache erscheinenden belgischen Blatter die Vereinigten
«taaten offenbar planmäßig verunglimpften, was um so unver-
ständlicher sei, als Amerika sich Belgien gegenüber stets hilfs-
bereit gezeigt habe. Die belgische Preße habe Ausdrücke, wie
zum Beispiel Sfrvlock, gebraucht und sogar persönlich« Angriffe
auf Loover veröffentlicht.

Ser iteniltbt Briand

Pari», 14. Januar. Laval hat Briand nochmals g«.
beten, seine Arbeitskraft weiterhin zur Verfügung zu stellen.
Briand erklärte, daß er durch seine juristischen und diplo-
matischen Mitarbeit er die Form prüfen lassen werde,
in der seine Mitarbeit in Erwägung gezogen werden könnte.

Der Nadikalenführer Daladier bemettte zu Lavals
Kunststücken: Die im Ausland angekündigte nationale
Einigung habe nicht das Ziel gehabt, die wirtschaftliche und
diplomatische Krise zu lösen, sondern nur einen glücklichen Sand-
streich gegen Briand zu unternehmen, um die Radikalen
zu jener wohlwollenden Neutralität zu bestimmen, die sich durch
nutzbringende Stimmenthaltung bei entscheidenden Abstimmun-
gen äußert. Aber die offiziösen Zeitungen hätten leider diese
Absichten zu früh durchblicken laßen.

Der Präsident der radikalen Partei, Serrtot, über-
brachic Briand folgende von den radikalen Fraktionen des
Senats und der Kammer angenommene Kundgebung: „Di«
radikale Partei drückt Aristide Briand ihr Vertrauen aus und
erllärt mit Nachdruck, daß sic Mts der Politik des Friedens
und der 'Amiäherunq der Völker freu bleiben wird, die er ver-
teidigt tat 1 '

an Ausführungen des Redners über die Gottlosenbewegung z«
einem furchtbaren Tumult kam.

WMMvaal Mol

Außer in Preußeu, dessen Parlament am 8.Mai neu
gewählt werden dürfte, werden im Mai auch in Württem-
berg und in Anhalt Landtagswahlen stattfinden.
Die württembergiichen Landtagswahlen und die in Anhalt dürf-
ten ebenfalls am 8. Mai vorgenommen werden.

Dec Widerstand wächst

Christliche Gewerkschaften gegen Naltonaisoziattstea

Der Vor st and des Gesamtverbandes de,
christlichen Gewerkschaften hat auf seiner letzten
Tagung tm Anschluß an ein Referat von Zakod Kaiser,
Münster, der Gaugeschäftsführer und Mitglied des Ver-
waltungSrats der Deutschen Reichsbahn ist, nach dem Zentral-
blatt der christlichen Gewerkschaften seine Saltung gegen-
über den Nationalsozialisten folgendermaßen fest-
gelegt:

„Referat und Aussprache ergaben die einheitliche Erkenntnis,
daß bet Nationalsozialismus für die christliche
Arbeiterbewegung etwas Weseusfeindliches
ist. Er stößt sich mit beut Gesetz christlicher Weltanschauung.
Sein Dittaturwille widerspr»cht der iun ersten Frei-
heitsauffassnng des deutschen Menschciu iln>
hinter ihm fleht die christliche Arbeiterbewegung die Möcht«
der Reaktion, deren Wesensziel die Beschränkung PeJ
LebMsranmes btr Arbeiterschaft ist und bleibt^

wenn er die SA. auslösen würde. Wir als Reichsbanner haben
unsere Aufgabe stets als zeitlich begrenzt angesehen, da wir
wollen, daß sich der Staat selbst erhalte. Leute aber ist das
Reichsbanner noch ein Gebot der Stunde, das uns die Gegner
aufdrängen.

In den großen Entscheidungen, die uns bevorstehen, heißt es,
gemeinsam zusammenzustehen, eine gemeinsame Front zu bilben.
Es gilt, allen Arbeitern klarzumachen, daß die Kommunisten mit
ihrem Kampf nur die Geschäfte der Nazis besorgen. sZustiinmung.s
Die Arbeiterschaft stünde viel stärker da, wenn sie nicht durch die
Kommunisten geschwächt würde.

Mag man" über die Eiserne Front spotten: beute rufen wir
und morgen schlagen wir! (Starker Beifall!) In diesen Tagen
finden allein über 1000 Versammlungen der Eisenbahner statt,
die für die Eiserne Front Stellung nehmen, und auch der heutige
Abend ist ein erhebender Anfang'.

Wir haben nicht die Möglichkeit, von jeder Tonne Kohlen
Abgaben für unsere ParteUaße zu erheben, aber wir
werden den Beweis erbringen, daß Geld allein nicht die
politische Macht bedeutet. Die Arbeiterschaft wird durch
ihren Opferwillen die Feinde der Demokratie überwinden.

(Großer Beifall.)

Wir wißen, wir werden den Kampf gewinnen, da wir nicht allein
stehen. Auch im republikanischen Bürgertum regt sich aktiver
Widerstand zum Schutze von Demokratie und Republik, und um
dieser Stinkmorchel, dem deutschen Nationalsozialismus, entgegen-
zutteten. Wir wünschen auch, daß man im Ausland einsehcn
möge, daß nur eine andere Politik Deutschland gegenüber den
Nationalsozialismus abschwächen kann.

Was freute bei der SA. ist, das wartet meist darauf, im
Dritten Reich als Staatsmiliz angeftellt zu werden, damit sie
keinen Schlag Arbeit mehr zu tun brauchen. Ich will nicht sagen,
daß alle SÄ.-Leute Verbrecher sind, aber es gibt bestimmt nicht
mehr viele Verbrecher, die nicht bei der SA. sind. (Beifall.) Leute
kommt es mebr denn je darauf an, endlich die antirepublikanische
Macht so zu zerbrechen, daß es mit ihr für alle Zeiten vorbei ist

Eiserne Front! Eiserne Sand!

Ellern das ganze Land!

Die Republik erwartet, daß jeder Mann in den kommenden
Monaten seine Pflicht tut!

Ungeheuerer, nicht endenwollender Beifall begleitete die letzten
Worte des Redners. Unter erneuten begeisterten Ovationen ver-
ließ Bundesvorsitzender Söltermann die drei Säle, überall mit

Frei-Leiü-Rufen empfangen, um auch in den Parallelversamm-
lungen im Eewerkschaftshaus vor Tausenden zu sprechen.

Zn der Sagebielversammlung spricht darauf der Vorsitzende
der Zenttalkommission für Arbeitersport und Körperpflege,

2ßt:»ung, Berlin

Man hat uns Arbeitersportlern den Vorwurf gemacht, daß
wir uns in eine politische Front stellen. Wir erklären dazu:

Wem» sich Banden im Lande bilden, die mit Gewalt
gegen Staat und Verfassung vorgeben wollen, fronn ist
es für uns Arbeitersportler eine Selbstverständlichkeit,
daß wir als aktive Männer in der Abwehr- und An-

ariffsfrvnt stehen. (Großer Beiiall.)

die sich jetzt in her Krise, in dem furchtbaren sozialen
fflenb anstoben.

Nickt die Revolution, nicht Demokratie und Republik haben
bicfen Zusammcirbrucb bewirkt. Das empfindet weit über die ge
schulte sozialistische Arbeiterschaft hinaus jeder Denkende. Das
wißen auch die Kapitalisten, die darum einen Schutzwall gonen
das Vordringen dieser Erkenntnis schufen. Die faschistische De-
roegung ist dieser Schutzwall. (Sehr wahr.) Das Mittel der
Lüge, der Verleumdung, mit dem der Kapitalismus schon immer
gegen die Arbeiterschaft gekämpft hat, wird vermehrt durch
brutalste und roheste Gewalttat. Kein Tag vergeht, an dem nicht
auf offener Straße Staatsbürger niedergeschlagen werden, nur
weil sie sich als Anhänger der Demokratie Mennen. Die
parlamentarische Macht der Sozialdemokratie, immer wieder
durch den Verrat der Kommunisten geschwächt, reicht nicht aus,
das immer wieder verletzte Recht der freien Staatsbürger nach-
drücklich genug zu schätzen. Das war der Anlaß t"9r die Bildung
der Eisernen Front, an der alle Gewalt zerbrechen muß, wenn
die Arbeiterschaft es will.

Der Kampfruf der Eisernen Front ist: Wir greifen an!

Wenn wir es wollen, dann gilt das Wort:

Sas Stille Reich kommt nicht. iBraniende Zuttimmungi

Wir rufen nicht zum gewalttätigen Kampf auf. Unser Kampf
gilt der Sicherung, der Meinungsfreiheit und des in der Ver-
fassung festgelegten Volkswillens. Gewalt schafft keine Werte.
Aber wir laßen uns nicht ohne Widerstand die Freiheit nehmen,
wenn die bestellten Süter der Verfassung, Regierung und Ge-
richte, uns schutzlos halten.

Karl Meitmann verweist in diesem Zusammenhang auf die
bevorstehende Abrüstungskonferenz. Anter dem Beifall der Ver-
sammlung erbebt er die Forderung, daß auch international die
Gewalt als Mittel der Politik ausgeschaltet wird.

Steht fest zusammen, so ruft dann Meitmann die Zehn
tausenden auf, setzt alles ein, um mit den kommenden großen Ent-
scheidungen die Armee, die sich um unsere Fahnen schart, zu ver-
vielfachen. Dann kommt der Faschismus nicht. Dann halten
wir unsere Freiheit und gewinnen die Voraussetzung einer ver-
jüngten glücklicheren Menschheit.

Die Maßen werden dann zu einem einigenden Bekenntnis
zusammengeriffen, das in den Ruf mündet: Die Idee der Ver-
nunft, der Gerechtigkeit und der Freiheit, der Sozialismus, er
lebe hoch!

Aeberwältigend ist das

KüMvivMuls

das in den Lochrufen zum Ausdruck kommt. Es findet bann noch
eine Steigerung durch den gemeinsamen Gesang des Sozialisten-
marsches/ bei dem die Tausenden stehend verharren.

Spontan fingt die Versammlung beim Verlaßen des Saales
die Internationale. Dann ergießt sich der Menschenstrom wieder
in die Stadt, kündet von der äußeren, aber auch von der inneren
Kraft der Eisernen Front.

5000 im SkiMkiümflsfrtmS

Auch im Gewerkschaftshaus sprachen die beiden
Sauptrebner des Abends, Karl Löltermann und Fritz
W i 1 d un g, und wußten mit ihren Worten die Massen im
großen Saal und im Musiksaal ebenso zu fesseln wie bei Sage-
biel. Außerdem standen hier auf der Tribüne der Gausührer
des Reichsbanners Leinrich Steinfeldt und der Reichs-
bannerkamerad Dr. D i e d e r i ch e , die unter der Versamm-
lungsleitung von Umland und Dr. Pardo den Sinn der
Stünde zur Darstellung brachten.

Zwischendurch hörte man den schwachen Nachklang von Be-
fehlen durch die Wände bringen. Das waren bie Schuf »-Abtei-
lungen, die als Saalschutz bestimmt waren, aber den drängenden
Maßen den Platz freigelassen hatten und nun in den übrigen
Nebenräumen, weil sie doch nicht mehr in einer der beiden Säle
hätten Platz finden können, korrekt und diszipliniert ihre Jn-
swuktionsstunde abbielten.

Es war auch hier wie in den Tagen von 1918 und von 1923,
als das Volk, das nicht gern auf die Straße geht, erkannt hatte,
daß das Letzte ein»usetzen sei, um wieder die Voraussetzungen für
ein Leben zu schaffen, das lebenswert ist.

Unter dem Absingen der Kampflieder „Brüder, zur Sonne,
zur Freiheit"' und „Auf Sozialisten, schließt die Reihen" lüften
sich Heide Versammlungen auf.

Ar Ardkitmlunarirer leisten Sitte

Zn den beiden Massenversammlungen der Eisernen Front
gab «s auch für die Arbeiter-Samariter, die sich wie immer hilfs-
bereit zur Verfügung stellten, genügend zu tun. 40 Sarnarnei
und ein Arzt waren tätig. Es wurden 28 Hilfeleistungen rrci-'
genommen und ein Afrtransvort in die Wege geleitet — Mit
bem gleichen Eifer half auch der Arbeiter-Radiobund wie immer
bei den letzten großen Versammlungen. Die Lautsprecheranlage
bei Sagebiel war sein Werk. So ist sein Anteil am Erfolg groß.

Bevor Reichskanzler Brüning sein bekannte« Revarations-
interview gewährte, hatte er dem englischen Botschafter Mit-
teilungen gemacht, die schleunigst in der polnischen, dann in der
englischen Preße erschienen.

Der englische Botschafter hatte seine Regierung darüber
telephonisch unterrichtet Wie jetzt verlautet, ist die Indiskretion
wahrscheinlich daraus zurückzuführen, daß

ein Agent das Telephongespräch afrgettmschr

hat. Man spricht davon, daß dieser Agent mit dem französisch-
polnischen Geheimdienst in Verbindung stehe. (Eine Intrige lag
vor, aber anscheinend von englischer Sette. Reuter hing bie Sache
als erster an die große Glocke. Red.)

Dem SPD wird aus Paris berichtet: Innerhalb der fran-
zösischen Regierung schweben zur Zeit Erwägunaen dar-
über, ob es in Anbetracht der gesamtpolitischen Lage Euroaps
zweckmäßig erscheint, die Lausanner Konferenz nicht im Zanuar
sondern

mehrere Monate später stattfinden zu laßen.

Die Reichsregierung soll über diese Erwägungen durch den
deutschen Botschafter in Paris genau informiert sein.

Die Reichsregierung, di« sich am Freitag wiederum
mit ber außenpolitischen Lage, und zwar insbesondere im Sin-
blick auf das Reparationsproblem, bie Abrüstungskonferenz und
die devot Gehende Ratstagung in Genf beschäftigen w:rd, ist
gegen eine Vertagung.

Auch die englische Regierung hat am Donnerstag
bestimmt geäußert, die Konferenz werde am 25. Januar eröffnet
und vermutlich eine Woche dauern. Reuter teilt mit, daß die
englische Regierung sich nach aller Wahrscheinlichkeit mit einer

Zwischenlösung des Revarationspreblems nicht zufrieden

geben werde. Sie sei der Auffassung, daß ein langfristiges Mo-
ratorium nicht genüge. Finde man in Lausanne keine endgültige
Regelung, so sei es besser, einen Vergleich zu schließen, der
die Endlösung beschleunige, als sie zu vertagen.

Die Donneretag-Ausgabe des Mailänder Popolo d'Jtalia
enthält einen Artikel zu der Reparationsfrage, der von Musso
kini stammt. Darin wird zunächst die Streiwung der Repara-
t tonen und der Schulden gefordert. Die

europäischen Staaten müßten mit ber Streichuna der
bentscheu Reparationen vorangehen.

Dano müßten sie in geschlossener Einheitsfront die Stte-.chung
der Kriegsschulden von Amerika verlangen. Dieses Riüko könne

toasten die Basis ihrer Betätigung entziehen. Die politische
Gleichfrerechttguug ist errungen. Die wirtscbaftlicke Gleichberech.
tigung harrt noch ber Verwirklichung.

Ohne politische Demokratie ist keine Aussicht, aus sozialer
Not und wirtschaftlicher Drangsal frerauszukommett.

Die Langmut der Arbeiterklasse und des Staates bat den Geg-
nern der Freiheit den Kampf allzu leicht gemacht. Jetzt aber
istes vorbei mit dieser Langmut.

Wir Gewerkschafter wissen, was auf bem Spiele siebt. Nicht

umsonst sind die erbittertsten Gegner der Gewerkschaften, Schwer-
industrie und Lochkapitalismus,'die Finanziers^der Nazis. (Sehr
wahr!) Die Litler-Bewegung ist ihnen eine Stteikbreckerhorde,
die Kampfbewegung für die Rückkehr zu sozialer und wirtschaft-
licher Sklaverei. Wir kämpfen für Demokratie und Verfassung,
weil sie das Sprungbrett für die Gletoberechtigung der Arbeit-
nehmerschaft im wirtschaftlichen Geschehen sind. ^Lebens- und
Aufstiegswillen der Arbeitnebmerschaft gebieten, die Reihen zu
schließen und von der Abwehr endlich zum Alles belebenden
Angriff überzugehen. Kern denkender Arbeiter wird sich mit
bem Dritten Reich abfinden. Die deutsche Arbeiterschaft bat
kein Interesse an der Aufrechterhaltung eines Staatswesens, in
dem sie wirtschaftlich, politisch und sozial geknechtet ist

Die Errichtung des Dritten Reichs würde für bie
organisierten Arbeiter, Angestellten und Beamten nichts
mehr und nicht« weniger bedeute», als fraß sie bei einem
von Sltler, Sogenberg beherrschten Reich an ber Auf-
rechterhaltung von Staat und Wirtschaft völlig un-

interessiert sind. (Großer Beifall.)

Soweit die Gewerkschaften in Betracht kommen, laßen sie leinen
Zweifel, daß bei Errichtung des Dritten Reichs die menschliche
Arbeitskraft dem Staat und der Wirtschaft nicht zur Ver-
fügung stehen werden. Das Dritte Reich bedeutet auch darum
nicht« anderes als bie völlige Vernichtung der Wirtschafi, Nur
wer den Kampfeswillen der deutschen Gewerkschafter nicht kennt,
wird die Tragweite dieser Erklärung mißverstehen können.

Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten
sind bereit, alle Opfer in ernster Geschlossenheit zu tragen, um
Demokratie und Verfassung zu sichern. Darum stehen auch die
Gewerkschafter in der Eisernen Front, die gleichzeitig auch die
sehnsüchtig erstrebte

proletarische Einheitsfront

ist. (Stürmische Zustimmung.)
Wie die deutsche Arbeiterklasse mit dem Junkertum und mit

Bismarck fertig geworden ist, so wird sie auch mit dem politischen
Popanz Litler und dem Svuk des Nationalsozialismus fertig.

Wieder bricht ein Beifallssturm los, mit bem bann auch
der Führer der Samburger Sozialdemokratie,

Storl Mkitmoim,

empfangen wird.

Karl Meitmann stellt Ausgabe und Kamps der Eisernen
Front in den großen Zusammenhang wirtschaftlicher und sozialer
Entwicklung. Der Kapitalismus sieht das frei Spiel der Kräfte
als die Triebkraft aller gesellschaftlichen Entwicklung an. So hat
er den Eigennutz zum Prinzip erhoben. Wenn er die Mehrwerte
des Arbettsprozeffes steigerte, so sind sie nicht den Schöpfern
dieser Werre, den werktätigen Maßen, zugute gekommen; auch
nicht den Mittelsiandsexistenzen, die zu Sunberttaufenben ver-
nichtet sind.

Es sinb die Prinzipien ber kapitalistischen Wirtschaft,

als die Rückkehr zu wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Ver-
sklavunz. Die Eiserne Front ist sehr spät gebildet, aber nicht
zu spät. Der Bann ist gebrochen. Eine Millionenfront steht
bereit Wir weichen keinen Schritt vor Litler zurück. W i r

Alteisen an. (Stürmische Zustimmung.) Gewaltig sind dieuliurellen und wirtschaftlichen Werte, bie die Arbeiterschaft sich
selbst geschaffen hat, und die es zu erhalten gilt. Die Grundlage
für ihre Erhaltung und ihren Ausbau ist die Demokratie, ist die
Weimarer Verfassung. Darum sind wir Demokraten und ver-
faffungstteu. Dir sind Gegner der Gewalt, aber wir laßen uns
nicht wehrlos abschlachten. (Lebhafter Beifall.) Jetzt ist es die
entscheidende Ausgabe, für eine Verbreiterung und Vertiefung
ber Eisernen Front zu sorgen, eine Ausgabe, in der jeder von
uns mitwirken muß, feder Arbeitersportler, jeder Gewerkschafter,
jeder Reichsbannermann und jeder Sozialdemokrat.

W.c werden kamvien und wir werben liegen

Gewaltig ist die Zustimmungskundgebung der Tausenden,
die erst abbricht, als ber Führer ber freien Gewerkschaften
Groß-Lamburgs,

8ohn Wentel!

vor die Maßen tritt

Die Gewerkschaften wißen, toae sie tun, so rief Lhrenteit
aus, wenn sie sich selbst und ihren Apparat in den Dienst ber
Eisernen Front stellen. Es gilt, die Grundlagen des Emanzi-
pationskampfes der Arbeiterklaße zu sichern. Sie liegen nur in
Der politisch und wirtschaftlichen Demokratie. Untergang der
Republik und Vernichtung der Versaßung würden den Gewerk-

gründete in Lamburg die Vereinigung Republik, üt Magdeburg
bie republikanische Notwehr und in München die Sicherheirs-
abteilungen, bis endlich das Reicksbanner als jene große Ab-
wehrbewegung geschaffen wurde, an der alle reaktionären Ver-
suche fehlichlügen.

Unter dem Schutze des Reichsbanners fühlten sich bie Repu-
blikaner leider zu sicher, bis der Wahlausgang am 14. September
1930 zu einem neuen Erwachen des republikaniscken Deutjcklands

führte. Die Reichstagswahl zeigte, daß in der Not falsche
Propheten leickt Zulauf bekommen tonnten. Um diese Zeit wäre
es Litler vielleicht möglich gewesen, an die Macht zu kommen,
wenn er ein wirklicher Staatsmann gewesen wäre. Aber Litler
ist kein Mussolini. Litler hat seine große Stunde unmittelbar
nach dem 14. September 1930 für immer verpaßt. Erst ein
volles Jahr später, bei jener denkwürdigen Reickstaasabstiminung
über Brüning im Oktober 1931, wollte Litler nackbolen, was er
versäumt hatte. Er zog seine SA.-Mannen in Braunschweig
zusammen, um loszujckiagen, falls Brüning gestürzt worden
wäre. Littet bekam dazu keine Gelegenheit, und et hatte Mühe,
seine Marodeure wieder nach Lause zu schicken. Selbst wenn
nunmehr Littet ganz legal mit an bet Regierung teilnehmen
würde, so könne eS keine Regierung wagen, und habe sie auck
eine Mehrheit von 51 %, gegen die große Minderheit von 49 %
entscheidend votzugehen.

Es ist ein grandioser Irrtum aller Recktsstefrenden, zu
glauben, daß eine Rechtsreaierung mit bem Tage ihrer
Machtergreifung frie Verfassung außer Kraft setzen, die
Arbeitetorganisationen auflösen und zertrümmern sowie
sämtliche Rechte nnfr Errungenschaften ber Arbeiter ans-

schalten könne.

Wenn auch die Boxheimer Dokumente für jede Kleinigkeit gleich
die Todesstrafe geplant hatten, so ist es ausgeschlossen, daß eine
Partei in Deutschland mit solchen Gewaltmitteln witklick an der
Macht bleiben könnte. Die deutschen Bürget gehen gerne mit
einer Partei und mit Führern, solange es gut gebt und sie dabei
profitieren; wenn aber etwas schief und nicht nach ihre» Kopfe
geht, bann bekommen die Parteien unb Führer auch ebenso rasch
Prügel unb den Laufpaß. So machen sie es gegenwärtig auch
mit dein Reichspräsidenten Lindendurg. Einst galt Sinbenbutg
dem deutschen Bürger als ber Retter des Vaterlandes — freute
ist ihm Lindendurg nicht national genug. Die Nazis hielten
ihn ja bereits vor Zähren für zuchtfrausreif.

Es ist mit unvetstänblick, daß ein Staat, der doch Selbst-
achtung haben sollte, sich das agressive Vorgehen ber Nazis
gegen sich gefallen läßt. Es ist weit gekommen, wenn ein Repu-
blifatier festgenommen wirb, weil er ein Loch auf einen
regierenden Minister ausbringt. Es »ehlt nur noch, daß ein
Minister festgenommen wird, weil er Republikaner ist.

Wir erkläteu ganz nüchtern: Wenn der Staat seine

Pflicht nicht tut, müssen wir uns selbst Helsen, um die

Frccheit und den Staat zu sichern. (Stürmischer Bei-

fall!) Wir werden alles daran setze», die Voraus-

setzungen für eine Regierung zu schaffen, die mit der

Hitlerei endlich aufräumt! (Großer Beifall!)

Die letzte Schlacht steht bevor! Wir wollen uns aber nicht
nur schlagen, wir wollen auck gewinnen! (Begeisterte Zu-
stimmung.) Wir denken nickt daran, nickt nur bie politische
ober die gewerkschaftliche Existenz zu erhalten, nein, wir wollen
auch Deutschland retten. Nicht umsonst haben wir im Kriege
gekämpft, nicht umsonst die schwere Nachkriegszeil und bie furcht-
bare Krise am eigenen Leibe verspürt, wir wißen:

Lohn verloren - viel verloren, oder die Fr Ihelt

ver.oren - alles veriorrn! lSrhr wahr!)

Wir wißen in unsern Reihen fast die Sälfte der Mitkämpfer
erwerbslos. Aber auch bie Erwerbslosen wanken und weichen
nicht; auch sie sieben treu unb unerschütterlich zu diesem Staate,
der sie wahrhaftig nicht bevorzugt. Die Erwerbslosen tun es,
weil sie wißen daß nur über diesen Staat einmal die bessere
Zukunft kommen wird. Dieses Bewußtsein ist es, was Arbeitende
und Erwerbslose zusammenschmiedet, um für diesen Staat in die
Breiche zu springen! (Beifall.)

Zsi es nicht so, daß alle Welt glaubt, Litler käme bald an die
Regierung, bie Macht ber Arbeiterschaft sei gebrochen? Wer
das glaubt, weiß nicht, welche ungeheure Macht in der
Arbeiterschaft steckt. Die Arbeiterschaft wird deshalb
der Welt ihre Macht deutlich vorstellen müßen. Ein
gewichtiger Teil dieser Kraft ist in den Schufo-Abteilungen des
Reichsbanners zusammengefaßt.

3n bea nächsten Tagen treten über 100 000 aktive Ar-
beiteriportler den Schufo-Abteiluugeu des Reichsbanuers

bei! (Stürmischer Beifall!)

Unb wenn diese Zahl nicht genügt, bann holen wir die nächsten
100 000 Mann auck nock! (Beifall!) Daneben werden in nächster

Seit' gewerkschaftliche Formationen aufgestellt. Eisenbahner,
Leizer. Lolzarbeiter, Buchdrucker, Metallarbeiter, Verkehrs-,
Gas- und Elektrizitätsarbeiter gründen besondere Abteilungen,
so daß in Kürze eine Million Gewerkschafter in den
neuen Formationen ersaßt werden. Vielleicht bekommt man
bann einen richtigen Begriff von der Macht der Arbeiterschaft,
vielleicht leuchtet den Nazis dann auch ein, daß man nicht so
ohne weiteres 100 000 Marxisten nach und nach um die Ecke
bringen kann, und vielleicht wird bann den Gegnern auch klar,
daß zum Aufhängen gewöhnlich zwei gehören. (Beifall.)

Ich glaube, wenn Litler wirklich marschieren würde, er käme
nicht weit! (Stürmische Zustimmung!) Aber ich sage ganz offen:
i ch hätte auch nichts dagegen, wenn Litler end-
lich mal marschieren würde! (TosenderBeifall!)
Und wenn Litler nicht will, bann mag in Teufels Namen
Goebbels marschieren! (Gelächter!) Wie auch alles kommen mag:

Hftler wird nicht siegen! (Stürmische Zustimmung!)

Das deutsche Volk wird sich «inst schäme», daß es de»

Phraseuren Hitler und Goebbels nachgelaufeu ist

und wenn nickt alle Anzeichen trügen, so macht wieder mancher
Beamte den Finger naß und prüft, woher der Wind weht. Es
liegt nur an uns, diesen Lerrschaften zu zeigen, woher der Wind
wirklich weht.

Kann man sich denken, daß sich eine Einbrecherbande auf
offener Straße organisieren bars? Nun, wer unsere Staats-
bürgerrechte rauben will, ist nicht besser als Einbrecher, unb wir
wehren uns dagegen, weil wir nichts mehr als dieses Staats-
bürgerrecht zu verlieren haben. Wer es rauben will, muß mit
uns kämpfen, nicht mit dem Mundwerk, sondern mit der Tat.
Wenn Litler wirklich legal wäre, hätte er es bei ber Frage wegen
ber Reichspräsidentenwahl beweisen können, und »och deutlicher.
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Die kleinen Landwerker werben also das Nachsehen haben,
und das bei einem hochpatriotischen Gardeverein!

Der Reichspräsident empfing am Donnerstagnachmittag
Ichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag.

4 unsdione Hautfarbe verwendet man am betten die schneeig weiße Creme Leodor, die gleichseitig eine vorzügliche Unterlage tut
«.ist. - Die kühlende und hellende Wirkung tritt besonders im Winter In Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung

Kälte stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut, insbesondere bei dem so lästigen Juckreiz der
at » leistet die Creme vorzügliche Dienste In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner Schicht auf und wiederholt dies mehrmals

wkerS verdoppln Auftragsbestand

200 Arbeiter einyeltellt

SPD. Dessau, 14.Januar.

ßntnitw 1* der Wirtschaftskrise ist auS Dessau «in« erfreuliche
zu berichten! Die J-frma Junker« hat so große

la*dsaufträge für das Flugzeugwerk erhalten,
per Betrieb wieder zur vollen 4k.Stundin.Woche übergehen

, und außerdem noch 200 Arbeiter eingestellt
Ito. Der Auftragsbestand für das Jahr 1932 ist bereits jetzt
seit so wie der des Jahres 1931.

Surtius nicht Genkraldirektor

Der frühere Reicheaußenminister Curtius ist nicht,
gestern irrtümlich meldeten, als Generaldirektor in

^»Konzern eingetreten, sondern ist Vorsitzender
ibiger-Rates beim Pleß-Konzern geworden.

lOcibemaftfdiofmartt.
Hannover, Mecklenburg.
2. Qualität 27—30 ft,
Handel reue.

dorre War« ...
flertnjer« Ware 22—30 A, Lauen

unter Benutzung verbesserter Mittel in Frankfurt fortgesetzt
werden sollten, wurde der Betrug von der Kriminalpolizei ent«

Der Berliner Prozeß erregte seinerzeit großes Aufsehen.

Beispiel nach Südamerika, von ihr versprochen habe. Das wurde
aber gerade von nachfolgenden Rednern sehr nachdrücklich be-
stritten. 3m übrigen ergab die Diskussion ziemliche Einmütig-
keit in der Auffassung, daß Universität und gesamtes Bildungs-
wesen, besonders auch die Bibliotheken, nicht einer falschen Spar-
samkeit geopfert werden bürsten. Gerade das Streben nach
Wissen und Bildung werde dazu beitragen, unser Volk aus
seiner gegenwärtigen Not wieder herauszüführen.

Seiblen bei Mussolini

Mussolini empfing den Grasen Betbleu und hatte mit ihm
tüngnl freundschaftliche Unterredung.

Betbten war vom ungarischen Ministerpräsidtum abgetreten,
die Finanznot eine Schwenkung gebot — weg von Ztalien,

zu Frankreich. Die „freundschaftliche Unterredung" wird
n nichts ändern, Anleihen kaun Mussolini! nicht geben.

Der Reichspostminister hat folgende Verfügung erlassen:
Wenn in Fällen, in denen verheirateten weiblichen
Beamten das Dienstverhältnis gekündigt wor-
den ist, sich im Laufe der Kündigungsfrist herausftellt, daß die
wirtt'chaftliche Versorgung nicht mehr gesichert erscheint, so ist die
Kündigung zurückzunehmen. Es entspricht nicht der
Absicht des Reichspostministeriums, daß die Kündigung in der
Schwebe gelassen und die Beamtin über den Ablauf der Kün-
digungsfrist hinaus auf Widerruf beschäftigt wird. Gegebenen-
falls würde die Kündigung später von neuem auszusprechen fein.

Der Geschäftsführer der deutt'chnationalen Fraktton im Ber-
liner Rathaus, Kirchner, hat sich heute nachmittag erschossen.
Das Motiv der Tat scheint in zerrütteten wirtschaftlichen Ver-
hältnissen zu liegen.

Der bisherige Vorsteher bet Berliner Stadtverordnetenver-
sammlung, ber Sozialbemokrat Laß, wurde am Don-
nerstag mit 100 von 199 gültigen Stimmen wiedergewählt.
Bon den 99 Stimmen entfielen 57 auf einen deutschnationalen
Kandidaten und 42 auf den Kommunisten Pieck.

irtiWuno für billige SMatgarinefotltn

aufgehoben

Amtlich wird initgcteilt:
asm 13. Januar 1932 fand eine Besprechung zwischen dem
(hvtommiffnr für Preisüberwachung und den Vertretern ber
ngarineinbuftric statt. Sie führte zu folgenbem
ibniö:
epic Preisbinbung für bic billigsten Margarine-
je r ist auf Grund ber Notverordnung auf-
.eben worden. Empfehlungen für bic PreissteNung der
osten Margarinesorten finden also nicht mehr statt.' Die
sscegelung für Schmelzmargarine bleibt weiter in Kraft,
fern die Preise um 10 % herabgesetzt worben sinb. Die
„en Margarinepreise werben um 10 % gegenüber
" Preisstand Ende des Jahres 1931 gesenkt. Eine
leriing der Butterpreise wird bei der Bildung der Margarine-
[e nicht berücksichtigt werden.

Unterbrechung im Sklarel-Prozeh

Familiemtnglück eine« Recht«anwalt«.

LNB. Berlin, 14. Januar. In der heutigen Sklarek-
Verhandlung wurde Rechtsanwalt Bahn, ber Verteidiger des
Angeklagten Loffmann, plötzlich aus dem Saal gerufen. Er
kam erregt wieder zurück und erklärte: „Ich muß dem Gericht
leider mitteilen, daß ich mich entfernen muß, da ich eben bic
Nachricht bekommen habe, daß mein Sohn verunglückt sein soll."
Die Verbandlung wurde darauf unterbrochen, bis ein Vertreter
für den Verteidiger gestellt ist. Nach einer längeren Pause sagte
der Vorsitzende: Mit einem Wiedererscheinen des Rechtsanwalts
Bahn sei nach dem traurigen Vorfall nicht sehr bald zu rechnen.

SPD. Köln, 14. Januar. Der Kölner schwarz-
weißrote Gardeverein ist in eine äußerst peinliche
Lage geraten. Seit etwa \Vi Jahren besteht auf dem Ge-
iänbe der früheren Pressa-Ausstelluna in Köln ein Garde-
Erholungs- und -Ferienheim. Die Werbung für dieses Leim hat
der Garbeverein betrieben. Gekauft hat das Lau» ber Vor-
sitzende des Gardevereins. Er erteilte auch die Aufträge für den
Umbau und die Einrichtungen. Die Landwerker haben noch

aux6aeen.
•Ootmitiag#: Beginn ber «lut 0.10 U6t; Äeglnn der Ldde 6.10 Ubr.

Nachmittage: Beginn der Flut 12.35 u-r: itieglnn der Ldde 18.45 Uer.

. Einrichtungen. Die Landwerker haben noch
Forderungen von etwa 45 000 ,ll. Jetzt, wo sie auf Bezahlung
drängen, stellt fid) heraus, daß nicht der Gardeverein ober fein
Vorsitzender, sondern ein eigens zum Betrieb des Garbeheims
gegrünbeter neuer Verein, ber über keine Mittel verfügt, im
luriftischen Sinne Besitzer unb Auftraggeber ist Angeblich
sollen nicht einmal Gelder vorbanden sein, um den Betrieb im
Frühjahr wieder aufnehmen zu können.

illlartcntlfltn btt Erzberger Mörder

MB. Budapest, 14. Januar. 24 Kisten und Koffer,
>ie wegen Ermordung Erzbergers nach Ungarn geflüchteten
ter, Schultze und Tillessen einem hiesigen Lagerhaus in
vahrung gegeben hatten, wurden nach einer Meldung des
kes Az Est jetzt versteigert, da die Lagergebühren nicht
hlt worden waren. Eine der Kisten war vollgestopft mit

Milliarden Banknoten aus ber Inflationszeit;

weitere waren mit Zigaretten und Tabak gefüllt, andere
tu enthielten Lebensrnittel unb Lausrat. Jrgenbwclche
hlußreiche Papiere würben nicht gefunben.
Der Inhalt ber Kisten würbe von einem Transportunter-
ten um 400 Pengö erworben. Er wird zum Teil ein«
mpft, zum Teil auf dem Trödelmarkt verkauft werden.

WoclikiiendkurluS „Arbcllerjugend itnb Rinbetfreunbc', Sonnabend.
16. aanuat, 20 Uhr, Tarpenbeckbeim.

IBefudu #en ffilm .Ranga am Tonnerilag. 21. Januar, vünrtliai
17 Uhr Im Mulitfaal Gewcrklchasirbaus. Ratten 1(1 iofort gegen
Bezahlung in der Zenlrale abholen. Ratten nutb an ber Raffe ab
16.50 Ubr.

Pfattcnparlamettt. Sonnabend. 23. Januar, 17.30 116r. Konferenz
faal der Partei, Große: Tbeaterftiane 44, 1-, Etage.

Hoheluft, Eppendorf, Winterhude. £>etfcratbettSgemciufct>aft. Met
lag, 22. Januar. 20 Uhr, Martannenbetm. Mar vbrtstianfen spricht
über ..Wa4 leien wir mit den galten?'

Hom Nestfalken: TtcnStagS don 18 bt$ 19.30 Uhr: Jungiaklen:
Mittwoch« von 18—19.30 Uhr: Rote Ralfen: Rrettags von IsdH' bl.?
20 Ubr. Alle Gruvdenveranstaltungen finden in der Alten Lfach,.
Horner Landstrane 175, statt. — 61ternt>erfammUtng Rreitag, 22. Januar
3) Ubr, Alte Wache.

Batmbea-Mitte. Montag, 18. Januar. pünktNch 20 Uhr Litern
Generalversammlung fn der Schule Rätbncrramp. RinbertoMitm ist
aufgebaut. — TienLtag, 19. Januar, 17.30 Ubr, Raltenvollverfnmmtung
in ber Schule RLthnerkamp'.

crtieia. Sonnabend», lo Ubi, Spiele» in der Xuiabaile Eildecttal.
— Sonntag, 17 llbr, Zrcff.-n aller Ralfen zum Ritmbffud’. 12.30 Um
Schule Schcllingstraste. 3> ft mitbringen. — Mittwoch. 19. Januar.
Gruppenabend. — Tonnerstaa, 21. Januar. Rilmbciuch i„9tanap*> im
GewertschattsbauS. 10 ft mitbtlngcn. — Sonntag, 21 Januar. Jun.r
fallen, Ranrt nach Sctgcborf. Rosten 30 ft.

Berne. Jungfalten. Sonntag. 17. Januar. 9 Uhr. Bolfrvaue
Wanderung in die Bramfeldet Tannen. RNeffebr gegen 11 Ubr.

Bartnbeef-Mitte, ttilbeck, llblenhorfl. Helferarbeiteaemeinfchaft nicht
beute, Rrtitag, 15. Januar, sondern Rrcitag. 22. Januar, 2(i llbr.
Jugendheim ^cSürbeaer Strafte.

Uhlenhorst. Hclfersttzung. Dienstag, 19. Januar, 20 Ubr, Jugend
beim. — Sonntag, 17. Januar, 10 Ubr, Beurfsparlantent, Jugendheim.

Rotbenvnrgc.ort. Heute, Rrcitag, 15. Januar, 19.30 llnr, alle ent
liehenen BibliothefSbücher in der Bibliotbcf abgeven

fltitoooiirc MMz-RofW
SefchSstSfielle: Holzdamin 59. panerre
GetchmtS^it: von 8 bt-3 13 Uhr und von ib btS I Uhr.
Sonnabends 8 VIS 13 Uhr Lelcvbon: U < Ltemtor 2177.

Parkett und Kulisse, das alljährliche Ballfest der Lambura-
Altonaer Künstlerschaft, findet am kommenden Sonnabend,
16. Januar, in den Räumen des Uhlenhorster Fährhauses statt.
Es beginnt um 2130 Uhr im kleinen Saal das Kabarett, in dem
die Damen: Lussa, Münchow, Land, Montes, Wulf unb bic
Lerrcn: Bockelmann, Kötter, Grahl, Fritz Wagner, Dr. Günther-
Bodrik unb Wengraf mitwirken, am Flügel bi« Lerren Kapell-
meister Singer unb Schäfer. Ansager: Paul Schwarz. — Um
23.30 Uhr ladet Maria Eis als „Lanna Glawari" ein, im
großen Saal zum 3. Akt der „Lustigen Witwe". Dorr wirken
bic Damen: Eis, Montes; die Lerrcn: Kammersänger Max
Lohfing, Kötter, Degler, Schwarz, Markwort, Ebrtstophory,
Diemer und Siegel mit. Die musikalische Leitung har, wie im
Stadttheater, Kapellmeister Earl Gotthardt, ‘bic szenische
Dr. Tukcnberg.

Zn liebenswürdiaer Weise haben sich bic Dametr des Ebors,
die Tanzgruppe der Frau Olga Branb Knack unb das Orchester
des Lamburger Stadttdeaters in den Dienst der Sache gestellt. —
Sm weiteren Programm fingen sämtliche Mirwirkenden das
„Hamburger Lied" von L. F. Schaub als Luldigung für unsere
Lansestadr.

Sm Verbands Deutsch« FrauenluUur findet ber letyte Vor«
rragsabcnb von Frau Anna (Samte mit bem Thema „Die Frau
und bic _tibe“ am Montag, 18. Januar, abenbs 8 Ubr, bei Frau
Meyn, Schröttcringksweg 9^ park. (Lochbahn Munbsburg), statt.
Gäste sind willkommen. Montag, 8. Februar, abenbs 8 ilhr, in
der Dctaillistenkammer, Neue Rabenstraße.27/28, Bortrag von
Lerrn Fritz Neitzert: „Die Sicherung ber Familie durch die‘Bau-
sparkassen/

Geschäftliche Mitteilungen
Da, rekualhormon-Priparat Claia soll das Versiegen der Rtäfk

aufhaltcn, neue SlaftizitSt und iugendllcdc szrtfche wieder schaffen, also
Mistige, lörperlicve und ieruelle Ridfte erneuern. .Notzeit VaUung' 5 M.
Radlauer» Rronen Apotbcfe, Berlin W 162, Jriedrichftraßc 160, sendet
auf Anforderung Proberöhrchen umsonst nebst Literatur unb Gutachten.
Cfafa ist in allen Apotheken erhältlich.

Sjtuiiber des Winters. Unter diesem Titel bringt die zweite Januar
«itsgabe de« Rarstadt-Naaazins einen fellelnden Beitrag, ter ganze
eigentümliche Reiz, den Schnee und Rauhreif einem Landfchafisbild
verleihen, kommt ,n einer Reihe von prachtvollen Winter Aufnahmen
zum Äuödrud. Mit viel Jnterellc wird auch der illustrierte Artikel
-Sicite Kinder-tarftcller im Tonfilm" gelesen werden. Sag modische
Lebtet kommt mit den Beiträgen .Sine Jade zu fünf Rleibern", „ein
Hütchen zwischendurch' und einer Revue von JafchingSkoftümen ane
gichlg zu feinem 'Hecht. Singebende Berücksichtigung findet auch wieder
das prakntche Gebiet der Hausfrau, zahlreiche feuillttonistifche Beiträge
und der Rinderteil.

prantopfer rooitallftlidicr Sinnribit

Mieder eine Million Sack Kaffee verbrennen

SPD. New V»rk, IS.Januar. Die Stadtverwaltung
Lantos (Brasilien) hat beschlossen, eine Million Säcke Kaffee
Brennmaterial für die städtischen Gaswerk« zu verwenden,
her gleichen Stadt beziehungsweise ihrer Umgebung wurden

(stet in der letzten Zeit Millionen Zentner Kaffee als Letzung
Ne Lokomotiven verwandt.

W Mvnnit AdrnßungSkonstrtnz?

SPD. New 15. Januar. Der auswärtige Aus-
E des amerikanischen Senats hat für die amerikanische Dele«
fcn zur Abrüstungskonferenz einen Betrag von 450 000 Dollar
klligt. Vor dieser Bewilligung ließ die Regierung erklären,
[bie Konferenz nach ihrer Meinung minbestens acht Monate
kn würbe. Der bekannte Senator Borah opponierte scharf
in die Bewilligung der Summe, unb zwar mit ber Argumen«
on, daß bie für bie Abrüstungskonferenz erforderlichen Be«
|e als „hinausgeworfenes Gelb" zu betrachten seien.

hoovtr wirb witbtr tonbibltttn

SPD. Washington, 15. Januar. Der amerikanische
leralpoftmcifter erklärte am Donnerstag, baß Loover auch

[bie nächsten Präsibentschaftswahlen als Kanbibat 'vor«
lagen werben würbe. Loover fanbibiert damit zum zweiten-
für die Präsidentschaft.

Lärm um iithttbiitbc Flieger

Ueber Bab Kubowa würben am Donnerstag drei tschechische
tarflugzeuge gesichtet, bic. mehrere Male in .30 bis 40 Meter
: den Bahnhof umkreisten und hiernach roieber der Grenze
gen.
Zn gewaltigen Schlagzeilen über die ganze Zeitungsbreit«
tn deutsche Blätter; man könnte meinen, die Flugzeuge

In Bomben geworfen.
Kubowa liegt dicht an der Grenze in unübersichtlichem
|nbe; dort ist ein Verfliegen möglich. Unfug ist, in Grenz«
! militärisch zu fliegen, bas wirb die Reichsregierung in
a sehr deutlich ausbrücken müssen. Aber man braucht nicht
b von Kriegsfrevel zu schreien.

lajlldu abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch gepfiüdcien Frühllngsstrauii von
Maiglöckchen, Veilchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. — Leodor-
Kühl - Creme, rote Packung; Leodor-Fett-Creme, blaue Packung. Wirksam unterstützt durch Leodor -Edel-Seife.
— Unter-Vorkriegspreise- — In allen Chlorodont • Verkaufsstellen erhältlich.

Oegentt-eher Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentlichen Wetterdienststelle Hamburg
(Rachbrua verboten.i

Freitag, 15. Januar
Tac gestern neu auf Jslaitb ziehende Ties hat auf unsere Witterung

keinen stärkeren Sinflutz gewinnen können. Tic über den Ozcan aus
seiner Südseite verbrechenden Raltluftmaflen behingcn bet den Britiswen
Inseln lest starken Trudanntca. Tfc? Siethen wird na» zu uns fort
lesen, io daß tao slldolteuropütscvc fco® weiter an Umfang und Müwtig
fett titneSmcn wird.

Wir werden so von den-weiteren vorn Atlantik berauziebenden Au
Hufern des Jslandtiess ebittfaHo nicht verübet werden.

Wahrscheinlich« Ditttruag am 16. und 17. Januar
Mästige südwestliche bis südliche Winde, »ielsach heiler, uerntteget»

trugen, etwa zurüitgchende Tentperoturen
Mittel- ttnd Süddcutschlatw: Schtvachwindig, meist heiler, Irodc-

leichte, ftroft. UebrigcS Tcittichland wie >jioi6mcfrt>tnt<mran6

Eintritt -er Flut ttnd Ebbe
am 16. Januar.

Mr unb wider die llmoerM

-er Uebcrfectlub Lamburg veranstaltete Donnerstag abend
i Vortragsabend mit dem Thema „Sinn und Notwendigkeit
ucher Aufwendungen für die Wissenschaft". Der Redner
Abends, Dr. Biermann Ratjens, ging nach einer

: cheoretisch gehaltenen Einleitung sehr bald auf den prak-
;n Zweck des Vortrags, nämlich di« Erörterung der Frage
°b bei steigender Finanznot des Staates bi« Erhaltung

Universität noch zu rechtfertigen sei. Der Redner
,fe die Frage vorbehaltlos. Er wies nach, daß bie Zu«
tienfaffung ber wissenschaftlichen Anstalten in unserer Stadl

leit der Entwicklung Lamburgs zur Welthandstlssrabt als
wenswertes Ziel ausgestellt worden ist. Auch wenn bie
jur Macht gelangte' politische Linie in der Bürgerschaft
»tunbung der Universität nicht beschlossen hätt«, wäre sie
tzlich doch gegründet worden. (Sin« Auffassung, die wohl
dedingt richtig ist. D. B.) Der Wert ber Universität lasse
natürlich nicht bilanzmäßig errechnen, aber zweifellos profi-
in alle Bevölkerungskrcise und besvnbcrs auch die Kauf'
Schaft von ihr. Die Kosten seien nicht so beträchtlich, wie

angenommen werbe. Mit etwa 7'ö Millionen Mark im
habe die Lochschulbehörde mit den kleinsten Ausgabeposten
Behörden im Vtaatshauskalrsplan. Lierunter seien aber

f der Universität, die nur etwa bie Lälft« dieser Lumme
IPkuchc, auch alle Anstalten einbegriffen, die sich nicht ohne
■iti abbaucn lassen, wie bic Kunsthallc. bie Museen, das
"siche Vorlcsungsivcsen, bic Volkshochsdiule usw. Wollt«

alle dies« kulturellen Einrichtungen abschaffen, so würbe
bürg sichtbar verarmen unb ber Schaden wäre nicht wieder

wiachen. Die Bereitschaft zur Sparsamkeit, die selbstver-
"ch auch bei ber Universität vorhanden sei, habe nichts zu

mit der grundsätzlichen (Segncrfdiaft gegen die Wissenschaft,
Eht in der Forderung nach Schließung ber Universität ihre
»ne erhebt. Diese Fvrberung gelte es abzuwehren.
an ber Diskussion melbetc sich nur ein Gegner ber Universi-
tät Wort: er ließ es allerdings bei der Bemängelung bc-
'*n, baß bic Universität nicht gehalten habe, was man sich
Jl3ug auf bie Förderung der Auslandsbeziebungcn, zum

Der Angeklagte Loffmann habe sich aber einvcrstandeit erklärt,
baß der Referenbar de« Rechtsanwalt« Bahn, Teschke, ihn ver-
tteten würbe.

Die Polizei teilt über das in der Familie des Rechtsanwalts
Bahn eingetretene Unglück folgendes mit: Beamte der Schutz-
Polizei fanden im Grünewald einen Kraftwagen. Im Innern
lag ein junger Mann, der sich einen Kopfschuß über dem linken
Auge beigebracht und außerdem eine Schlinge um den Lals ge-
legt hatte, bie am Wagenfenster befestigt war. Der Tote ist ber
23 Jahre alte Student L a n S Bahn, ein Sohn des bekannten
Rechtsanwalts Bahn. Es scheint Selbstmord vorzuliegen.

Schluß her Bewklsausuulime im

Mecker Prozeß

C. B. Lübeck, 14. Januar.

Der 63. Verhandlungstaa am Donnerstag begann damit,
daß ber Vorsitzenbe aus eine Aenderung in rechtlicher Beziehung
aufmerksam machte. Dr. A l t st a e d t wird sich nunmehr auch
wegen vorsätzlicher Körperverletzung nach § 223 zu ver-
antworten haben. Es liegt ein Antrag von Rechtsanwalt
Dr. Eantor vor: Befand sich unter "ber Dr. Deycke unb
Dr. Altstaebt zugesandten Literatur Calmettes auch die
„Annales de l’Institut Pasteur“, in ber auf Seite 367 ausbrücklich
bie Forberung eines Speziallaboratoriums für bic Lerstellung
des BCG. enthalten ist, sowie bie Bearbeitung mit ausbrücklich
für biefen Zweck bestimmten Instrumenten. Es wirb dort aus-
gesprochen. daß diese Forberungen unerläßlich sind.

Den Angeklagten war diese Broschüre bekannt, sie haben sich
aber trotzdem nicht an diese Forderung gehalten; denn das
Lübecker Laboratorium entsprach nicht den von Calmette auf«
gestellten Forderungen. Dr. Devcke rechtfertigt sich damit, daß
ein Kollege von ihm aus Frankfurt Calmette persönlich einen
Besuch abgestartet har und daß er von.einer „BCG.-Klausur"
nicht hat bemerken können.

Anttag Dr. Gießner: Professor Dr. Friedberger wies in
seinem Gutachten auf eine in einer medizinischen Zeitschrift vom
August 1930 veröffentlichten Bemerkung des japanischen Pro-
fessors Watanabe bin, wonach Professor Guerin bie Verwenbung
beS flüssigen Nährbodens als Bedingung für die Fortzüchtung
ber Kulturen ausgestellt hat. Professor Guerin hat an alle
Duberkulose-Forscher — nicht nur an Watanabe — eine Bro«
schüre übtrfanbt, aus ber sich ergibt, daß andere Nährböden, als
Glvzerin-Kartoffeln, Galle-Glyzerin-Kartoffeln unb Sauton, für
bie Fortpflanzung ber BCG.-Kulturen nicht in Frage kämen.

Die weitere Beweisaufnahme brachte eine nochmalige Der«
nchmung einiger Mitglieder des parlamentarischen Unter-
suchungsausschusses der Lübecker Bürgerschaft über die Fragen:
1. Wann hat Professor Klotz erfahren, baß bie Calmette-
Fütterung auf alle Kinder — nicht nur dem tuberkulösen Milieu
entstammenden — ausgedehnt worben ist. 2. Wann hat Pro-
fessor Klotz über ben Befund des Kindes Neuner, über den er
sich vor dem Untersuchungsausschuß äußerte, es sei eine „schauder-
hafte" Lungentuberkulose gewesen, erfahren. Latte er zu jener
Seit noch die Möglichkeit, Dr. Altstaebt unb Dr. Deycke zu
warnen?

Ls ließ sich nur aufklären, baß Ausdrücke, wie „schauderhaft",

„erschütternd", gefallen seien. Ls ließ si^ jedoch nicht aufklären,
welchen Zeitpunkt Professor Klotz seinerzeit angegeben hatte. Aus
den Umständen aber ist zu entnehmen, daß er bald nach ber Ges-
tion des Kindes t Mitte April) unb nicht erst, wie er es dar«
stellen möchte, im Mai den Befund beim Kinde Neuner machte.
Daß Professor Klotz bereits im Februar gewußt bat, daß alle
Kinder mit BCG. gefüttert werden sollten, ist nickt mehr
zweifelhaft.

Die Nebenkläger stellten nock weitere Beweisanträge auf
nochmalig« V«rn«hmung von Professor Schürmann, Professor
Praußnih und anderer Sachverständiger, die jedock sämtlick ab-
gelebt wurden. Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen. Be-
ginn der Plädoyer Montag, 9.40 Uhr.

Hufuhr 748 2tüd aus LLlcswlg-Holfteiu,
ilrcic- pre Pfund: 1. Qualität 34—37 ft,
Qualität 20—25 ft, 4. Qualität 10—15 ft.

ÄturieO 3456 2tüd au» sckleswIg.-olNein, Han-
Preis pto Pfund: Beste itcttfdm'cme 40- lu‘, .,,

39 ft, Mittelware 3,-38 ft, gute leicht« tilgte
™ '* “ * 1 30—34 ft. Handel ruhig.

Rutfusteilnehmer für den BocbcnenMurfni am Sonnaben» im
Tatpenbedbcirn treffen sich 19 Ubr löaDnhof vangendorn 21it

Erwerbswfennemeinfcbaft tagt letzt feden Zag im Aoitrdeim Sichen
strafte 61.

Jugendchor Lütz-vft. Tressen am Sonntag, 17. Januar, 7.30 Ubr.
Hauvibabnbof, unter der Jungsubr. — AochfUr Uctmngeabcnb am
Donnerslag, 21. Januar, 20 Ubr, Schule öenbenftrafte.

ffimebuuel. Heute. 20 Ubr, Trommler- und Pfeifettorp«, Schule
gbuatbftrafte 28. — Sonntag, 17. Januar, 18 Ubr, khehenftrafte 61,
gübrerfret«. Jübter und Stellvertreter müssen erscheinen. <9ruppen
berichte. Mitzubttngen die flrtitel für dir -.eitiinp, Sportvlan
Meldungen.
„ *üb-Cft. Sonntag. 17. Januar, 19.30 Uhr. Tanzen in der Schule
Berliner Tot 27. — Dienstag. 19. Januar. 20 Ubr, Distrikt e-fabttft
Versammlung im Jugendheim «agelswca 73. Jede Avtetlung sieben
Vertreter. Bis dahin Namen der neuen AbttilungSausscbiMe aufreden

(Ute. Dienstag, 20 Ubr, Rofa-Vitremburg-, Rarl-Liebliiecht Weben '
stunde in der Schule Stcrläuberftraftc — Mittwoch. 20 llnr, Distrikts«
aeneralberfammlung im Jeichentaal bet Schule Vicrlinbcrftraftc. —
Donnerstag Tanzen tn der Turnhalle «lerlänbcrftraiu. - engtcrt-Gbor
fällt Montag aus.

ttppenbubc. Tisiriktsltorftands- und fifibrerfiftung am Dienstag.
19. Januar, 20 Uhr, Im Jugendheim Tarpenbedstrafte 52.

Barmded Süb. Sonntag, 17. Januar, 19 Uhr, Jaitjcn Ahrensburger
strafte. Turnschuhe mitbringen. — Mittwoch, 27. Januar, 19 30 Ubr
Mitgliebcrverfammlung, Abrensburger Strafte. Mitgltcdsvuchkontrolle

Unterbezirl Groft-Altona. Uebitngsabcnb der Jttgcndstaffcl am
Jreitag. 15. Januar, 20 Uhr, in ber Turnhalle Hcrbcrstraftc.

Neues BeegweckSunglüll in Schlesien

WTB. Lind « nburg, 15. Januar. Auf bem Lermanu-
Schacht der Königin-Louife-Grube, Oftfelb, ereignete sich heute
nacht ein schweres Unglück. Zwei Bergleute wurden durch giftige
Gase getötet; sieben erkrankten so schwer, daß sie in das Knapp-
schaft-lazarett eingeliefert werden mußten.

Die Verwaltung der Unglücksgrube teilt mit: Gegen Ende
der Nachmittagsschiebt vom 14. Januar, um 10 Uhr abends, ent-
deckte man in der 200-Meter-Sohle, Schuckmann Flöz, am Ler-
mann-Schacht einen brennenden Lolzdamm. Beim Versuch,
diesen Brand zu löschen, wurden neun Mann durch die Gase
betäubt Sieben von ihnen konnten rechtzeitig herausgebracht
und ins Knappschaftslazarett übergeführt werden, wo sie sich
augenscheinlich außer Lebensgefahr befinden. Die andern zwei
Mann konnten leider erst nach zwei Stunden geborgen werden.
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Non den RetlungSardetten in Stuften

Eine aus Beutheu verbreitete Meldung, daß aus der
Karsten-Zentrum-Grube ein Toter und ein Schwerverletzter ge-
borgen worden seien, ist unzutreffend. Die Rettungsmann-
schaften sind zur Zeit von der Abbaustrecke aus im Begriff, von
rückwärts her in die alte, zerbrochene Lauptstreckc cinzudringen.
Ls kann noch Stunden dauern, bis man zu der Stelle gelangt,
an der man die nock vermißten fünf Bergleute vermutet.

Rkvljlou im MttwonMfaWervrozeß verworfen

Der zweite Strafsenat des Reichsgericht» bestätigte am
Donnerstag die Urteile des im Juli 1931 stattgefundenen Ber-
liner T sch erwonzenfälscher-Prozeß, indem er die
von den Angeklagten beantragte Revision verwarf. Die Strafen
lauten gegen den Kaufmann Karumidze wegen fortgesetzten ge-
mrtuschäsÜichen, teils vollendeten, teils versuchten Münz-
verbrechens und fortgesetzter Urkundenfälschung auf 2 Jahre
10 Monate Gefängnis, gegen den Privatsekretär Basiltus
Sadathieraschwili wegen Münzverbrechens und Betruges auf
2 Jahre Gefängnis, gegen den Elektroingenieur Georg Bell aus
Ecking bei Rosenheim und den Kaufmann Wilhelm Schmidt aus
Nürnberg wegen aemciuschaftlichen Bettugcs in einem Falle auf
300 beziehungsweise 1500 <H Geldstrafe.

Die beiden Lauptangeklagten, beides Georgier, hatten im
vergangenen Jahre unter Mithilfe der Angeklagten Bell und
Schmidt gefälschtes russisches Papiergeld in den Verkehr ge-
bracht, um auf diese Weis« den Freiheitskampf der Georater
gegen das Sowjetregime in Georgien zu unterstützen. Von den
tn München angefertigten Noten" erwiesen sich jedoch nur. etwa
12- bis 13 000 als brauchbar. Als schließlich die Fälschungen

91t SBoMfobtWen btt @tmtinbtn

Stint ntutn Milltl vom Nti»

Verhandlungen zwiscken dem Reichsfinanzministerium und
Vertretern der Städte über die Finanzierung der kom-
munalen Wohlfahrtslasten haben in den letzten Tagen
zu zahlreichen Gerüchten über neue steuerpolitische Maß-
nahmen geführt. Es ist neuerdings von der Erhöhung der Um-
satzsteuer, von neuen Gehaltskürzungen und ähnlichen Maß-
nahmen die Rede. Dabei handelt es sich jedoch, wie ausdrücklich
hervorgehoben werden muß, in erster Linie um Wünsche der
interessierten Kreise. Tatsächlich ist die Situation die, daß das
Reich

nicht gewillt und nicht in der Lage ist, den Gemeinden
über ben ihnen bereits zur Verfügung gestellten Be-
trag von 230 Millionen Mark hinaus die Wohlfahrts-

lasten abzunehmen.

Ebensowenig kommt zu diesem Zweck eine Erhöhung der Umsatz-
steuer oder gar ein Abbau der Biersteuer beziehungsweise
anderer Steuern in Frage.

Aamburger Schlachtviehmarkt
(Notierungen vorn Pcevhol 8tetnl(8anie)

;Hin6trmarH. Antrieb 1927 Rinden davon sind 475 CWu. 546 «Jctfeii
(Cueenen), 2si9 Bullen. 560 Rübe, 74 ktiesser a u* rcbletwia-Holstein.

aannulier. Medlenvurg. Versand 250 Stück. Handel ru6ig. Pret« piusund: £ d> i t n 1. Qualität »-> 37 ft, 2. Qualität 30-32 ft, 3. Qualität
24—27 ft, 4. Qualität 16-21 ft: Versen i. Qualliä: 35—37 ft,
5. Qualität $9—3-2 ft, 3. Qualität 23—27 ft. 4. Ouauiät 1O-2D v>:
nullen 1. Qualität 2- 30 ft. 2. Qualität 24H—2i; ft. 3. Qualität
19-23 ft, 4. Qualität 13—18 ft: Rübe 1. Qualität 24—27 ft. 2. Qualität
10—23 ft, 3. Qualität 14—17 ft, 4. Qualität 8—12 ft.

Run-kunk-Programm

ter Nor-Mkn «iinteunf S.S. <Norng»

Freitag, 15. Januar

16.30: Landttaucnfunk. Sie besckästige i» meine Rinder im Zimmer?
— 16.40: Portrag: Sell uni etc Ralenbcrrcform einen .ewigen" Ratender
bringen? — 17.05: Plauderei. Der Diens® zweier Städte (1» Lamdurg-
Sannoeet. — 17.85: Das bunte Programm. — 18.35: Stunde 6er Werk-
tätigen: Hörbild von Dr. Mette: Wie st® ein Dor, regiert. — 18.55:
Zwtcgesvrä®. Berufsbildung und Ärbeiterschickfal. — 19.20: Jrank-
furu-r «bendbörfe Hamburger (Jletnotttrungen. Hamburger ssruevt-
und Scmüfemarh. — 19.25: Wetterdienst. -J92W: Stirb und werd«!
Betrachtung mit eingefireuten Dichtungen. — 20.00: Haydn- Sinfonie. —
20.35: UnkrbaUung4tcngcrt. — 22.15: «achrichtendiinsn - 22.35:
Aktueller Dienst. — 22.45: Ronjcrt im Caf« Walldos - 23.20: atl6ert»t.

Somrabeud, 16. Jannar

6.30: Scitangabc. — 6.45: Wctterdicntz. — -.50: Morgenmustk —
7.00: Wiederholung der Abendmeldungen. — • .05« »isberichi. - 7fto:
Wetterdienst. JurtMswcr Haitssraucnsunk. — 8.00: (»'ne «iettelstuitde
Unterhaltung mit Musik. — 11.00: Sdmifunl für ba* Wirtswasttleben. —
11.30: Mittagskonzert. - 12.10: Wetterdienst. Wlntetsportmeldungcn. —
12.20: Börsensunk. 12.55: Nauener Jettzeicben. — 13.15: Schallplatten
unb Jnnkwerdung. — 14.00: i»isberl»t. ülachrievtendienst. — 15.00:
Wetterdienst. — 15.05: Borsensunk. — 15.35: Scvissabrtssunk.

16.30: Unterhaltungskonzert. — 18.00: Das bunte Programm. —
19.55: Wetterdienst. — 20.00: Luftiger Abend. — 22.00: Nachrichtendienst.
— 22.30: Tanzftmk — 23.20: Eisbericht.

1 Zentner Snnmntl

evrengftoffunbe in fingen

In Lagen wurden von der Polizei in einer Privatwohnung
ein Zentner Dynamit, 400 Sprengkapseln, 200
Landgranaten, 2 Militärgewehre (Modell 98) und 1 Mili-
tärkarabiner (ebenfalls Modell 98) mit der dazugehörigen
Munition beschlagnahmt. Im Zusammenhang damit
wurden bisher drei Mitglieder der Kommunistischen
Partei beziehungsweise der KPD. nahestehende Personen
verhaftet. Der beschlagnahmte Sprengstoff stammt aller Wahr-
scheinlichkeit nach aus Vorhalle und Gestecke, wo in letzter Zeit
wiederholt größere Mengen Sprengstoff g c st o h I e n worden
sind.

20000 eitterimotanträot in Sitvreuhen

WTB. Königsberg, 14. Januar. Die Industrie- und
LandelSkammer Königsberg teilt zur Durchführung der Siche-
rungsverordnung in Ostpreußen mit, daß etwa 20000Siche-
rungsantäge gestellt worden sind.

A»rung. SMrinWtrtt!

if« ist dem Sekretariat umgehend aufzugeben, wieviel
Karten zur Löltermannversammlung verkauft find.

Eimsbütiel. Die heutige Zusammenkunft der Bezirks-
vertrauensfrauen bei Rosenstein wird wegen der Awo-Sitzuna
auf Dienstag, 26. Januar, verlegt.

Rothenburgsort, Bezirk 3. Montag, 18. Januar, 20 Uhr,
Extrabezirksabend bet Schramm. Billstraße 99. Vortrag des
Genossen L. Wellhausen: „Warum Tolerierung?"

Distrikt Ochsenwärder. Sonnabend, 16. Januar, 20 Uhr,
Versammlung bei Blecken. Tagesordnung: 1. Lichtbilder-
vertrag des Genossen A. Blanken seid: „Warum sind
20 Millionen arbeitslos?* 2. Wahlen.

Distrikt Altengamme. Sonntag, 17. Januar, 15 Uhr, Ver-
sammlung bei Klemmer. Tagesordnung: 1. Vortrag des Ge-
nossen Ä. O st e r h o l d: „Wohin treiben wir?' 2. Wahlen.

Distrikt Moorfleth. Die für morgen angesetzte Versamm-
lung fällt aus.

Bilbungsweien

Operetten-Aufführung: „Lustige Witwe".
Unverkaufte Gutscheine müssen unbedingt bis Sonnabend zurück
gegeben werden, andernfalls gelten sie als verkauft.

6o3inltemetrotii'{htt Verein Mono

Achtung, Parteikasfierer! Die Abrecknung vom 4. Quartal
1931 muß bis zum Montag, dem 18. Januar/erledigt fein.

MlilMt UMMocnt WM»
Geschäftsstelle Gr oste Theaterstroh« 44, 4 Lta-e
Geöstriei von 9 btt 1 Ute enl »on 4 blt 7 UN
anher Mittwoch- onb Sonnabends

5 B. Sonnabend, 20 Uhr, wichti-e Versammlung an Befanntcr Llelle.
(San SchleSwig-Lolstetn

Sämtliche Ramcrabcn her Tifttilte 11 und 12 nebmcit Sstmabens.
16. Januar, an der Rundgebting in Blatttencle teil. '.Intreten 19.15 Uht
In der JohaitneAbutg. -.tniug: ’.ittll, Mütze ohne Slbzcichcn.

3. Äamcrahffflaft Altona Perlammlung am Eonntag, 17. Januar,
tiorm. 10 Uhr, bet MillsabN, Q)r. Roosciistratzc 65.

Lokstedt. Tckufo und Jungbanncr «onnabenb, 20 Uhr, Turnhalle,
»onntag, 17. Januar, 15 Uhr, (äkncralycrfammhmg bet Reinecke. Lokstedt.
Rütersderg.

Reichskartell Republik e. V.
RSr. rporiabteiluna fl. Versammlung Sonntag, 17. Jatmar, 10 Uhr

Bormlttagf, bei Weber. LCbtitnacherstratze.

Verfammlunsskalenber

Sonnabend, 16. Januar

Baugeiuertictiaft Hamburg: Isolierer, 7 Uhr. Rlatis-Groth-Lirafie 1.
Bcretn Landsmannschaft der Schlesier, e. B., Hamburg, OtencralBerfamm-

lung, 8Ü Uhr, BankSsiratzc 142.
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tin geraum, luftig. Saal
Speichers Ballhaus

Grünerdelch 167-17L

Wild int» Geflügel

K.MIIOA
Hühnerfleisch Md. 80*
Gänsefleisch Pfd. 95
Gänfeviuli PW. 1,20 x.
Wildragout Pfd. 50 s,
Gänfeflein Pfd. 65»
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Men!'Uwmp %W: g€A4elMf4e SeMuHW -Bel-e

DIE

HERRIN

DER LIEBE

2 AUSSTATTUNGSREVUEN

»«.z < 24
•; ATTRAKTIONEN

VerHarldes Programm

in forciertem Tempo

‘ 3 KAPELLEN

• TANZ
ER FRAUEN

Theater-Spielplan
TROCADERO

Neu

Vermietungen

Groth *■. BocHöierle

sL Extra-vorieiieIw.

Musik

Auf alle regulären Waren10°

(Retten-

Frisches Fleisch Rauchen überall gestattet!

aus eigenen Schlachtungen

Andere Fleischsorten ebenfalls äußerst preiswert!

PRODUKTION

.... und abends in die,,Hölle

«bk Gmiia-Revuf™7ruhfer

■1.

T a n z t e e 4'/- Uhr (Gedeck RM. 1,80)

Auch abends zeitgemäße Preise

Grundstüdie

Geschäfte

2 Uhr Einheitspreis 60 Pfg,

5 Uhr 60 Pfg. bis Mk. 1.50

8.15 Uhr 60 Pfg. bis Mk.2.«

graue Federn . .

s weiße Federn . .

weiße Daunen. .

Käthe von Nagy — Willy Fritsch i

R a KT KT V Ole neueste Ufa-V .W X Tonfilm-Operette

Ochsen-Suppenfleisch

„ -Bratfleisch....

Roastbeef

Rollfleisch

Beefsteak

Ochsenhack

Beefsteakhack

Schulter

Bauch

Karbonade

Kalbs-Frikassee

Kalbskeule

bietet Ihnen mein Inventur-Ausverkauf

Aus meiner eigenen Fabrik

Große Partien

Federn und Daunen

Sonntags 6 Uhr
Eintritt frei

Kleinste Preise

Serrine»
Verkauft Heckscher,

Evvcndorfer.oeg 37

. . 0.50, 2.-, 3.50

. . . . 4.70, 5.50

. . . . 12.-, 14.-

Lsihhaus

A» Dombo

Bachstraße 104

Marr-aukttorr
am 22. Januar 1932, »ormitf. •*/, 1
tm Vcifleigerung^evaude, Drehbahn 36, 1
Letzter Tag zum Etnläfen verfallener PW

20. Januar 1932
»oe ®ctl<t>loooll siehetao

Großer Posten Inlet

140 cm breit feinfädig, farbecht und federdicht

Aus eigenen Fabriken $ MK. per Meter

Leicht angestaubte

Matratzen und Reformauflagen, Oberbetten und

Kopfkissen, Bettwäsche und Steppdecken In

Satin und Seide, auch mit kleinen Schönheits-

fehlern und Einzeldecken

zu enorm billigen Preisen

Anfang
Sonnabends 8 Uhr

re Kapellen
Garderobe 10 Pfg.

Ferner:

Gebr. Köbler
Kunst und Komik

am dreifachen Reck

Joe Tello Balle!
in seinen Tänzen

auf Wunsch prolongier

Bren & Gedde

2 Stimmen und 1 Flügel

2 Morgans
Kontorsionisten

Geschw. Woiffgani
das jugendliche Tanzdueti

Giovanni Belli ji
mit seinenlOdressiertenPonii

Morris 4 Ford
Musik - Exzentrik - Tanz

Nina Karpownt
Trapez-Künst er.n

Uebermorgen Sonnta

3 Vorsteilyngei

Leihhaus

Ludwig Mahler Kom.-sie

Amandastraße 48

^fandauCHon
am 22. J<MMr 1932, ootmlll. 9 1 ;, U
lm PerstefgerungSgevande, Drehbahn 36, L
Letzter Tag zum Einlöfcn verfallener PW

20. Januar 1932.
Sou 4&cri<tjleooU)ic9cratti

Neubauwohnungen billiger!
iln jedermann!

Eteindecker Lirafte — Ofterbrook
g> u. ,-Znnm. Svvbnunaen. Miete 45—72 A
NädercS: Verwalt. A. Andresen. Osterbrool 51

Aichttctt H. Schöttler. Lange Reihe 29.

Pfund

0,68/0,78

0,80

0,90/1,00

0,88/1,18

0,98/1,36

0,70

1,08

0,68

0,64

0,92/1,00

0,72

1,12

Jeder Arbeiterverei

bestellt seine Drucksachen in d

Echo-Drucken
Hamburg' 36 Fehlandstraße U

Fernruf: 43 64 93/6494

Morgen, Sonnaber

Premiere

des neuartigen, außergewöhnlich

Variet6-Programn

Zum ersten Male auf
der Bühne der Flora

die beid. besibekanni. Lieblin
der Hamburger Operette

Franz Füfil

und !(■

Margot Kubsd

in dem musikalischen Sketsch

eeI0.Vreie.erat
Sonnabend. IS. Fan.,
abends * Uhr. Entsatz
inlL Kartenacld 2,5<l Ji.

Müller, Hamburg 1,
Wollmannstratze 5.

MILLERNTOR Sä
• THEATER Mlllerntorplatx anen 5 Ühr

Ahn* Amt, Neubau,
VDIIE 2 $.. Kch. 38.-
2 Aimmer, Kliche 32,—
2 Zimmer, Küche 40,—

mons'te^

NiumeN'N?tll.A

monsÄÄ

, Sonnabend, Sonntag Montag
Altonaer Stadt- leben In diese, Zell

Th=»t»r Sonntag, <>/, Uhrineater Musikalische Hauskomöc

en neue und
*** gebrauchte

tDlaetess-’jUianoe,
Miete Teilzahlung

Manda, Klaviermacher
Bramfelder Str, io, vart.
la Salon-tztzrannnovh-.
wicneu,li.22bmfltst 2
Bürgerweide 28,1 r., Hdl.

Täglich 8 Uhr, Sonntags auch 4 Uhr

Th«tl? er ‘ MliilllsT Harms enr Kinnerineaier von Wilfried Wroost

Ballhaus des Westens
(trüber Theater des Westens

Tanz und Kabarett

DIE SENSATION

HAKON

VON EICHWALD

Der schwedische Dazzkönig

Nromch.«
Umf. 30b v.W. Ford, voo

Glllnwg.
umf. 300 p.W. Ford. 000

DHOHM,
Hamburger Str. 154

Gärten u.

Bauplätze
an Strahcn u. Hochbahn
belegen, bMig zu verkauf
6. aenröaer, sttübroDf,
Hamburger Strafte»«.

Wer hak Geld?

itOyjeC- fletoaft

!»looovt
* Miete 50m. m. Wohng.
Ammen. Weideuallce 6,

$ifth =® rfc!6 " Erillenz,
OUU) 3 /^Ztm.-Sohn.
Lauffer., billig snn
Heckscher, I UU,-

EVbeuborferweg 37

schiller. Bachsteilchen Marla Kloth
THEATER Sonntag, nachm. Uhr, Kinder 20 Pfennig bis 1, Mark: Schneeweiflchen und R<

| Radio

Anoden 100 Bolt

3,40«™°

Evttuleritrußei

Anoden jff, a.ao
(Lagcrpr.f, täglich sttfch.
25 om Schallplatte» 1 Ji
Radioap.v. 35 Bis asrso Ji
5<>°fn u. mehr herabgesetzt.
Jede- moti. Geiäi sofort
Gr. gleichen 2*. nebell

Trocadero. 34 20 95.

I zige.liadio-

vermielling
m.Eigt-Erwerb,

iaikS“
Gr.Bleichcn 31
Kaufmanns
Haus, 3.179.

Ohne Wohnungsamt!
Eppendorf, 1 Z, K., 35 *
Papenflrafte, 2 3., ft., 40jii
BaukSfttatze, 2 3. ft., 38 .te
Berl. Tor, 3-Z -W., 56 A
Hamm, 3-Z.- achhn., 58 A

Beckmann
Altona, Holiienstr. 84, r

2-3.-IDohnnng.52A
Hahn, stlbetter Weg 21.

Hansa -Theater r f
Unni und„ e Luis ParKen-
llUni Te**24*444 "^-«16

Jeder staunt

WrrenAW
wochtl. 250,- Kaffe
oTfchw.ftr.taaa
zufällig, nur IZW,-
Rnplf D-s-nist.
DUbn strafte 27

2'ifomibSooa
für nur 5000 A zu Bert,
a. Schroder, Hellbrook,
Hamburger Strafte 56.

Stet, Ruthen

! Vorort. 4 Zimmer,Garten. Miete 54 a
Jord. 800 A Näh.

Ammen, Sßeibeimüeco.

Marken.Mbto
Geräte von 65 A an

rellzahluns
event, ohne Anzahlung,
wenn in guter Slnstellung.
Franz Lindemann.

Hammerbrookstr. 74

/ Stnoden
I Garantie «1 fl H
I lOO Volt
V 9»tu, 12,2791, 5,90

Lantfprcch.-St,ft.,
4pol 3,90

Lautfbr. kvl.tpol. 12.50
Lauisbr-Gehänse 5,90
Volluetz-Empf. QO NN
bet. Maikengerät dO.IJU

MM. 2 UM

। Philharmonisdie Gesellsdiaft 1

Sonntag, 17. Januar 1932, abend* 8 Uhr,
Husikhalle, großer Saal

Volkstümliches Konzert
Leitung: Richard Richter. Sollst: Pani Moth. Violoncello
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Beilage zürn Hnrnvuegee E<ho

$amburg>9Utonn«t 9$olt»tilaff

ZlgtS-BllM

Der bürqerschaftliche Staatsarbeiter-Antersuchungsausschuß

finmburo

in keinem

dienur

Mietmlenr in der Wwenttrntzr

PoLZZei Chvonik -es Tages

Rechtsprechung des Reichsarbeitsaerichts in keinem Fall ein
sell'stnerschuldetes Unglück. Deshalb wurde Airsekorn seine ganze
Klagesumme zugesprechen.

Welche Summe er vermutlich als Einzahlung für die ge-
stuften Möbel verwenden wird, denn Hirsekorn ist inzwischen
glücklich im Lasen der Ehe gelandet. — ago.

Baubehörde. 55ein (Soz.) berichtet, dass drei Eingaben
von Arbeitern mit mebr als lOjShriger Dienstzeit vorlieaen.
Karges (Komm.) stimmt ein hohes Lob aus die vorgesetzten
Beamten an. EchuldanallenEntlassungenbätten

"I* sozialdemokratischen Betriebsräte.
Beschlossen wird, gleichfalls mehrere Zeugen zu laden. Ein
Rattenschwanz von Sitzungen steht in Aussicht!

Volkszeitung srhurüLtt g<h mit fremden Federn / Mutter und Kind in den

Tod getrieben / Und noch zu hohe Mieten

Ra» Berlin, nach Berlin!

.. . mil Schnelllriebwagen

Das soll nun anders werden! Zwar hat die Deutsche Reichs-

Hahn nicht den Ehrgeiz, die Rekorde, die in England oder

Amerika zu Wasier, zu Lande und in der Luft aufgestellt wer

den. zu brechen — auch nicht mit dem vielbesprochenen Schienen-

Zeppelin —> denn das sind Sport angelegenheiten, und für die

Reichsbahn bandelt es sich um eine Verkehrs angelegenheit.

Für einen betriebssicheren und geregelten Verkehr sind aber

Fahrtgeschwindigkeiten, die von den bereits angekündigten
Schnelltriebwagen mit 150 Kilometer in der Stunde entwickelt

werden sollen, höchst achtbare Leistungen. Man wird also noch

int Frühjahr dieses Jahres, wenn man eilig einmal nach Berlin

must und die für solchen Verkehr vorgesehenen Zuschläge auf-

Und dabei war es passiert. Lirsekorns Auserwählte, eine
junge Stenotypistin im gleichen Betrieb, hatte ihm erklärt, dasi
sie nur Männer von der jungen Generation anhören würde. Ihr
Zukünftiger müßte ein Sportsmann fein, kraftstrotzend und von
eiserner Gesundheit. Er müßte, genau wie sie selbst, Sommer und
Winter Sport treiben und Sommer und Winter im Freien
schwimmen. Alte, verweichlichte Stubenhocker kämen für sie nicht
in Frage.

Zuerst dachte 55irsekorn daran, seine Werbung schleunigst
wieder einzustellen, denn ihm überlief eine Gänsehaut, als er nur
daran dachte, jetzt noch Freibäder zu nehmen. Aber:

Für jeden schlägt einmal das Stündlein,
da er steht auf einem Bein,
nachts vor Liebchens Kämmerlein.

55err 55irsekorn stand zwar nicht auf einem Bein, denn das
hatte feine Angebetete nicht von ihm verlangt. Aber et wollte
durchaus beweisen, daß er ei in jeder Beziehung mit den Jüng-
lingen von heute ausnebmen könne, für die er im Büro mir
immer ein mitleidiges Lächeln übrig hatte. Also zog Litsekotn
an einem Sonntag morgen, nachdem der Nachtfrost amtlich
registriert war, hinaus in den Wald und nahm ein Freibad.
Noch dazu an verbotener Stelle. Er hatte sich für diese männ-
liche Tat einige gute Bekannte mitgenommen, von denen einer
den denkwürdigen Augenblick auf eine photographische Platt«
bannte. Aber dieses Beweises feiner Männlichkeit für fein«
Auserkorene hätte es gar nicht bedurft. Lirsekorn brachte einen
sehr viel eindrucksvolleren Beweis seiner 55e(bentat mit: einen
ausgewachsenen Schnupfen, der so stark wurde, daß er vom Büro
fortbleiben mußte. Und da sich der Schnupfen gleich noch zu
einer kleinen Lungenentzündung auswuchs, fehlte joerr Lirsekorn
eine recht lange Zeit. Und das gerade im November, als aus-
nahmsweise viel im Geschäft zu tun war. Man kann daher »er-
stehen, daß Lirfekorns Chef eine nicht gerade kleine Wut auf
seinen Oberbuchhalter bekam, die zur Folge hatte, daß Lirsekorn
zwar nicht gekündigt wurde, wohl aber seine Krankheitszeit nicht
bezahlt bekam und überdies bei der Verteilung der Weihnachts-
gratifikation teer ausging.

Weshalb Lirsekorn nach seiner Wiederherstellung zum Ar-
beitsgericht lief, wo er auf Zahlung des Gehalts für 6 Wochen
seiner Erkrankung und der im Betrieb üblichen Weihnachts-
gratifikation klagte. Lirfekorns Chef sprach von selbstverschuldeter
Krankheit. Denn wenn man sich mit 50 Jahren plötzlich ver-
liebe und deshalb Eiebäder nehme, bann sei das jedermanns

Privatvergnügen.
Das Geruht war anderer Ansicht. Denn „Eisbäder" fallen,

auch wenn sie genommen werden, um die Liebesglut zu kühlen, in
das Kapitel Sport und Sportunsälle und sind nach der ständigen

Ein für Kraftfahrer interessanter Lichtbildervvrtrag über das
Thema „Die Gewinnung des Erdöls und seine
Verarbeitung" findet heute, Freitag, 20 Ahr, im Vereins
lokal der Motorfabrer-Abteilung des ÄRKB. „S o l i d a r i -
t ä t* bei 55. Draeger, Lamm, Ecke Gerritstraße, statt. Gäste sind
willkommen. Ein Unkostenbeitrag wird nicht erhoben.

Motorschiff „Magdalena" der Hamburg-Amerika-Liaie trifft,
von Mittelamerika kommend, voraussichtlich am Sonnabend,
16. Januar, in Lamburg ein. Di« Landung der Pasiagiere und
des Gepäcks erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes in Kuhwärder
mit Automobilen nach dem Lapaghaus neben dem Lamburger
Lcmptbahnhof. Nähere Auskunft erteilt die Abteilung „Gepäck-
dienst" der Lamburg-Amerika-Linie, neben dem Lamburger
Lcmptbahnhof am Glockengießerwall, die am Freitag bis 22 Uhr
und am Sonnabend ab 7 Uhr geöffnet ist. Fernsprecher: 32 43 58,
32 50 01, 32 69 20, 32 44 19.

Butternotierung. Erzeuger-Abrechnungspreis, ab Meierei-
station, ohn« Fässer, pro 50 Kilogramm netto: 1. Qualität 94
vis 96,4t, 2. Qualität 86 bis 88 X. abfallende Qualität 80 X.

Fleischverstwf in der Freibank siehe die Anzeige.

M Ültitforn rii einem öchnnvien kam

Lirsekorn war fast fünfzig Jahre alt gworden. Er bekleidete
den sehr nützlichen Posten eines Oberbuchhalters. Er galt bei
Ieinen Vorgesetzten und Kollegen als ein zwar etwas schrullen-
haftet, aber sonst ganz vernünftiger Mensch. Und sicherlich hätte
er diesen Ruf auch heute noch, wenn er nicht pOtzlich, mit fünfzig
-fahren, zu der Ueberzeugung gekommen wäre, daß es doch wohl
tzicht richtig sei, wenn der Mensch allein ist. Lirsekorn war aus
Brautschau gegangen.

Daß zu diesem traurigen Kapitel in der Löwenstraße nickt
nur die menschenunwürdigen Wohnungen gehören, sondern noch
weit schlimmere Dinge, beweisen unmittelbare Zusammenhänge
mit dem freiwilligen Tode der Frau Duve und ihres lljäbrtgen
Sohnes, die am Sonntag im Wald von Wohldorf erhängt ge-
funden wurden. Wie wir erfahren, wohnte Frau Duo«, die
Wäscherin im Straßenbahndepot war, in demselben Läuserblock
in der Löwenstraße. Der Lattsverwatter Dietzel batte bereits
ein RäumungSurteil gegen die Frau in der Land, die Er-
mittierung aber auf 'Sitten des Mieterrates unterlassen. Aus
Anlaß der behördlichen Besichtigung kam es nun zu einem hef-
tigen Zusammenstoß zwischen dem' Lausverwalter Dietzel und
dem Bevollmächtigten des Mieterrates, Martens, bei dem
der Lausverwalter unterlag. Da Dietzel schon einmal gedroht
hatte, daß er von seinem 'Räumungsurteil gegen Fran Duve
Gebrauch macken würde, wenn der Mieterrat Schwierigkeiten
bereite, geht man kaum fehl, wenn man annimmt, daß der LauS-
verwalte'r aus dieser Verärgerung heraus die Exmittierung der
Frau Duve plötzlich durchführen ließ, wodurch die zum Aeußer-
sten getriebene Frau aus dem Wege zu ihrer Schwester mit
ihrem Sohne in den Tod ging. — Es ist nicht zu viel gesagt
wenn man Den Fall, so wie er liegt, als eine Ungeheuerlichkeit
ohnegleichen bezeichnet, die erschreckend zeigt, wohin schranken
lose Machthefugniffe führen können.

Aber auch damit ist der Fall Löwenstraße noch nicht erledigt.
Bei einer näheren Untersuchung ist der Mieterrat des gesamten
Läuserblocks — nach uns zugegangenen Mitteilungen — dahinter
gekommen, daß der Eigentümer ober sein Lausverwalter, Lerr
Dietzel, feit Jahren zu hob« Mieten einzog. Ein Teil der Mieter
nämlich, die seit dem Jahre 1910 in den Wohnungen sind, hatten
eine Friedensmiete von 20,50-«; die Mieter dagegen, die 1913
und 1914 einzogen, zahlten 21,50 X. Vom Jahre 1926 an
mußten aber sämtliche Mieter 27,90 X bezahlen und zahlten auch,
im Verttauen darauf, daß die Berechnung ihre Nichtigkeit babe.
In Wirklichkeit aber zahlte ein Teil der Mieter pro Monat
1,48-« oder jährlich 17,76 X zu viel an Miete. Bei 60 bis
80 Mietern ist es eine ganz ansehnliche Summe, die der Laus-
eigentümer jahrelang unberechtigterweise einsteckte.Es besteht
die wohlbegründete Vermutung, daß dieser Fall nicht einzig ist.
Darum sollten all« Mieter, die nickt völlige Klarheit über »tc
tatsächliche Löhe ihrer Miete haben, auf dem Grundbuchamt
Einsicht In die Grundstücksstammbücher nehmen, damit sie selbst
berechnen können, was an gesetzlicken Mieten zu zahlen ist.

Solde Einlmchl Ml-Kori!

Dettmann droht Trivttnenvesuchern den Htnausmnrf an

Ä<p$>. hat noch kein Material / Nazi Raete witt Staat»,

gerirhtoyof anrufen / Die Opposition sSttt um

bei kündigt Raeke (Nazi) eine Klage gegen den Senat beim
Staatsgerichtshof an. Trotzdem folgt eine lange Debatte über
die Aufgaben des Antersuchungsausjchusies und der Unterau#-
schüsie. Die Opposition zeigt immer deutlicher, daß ihr gar nichts
an einer sachlichen Arbeit und schnellen Durchführung der Unter-
suchungen liegt. Feger (Volksp.), Mathießen (Dem.) und Podeyn
(Soz.) kündigen daher mit vollem Recht an, daß sie die Beschluß-
unfähigkeit des Ausschusies Herstellen werden, wenn nicht endlich
in die sachliche Arbeit eingetreten würde. Da# wirtte! Der erste
Tagesordnungspunkt wird ^urü cf gestellt. Er erfolgt die Bericht-
erstattung über die vorliegenden Beschwerden.

Gesundheltsbehvrd«. Schmidt (K.) berichtet, daß in bei Ge-
sundheitsbehörde nach seiner Aufsasiung 50 Entlasiungen zu un-
recht und entgegen den gesetzlichen Vorschriften erfolgt seien. Er
beantragt, von einer Einzelprüfung der Eingaben abstand zu
nehmen und dafür in Bausch und Bogen di« Entlasienen wieder
einzustellen. Unter den Eingaben ist nur ein Arbeiter mit einer
lOjahrigen Dienstzeit. Sckrnedemann (Soz., als Mitbericht-
crftatte'r) weist Die wiederum erhobenen Vorwürfe gegen die
Betriebsräte zurück. In zwei Fällen brauche keine Untersuchung
geführte zu werden, da dies« Arbeiter nicht entlaßen worden sind.
Zm -Krankenhaus Friedrichsberq ist bei acht Entlassung nur e i n
Einspruch beim Betriebsrat erfolgt. Diesem Einspruch ist vom
Bettiebsrgt stattgegeben. Beschlossen wird, eine große Anzahl
von Zeugen zu vernehmen.

Kaiverwaltung. Bei der Dericktersiatlung von Piel
(Ratsoz.) stellt sich Heraus, daß In mehreren Fällen die Original
eingaben fehlen und nur Abschriften »erliegen. Darüber Hinaus
gehend hat Piel auch Eingaben bearbeitet, die ihm gar nicht zu
gewiesen waren. Er hatte seinen eigenen Laden aufgemacht und
dem Mitberichterstatter die Unterlagen nicht zugestellt. Ein un-
mögliches Verfahren! Piel muß daher seinen Bericht aufgeben
und sich belehren lassen, wie er ordnungsmäßig zu verfahren
hat. Beyrich IZentt.) liegen gleichfalls keine Originaleinggben
vor. B. hat festgestellt, daß

entlassene Staatsarbeiter aus der Stempelstelle Kohl-
höfen von Unbekannten aufqesordert worden sind, ihren
Entlassungsschein im Büro her RGO. abzugeben, wobei
ihnen die Versicherung gegeben wurde, daß sie dann

wieder eingestellt würden.

Diese Entlassungsscheine sind in mehreren Fällen an die
Bürgerschaft weitergeleitet, ohne daß die betreffenden Personen
davon unterrichtet waren und eine Untersuchung gewünscht
haben. (Lebhaftes Lört! hört!)

Auch hier soll ein großes Aufgebot von Zeugen vernommen
werden.

RMnlt -Hauber übtrialltn ein LMM

Sie -ievoiveekelden enifemmen

Am Donnerstag gegen 19 Uhr erschienen in einem in der
Stormarner Straß« belegenen Leihhause zwei
Männer, die Gesichtsmasken trugen. In dem Laden
befand sich eine 25jährige Filialleiterin, in einem hinter dem
Laden belegenen Zimmer ein weiblicher Lehrling. Die Männer
bedrohten die Filialleiterin mit Revolvern und
raubten aus der Ladenkass« 150 X. Dann verschwanden sie. Von
der Schußwaffe Hatten die Burschen weiter keinen Gebrauch
gemacht. Einer der Täter war etwa 24 Jahre alt. Er trug
schwarzen Mantel und blaue Schirmmütze. Mitteilungen, die
zur Festnahme der Raubgesellen führen können, nehmen die
Polizeiwachen, Äriminalrcoiere und die Kriminalpolizei, Stadt-
haus, entgegen.

Älif der Straße verunglW

Am Freitagvormittag, um 8 Uhr, fiel der 62jährige
Schlächtermeister' Heinrich Adam an der Lalteftelle her
Straßenbahn Neuer Pferdemarkt von seinem Fahrrad. Er
geriet zwischen Anhänger und Triebwagen eines in Richtung

Millerntor fahrenden Etraßenbahnzuges der Linie 5. 21. tnufeie
von Zug 3 Der Feuerwehr unter dem Anhänger hervorgeholl
werden.' Adam erlitt Beinbrüche und anscheinend auch innere
Verletzungen. Er wurde in besinnungslosem Zustande in ein
Krankenhaus überführt. Zeugen dieses Unfälle« werden dringend
gebeten, sich entweder bei Den ihnen nächstgelegenen Polizei
wachen oder bei der Verkehrspolizei im Stadthaus zu melden.
— Beim Bahnhof Ochsenzoll wurde da« .vräulein Sophie
TrÜtschIer auf seinem Fahrrad von einem Rollfuhrwerk an-
gefahren. Fräulein T. erlitt leichtere Verletzungen. — Auf der
Kreuzung Schlump und Schäferkampsallee fuhr der Arbeiter
Laus Lohse auf seinem Fahrrad gegen einen Lastkraftwagen.
Er trug einen schweren Sckädelbruch davon. L. wurde in ein
Krankenhaus überführt. — In der Borgfelder Siraße wurde der
Ländler Eberhard Glieder von einem Personenauto an-
aefahren und wegen erlittener Verletzungen in ein Krankenhaus
geschafft. — In Der Lufnerftraße lief Der sechsjährige Knabe
Larald Peters gegen einen Lastkraftzug. P. trug innert Ber
letzungcn davon. - Auf Der Mundsburaer Brücke wurde Dev
65jährige Tischler August Meyer von einem Motorrad un-
gefähren. M. erlitt Gesichtsverleyungen. Auf Der Steintor-
brücke wurde der Franz G a b a i n von einer Kraftdroschke an-
gefahren. G. erlitt schwere Kopfverletzungen. Er mußte in be-
sinnungslosem Zustande in ein Krankenhaus geschafft werden.

Nunmehr wird erneut von Podevn (Soz.) beantragt,
Senatskommissare zu laden. Die Opposition fällt um. Es er-
folgt ein einstimmiger Beschluß.

-Rach einer Mittagspause wird in die Beratung über
Den ‘punK

Stellungnahme zu der Laltung des Senats

eingefreten. Regierungsdirektor Dr. Bertram gibt eine aus-
führliche und zwingende juristische Darlegung über die Recht«
der Untersuchungsausschüsse. Di« Untersuchungsausschüsse haben
das Recht auf Beweiserhebung und Voruntersuchung, können
diese« Recht aber nicht delegieren. Das ergibt sich nicht nur
aus Der hamburgischen Verfassung, sondern auch aus mehreren
reicksrechtlichen Vorschriften. — Bürgermeister Dr. Petersen
erklärt erneut für den Senat, daß er die Arbeiten des Aus-
schusses fördern und unterstützen wolle, solange die Arbeiten auf
dem Boden her RechtSbestimmungen bleiben. Diese Auffassung
wird unterstützt von Dr.Mette (Soz.), der dem Vorsitzenden
empfiehlt, diesen Streit ruhen zu lassen oder dem StaatS-
gerichtShof in Leipzig zur Austragung zu übergeben. — Dett-
mann (Komm.) glaubt aber, seine abweichenden Auffassungen
polemifch auSbreiten zu müssen, während Lenningsen
lDnat.) halb dem Senat, halb Dettmann beitritt. Das veranlaßt
Podeyn (Soz.) nochmals klarzustellen, daß Unteraus-
schüsse nur interne Aufgaben zu lösen haben. Die Anmaßung
weitergehender Rechte fei unzulässig.

Beschlossen wird Dann, der Bürgerschaft einen ersten Bericht
zu erstatten. Mit Stimmengleichheit abgelehnt wird ein kom
muniftifchtr Antrag, die Senatsanweisung an Die BehörDen für
ungesetzlich zu erklären.

Die nächste Sitzung soll am 29. Januar, vormittags 11 Uhr,
stattfinden.

1 bringen kann, nur reichlich zwei Stunden brauchen . . .

Dieser neue Schnelltriebwagen soll aber nicht ein Parade

! stück auf einer Reklamestrecke sein, sondern Die Reichsbahn, die

j bereits 60 Triebwagen mit Verbrennungsmotoren für den Per-
sonenverkehr und drei solcher Triebwagen für den Güterverkehr

i besitzt, hat bei verschiedenen Fabriken weitere 20 Trieb-

1 wagen in Auftrag gegeben, von denen 16 für Neben-

bahnen, 4 aber für Hauptbahnen bestimmt sind.

- Unter den 16 Triebwagen für Nebenbahnen befinden

sich 11 zweiachsige und 5 vierachsige Wagen; die zweiachsigen
Wagen sind mit Diesel oder Benzolmotoren von 100 bis

130 Pferdestärken Leistung ausgerüstet und werden eine Fahr-

| gcschwindigleit von etwa 65 Kilometer in der Stunde aufweisen.
Zwei weitere Triebwagen erhalten Dieselmotoren mit elektrischer

■ Mebertragung nach dem Gebus-System. Die fünf vierachsigen

■ Wagen sind mit Motoren von 175-PferdestSrken-Leistung aus-

fl gerüstet; ihre höchste Fahrgeschwindigkeit beträgt 80 Kilometer

j in der Stunde, so daß sie auch auf .Hauptbahnen verwendet wer-

J den können. Die vierachsigen Wagen erhaltene 55 Sitzplätze dritter
■ Klasse, 8 Plätze zweiter Klasse und einen ausreichenden Gepäck-
■ raum.

Für Hauptbahnen wurden neben den erwähnten

J Lclmelltriebwagen drei vierachsige Wagen in Austrag gegeben.

1 die mit einem Dieselmotor von 410.Pferdestärken-Lcistung atts-

I gerüstet werden. Diese Wagen werden für eine Geschwindigkeit

J von 90 Kilometer in der Stunde gebaut und erhalten 16 Plätze

1 zweiter Klasse, 56 Plätze dritter Klasse und einen Gepäckraum.

I Außerdem wird noch ein vierachsiger Wagen mit 300 Pferde-

I stärken-Motor und elektrischer Siebertragung vorbereitet.

I Es ist von vornherein vorgesehen, auch einen eventuell

J stärkeren Verkehr aufnehmen zu können. Es werden deshalb
1 zur Zeit besondere Anhängewagen ausprobiert. Man will näm-

I lich, wenn es Dann losgeht, auch allen Anforderungen ge-

I wachsen sein.

1 Sellmann im Ralhans

•I Er «Mandell einen invaliden Ardeiler

|| Amtlich wird mitgeteilt:
Vorsitzende des bürgerschastlichen Untersuchungsaus-

4 jchusscZ zur Prüfung von Entlassungen von Staatsarbeitern, der
|l lomumnistische Abgeordnete Dettmann, mißhandelte am
|l Donnerstag, während einer Pause Der Verhandlungen, Den

I invaliden Elektroschweißer Walter G. G. hatte als Zuhörer an
I den Verhandlungen teilgenommen und an den Abgeordneten
I Dettmann unter anderen die Frage gestellt, wie es mit der Ein-

I setzung eines Untersuchungsausschusses wäre, der zu prüfen hatte,
I rote viele Arbeiter bereits auf Grund der Letze der Volkszeitung
| arbeitslos geworden seien. Der Mißhandelte, Der Verletzungen
| erlitt, hat Strafantrag gestellt. *

Der Verfall Hat sich, wie wir hören, in einer Toilette im
i| Rathaus jugetragen. Derselbe Dettmann, der sich zu Beginn
|| der Verhandlungen genötigt sah, als Vorsitzender des Unter-

I suchunasausschusscs seine randalierenden Parteiferunde auf der

l| Publikumstribüne zur Ruhe zu bringen, indem er die Rathaus-
I beamten aufforderte, für Ordnung zu sorgen, tat es in der Pause

|| seinen Untertanen mehr als gleich. Er mißhandelte einen
1 invaliden Arbeiter.

Mißhandlung ist seine Lanpttätigleit. Im Untersuchungs-
I ausschuß versucht er das mit der Verfassung, in der Pause mit
I Arbeitern, die seine unlauteren politischen Absichten durch-
I schauen.

I Uehtrfall mit einen fiotftbnbniibafintt

I Es war auf die Nalmlwkskalle abgesehen

AIS in der Nacht zum Freitag, lurz vor 1 Uhr, der Schafs-
■ »er des Lochbahnhofes Lopfenback (bei Ahrensburg)
I Ben Schalterraum abgeschlossen, Die elektrische Lampe auegeschal-
I iet und sich zum Bahnsteig begeben hatte, um den als
| Personalzust von Schmalenbeck 'herankommenden Zug abzuwarten,

11 trat ihm ein Man n entgegen, der eine weiße Papier-
I m a s k e vor das Gesicht gebunden hatte und ibn mit den
I Worten:

j| „Geldtasche her oder du bist eine Leiche!"
l| mit einem Revolver bedrohte. Der Schaffner schleu-
jl Dette dem Manne die Tasche (eine Art Posttasche), die Papiere

| und eine Schaffnerzange enthielt, entgegen und reterierte in den
| Echalterraum. Dort schloß er ab und rief um ctilfe. Der Täter
| batte einen Schuß auf Den Schaffner abgegeben, der
| zum Glück sein Ziel verfehlte.

I| Der Räuber enttarn mit der Tasche. Es handelte sich um

| einen schmächtigen Burschen. Mitteilungen, die zur Festnahme
J führen können, nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere

| und die Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen. Anzeigenden
Personen wird Verschwiegenheit zugesichert. Es wird bemerkt,
daß die weiße Papiermaske aus einem Programm des Lansa-
^heaters, Lamburg, gefertigt war.

Es ist einige Zeit ber, daß wir uns an dieser Stelle mit ver-
wahrlosten Läufern in der Löwenstraße beschäftigen mußten. In
beiden Fällen ist als ein Verdienst«öffentlicher Kritik zu ver-
zeichnen, daß sich die Behörden der Fälle angenommen haben
und auch die Eigentümer sich endlich bereiterklärten, die Schäden
abzustellen oder zu beseitigen. Tatsächlich haben auch Die Aus-
besserungsarbeiten auf den Grundstücken Falkenried 31 und
Löwenstraße 29 in den Linterhäusern begonnen. Dieser Erfolg
sollte jeden im Interesse der geplagten Mieter mit Genug-
tuung erfüllen. Natürlich nicht die Volkszeitung. Sie greift den
traurigen Fall auf, nm für sich allein das Verdienst einzuheimsen,
um sich als der „Retter in der Not" hinzustellen — woraus
selbstverständlich di« Mieterschaft die Konsequenzen ziehen soll
und sich in ber „roten Einheitsfront" — wie es beißt — „fester
als bisher zusammenschließen". Der Ruf Der Volkszeitung war
wirklich nötia, denn mit der „roten Einheitsfront" ist es auch
unter jenen Mietern sehr schwach bestellt und jedermann weiß,
daß am allerwenigsten Die Lvsterie der Volkszeitung Den Mietern
geholfen hat. Man scheint sich auch selbst nicht so viel versprochen
zu haben. Denn man schickte auch mal eine Anzahl kommunistischer
Bürgerschaftsabgeordneten in den Läuserblock, Die, unter dem
Eindruck der Unzufriedenheit Der Bewohner rasch ein paar für
ihre Partei „kapern" sollten — was jedoch an Dem gefunden
Menschenverstand Der Mieter scheiterte.

In der zweiten Sitzung Des Untersuchungsausschusses, der
die Frag« prüfen soll, ob Staatsarbeiter.nach politischen Ge-
sichtspunkten entlassen worden sind, setzt bi« Opposition ihre Ver-
suche, mit den Interessen der Staatsarbeiter Schindluder zu
treiben, fort Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen wur-
den die bekannte Anweisung des Senats an die Behörden und
die Auffassung, daß nicht irgendwelche Unterausschüsse oder Aus-
schußmitglieder sich Untersuchungsrechte anmaßen dürfen. Er-
freuiich war die

konfequeirt« Laltung des Senats,

dessen Vertteter zu Ausdruck bringen, daß der Senat eine Ver-
letzung von Verfassungsbestimmungen nicht zulassen werde. Die
von ber Opposition so viel gelästerten Bettiebsräte Der Behörden
baden ihre Pflicht getan und daher Anspruch auf Sckuy vor nn-

. berechtigten Angriffen.

Vorher floß in ruhigen Bahnen die Berichterstattung über die
eingegangenen Beschwerden. Daj Material war auffallend schwach.
Es war viel, viel Spreu, und nur wenige Eingaben verblieben,
die einer weiteren Prüfung unterzogen werden sollen. Als die
oppositionellen Berichterstatter nunmehr empfahlen, «in großes
Aufgebot von Zeugen zu laben, wird es selbst Dettmann (Komm.)
zu viel, der sichtlich in Verlegenheit kommt über Die untaktischen
Vorschläge seiner Freunde. Er steht sein schönes Arbeits-
Programm dahinschwinden, fügt sich aber seufzend, nachdem er
vorher mehrfach Gelegenheit nehmen mußte, di« die Verhand-
lung störenden Tribünenbesucher zur Ordnung zu rufen und die
Linausweisung anzudrohen. Das gibt einem kommunistischen
Bürgerschaftsmitglied Veranlassung zu der Aeußerung;

„Wen« Siebe so weiter macht, ist er aber bald end-
gültig reif!"

Vor Eintritt in die Tagesordnung entspinnt sich eine läng-
liche Geschäftsordnungsdebatte wegen einer kommunistischen Ver-
sammlung, in der Dettmann einen Bericht über den Unter-
suchungsausschuß erstattet haben soll. Dettmann Komm.) leugnet
das nicht, entschuldigt sich jedoch mit dem Linweis, daß feine
Pattei die Versammlung veranstaltet und er nur sachlich über
die Ausschüßarbeiten berichtet habe. Demgegenüber bemängelt
Podeyn (Soz.) mit Recht das Unzulässige des Verhaltens, da
Die Objektivität und Unparteilichkeit des Vorsitzenden dadurch
stark in Zweifel gezogen wird. Das bringt den kleinen Nazi-
Piehl in Aufregung, Der es für notwendig hält, Dettmann zu
verteidigen. Diese Lilfsstellung kommt jedoch wieder ins Wanken,
als A m l u n g (Soz.) Darauf hinweist, daß Dettmann nicht nur
in Der Versammlung berichtet, sondern auch aufgeforbert habe,
Material zu liefern,

Da die KPD.-Fraktion noch kein Material vorliege« habe.
(Hört! hört!)

Von den 3600 entlassenen Staatsarbeitern waren nur knapp

100 Personen in ber Versammlung erschienen, ttnb von diesen
verblieben nur 25 Personen auf Grund der Aufforderung von
Dettmann zur Materiallieferung. Diese Feststellungen faßen.
Sie kennzeichnen das tönerne Gerippe des aus agitatorischen
Gründen aufgebauschten kommunistischen „Anklage"-Materials.

Nunmehr konnte man in die Tagesordnung eintreten. Auf
Vorschlag de« Vorsitzenden soll di« Stellungnabm« zur Laltung
des Senats vorweggenommen werden. Podeyn (Soz.) und
Feger (Volksp.) beantragen die Linzuziehung von Senatsver-
tretern. Die vereinigte Opposition (Nazi-Kozi) wendet sich da-
gegen. Der Antrag wird mit Stimmengleichheit abgelehnt. Da-

Sie echte —

GAR BÄTY



Selbstmordversuch eines Sparkassenrendanten nach ve
Revision. Rendant E. von der Ricklinger Spar- und Leihkass
bat am Mittwoch, nachdem eine Revision stattgefunden hatt,
Selbstmord durch Erschießen versucht. Der Schwerverletzt
wurde inS Krankenhaus Neumünster gebracht.

Gemeindevorsteher verschwunden Aus W e st e r m o o r \\
Gemeindevorsteher Kroh n seit einigen Tagen verschwunden
Die Vermutung, daß Unregelmäßigkeiten in der Ami«
führung vorliegen, soll sich durch die Ermittlungen bestätig
haben. Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß K. Selbstmop
begangen hat.

Mühlenbrand in Angeln. Am Mittwoch sing die Mühl
von Steinseid infolge Heißlaufens der Flügel int Sturmwind
Feuer und brannte ab.

Mecklenburg

Sie tinlctitblaoungtn bei der Lu-wtgSIujter

ötabtkatse

L u v w ig B l u ft, 14. Januar. Die Untersuchung des Fallec
K o S b i durch die kommunale Treuhandstelle in Hannover ha
ergeben, daß der Stadtkassenrendant Fritz K o S b i in neui
Fällen im Laufe von fünf Jahren 19 957 -4l bei der Stadtkass
Ludwigslust unterschlagen hat. Im Laufe der Jahre wai
durch die eigenmächtigen oder unrichtigen Buchungen des Ren
danken Kosbi eine große Anordnung in den Büchern entstanden
die dazu geführt hat, daß im ganzen 52 141 -4k im ordentliche,
Haushalt verausgabt worden sind, die für den außerordent
liehen Haushalt bestimmt waren, insbesondere für die Gewäh
ritng von Mietzinssteuer-Hvpotheken. Kosbi hatte sich bekannt
lieh der Verurteilung durch Selbstmord entzogen.

Vroßteuer In Wllnsen zerstört sieben Wn-

und Virtichnttsgebaude

Am Mittwoch wurde der aus der Iakubowfki-Affäre bc
kannte kleine Ort P a l i n g e n von einem Großfeuer heim
gesucht. In kurzer Zeit wurden sieben Wohn- und Wirt
schaftsgebäude eingeäschert. Große Mengen an Korn und fiel
sowie landwirtschaftliche Maschinen fielen den Flammen jun
Opfer; das Vieh konnte geborgen werden. Die Entstehung bet
verheerenden Brandes ist nicht ermittelt.

*

Rach Mitteilungen des StaatSministeriums in Schwerin
haben statistische Erhebungen ergeben, daß Mecklenburg
gegenwärtig das brand reichste Land Deutsch'
1 a n d s ist. Wird auch die Brandursache nicht in allen Fällen

geklärt, so ist doch festzustellen, daß besonders zahlreiche Brände
durch Fahrlässigkeit entstanden ober vorsätzlich an
gelegt worben sind.

Lübeck

Rensefeld wählt einen Sozialdemokraten als Gemeindevor-
steher. Bei der Rensefelder Gemeinbevorsteherwahl ging mit
sechs gegen brei Stimmen ber Kanbibat der SPD., Z e l i n e ck,
als Sieger hervor.

öaunover

Sester Stubtimvektor unterMtügt Miinbelgetber

Vor beut Schöffengericht Celle hatte sich wegen Unter-
schlagung von Miinbelgewern in Höhe von etwa 7000 -ll, be-
gangen in ben Jahren 1924 bis 1930, der frühere Stabtinspektor
K. zu verantworten. Das Arteil lautete, bem Antrag bes Staats-
anwalts gemäß, auf 2% Jahre Zuchthaus itnb 5 Jahre
Ehrverlust.

Sohe Strusen für Falschmünzer
Das Schöffengericht Lüchow verurteilte bic im Sommer in

Wustrow feftgenoinmenen drei Falschmünzer Lindemann,
M e n t h e und Müller jetzt zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust beziehungsweise zu 2 Jahren Gefängnis be-
ziehungsweise zu 6 Monaten Gefängnis. Lindemann und Menthe
wurden in Haft behalten.

'yere ^ n “ u.9 en machen! Auf wen ist Verlaß? Was sind

Bündnisse? Der deutsche Reichskanzler versichert mich fort-

gesetzt seiner Freundschaft, aber in zehn Minuten bekomme ich
vielleicht das Telegramm, daß die Gewerkschaften ihm das

Genick gebrochen haben. Zch kann mir nicht den Pöbel eines

ganzen Erdteils auf den Hals laben. Das müssen Sie ein-

sehen, General. Die Mobilmachung wirb wie bisher mit

unuerminberter Kraft fortgesetzt, ohne offizielle Verkündung.

Wie Sie das machen, lieber General, ist Zhre Sache. Frank-

reich bedient sich derselben Methoden, wir können also nicht

überflügelt werden. Das amtliche Wort Krieg oder Mobil-

machung muß zuerst von den Parisern ausgesprochen werden.

Wir sprechen es dann nach. Das heißt bann „Notwehr"!
Die europäische Psyche verlangt nun einmal diese blöde und

kindische Haarspalterei. Aber auch Blödsinn ist eine Tat-

sache, die man in seine Rechnung einstellen muß . . ."

Das Telephon läutet in die Zornflut des Duce hinein.

Er schluckt bic Worte, die im Draht nach seiner Ohrmuschel

zirpen, gierig ein. Sein Gesicht beginnt plötzlich seltsam zu

leuchten. Der General tritt unwillkürlich näher, den Kopf

vorgestreckt, um auch ein paar Brocken mit aufzuschnappen.
Da wirft Capponi schon den Hörer auf die Gabel zurück:

„Sehen Sie, General! Darauf hab ich gewartet!" Er

funkelt voller Triumph den Generalstabschef an. „Zn Paris
ist Generalstreik!"

Der Offizier steht mit geblähten Nasenflügeln. „Wenn
die Meldung tatsächlich stimmt. . ."

„e>ie stimmt! Sie kommt aus einer befreundeten Bot-

schaft! Dieser ßeon Brandt ist einfach unbezahlbar für uns!

Generalstreik! Das bedeutet fünfzig Prozent Verlust auf der

Feindseite! Wenn nicht hundert Prozent! Jetzt werde ich

mich noch weniger beeilen, durch offizielle Mobilmachung die
Welt gegen uns einzunehmen . . ."

Der deutsche Botschafter wird gemeldet. Der General
geht ab, der Deutsche tritt ein.

„Wissen Sie es schon, Herr Botschafter" empfängt ihn

der Duce sttahlend. „Zn Paris ist der Generalstreik prokla-
miert!"

Herr von Richter horcht auf. „Vorausgesetzt, daß es sich

um kein leeres Gerücht handelt . . ."

„Ausgeschlossen, Herr Botschafter. Bitte, die Franzosen

nehmen uns die schwerste Arbeit ab! Zch will nicht hoffen,

daß sich Ihre Regierung gerade in diesem Augenblick zu
halben Maßnahmen entschließt!" Seine Augen bohren sich

in das Gesicht des Deutschen.

Zch habe den Aufttag, Exzellenz, Ihnen im Namen

meiner Regierung nahezulegen, eine Lösung nur mit fried-

lichen Mitteln anzustreben. Ans liegt jede Einmischung in

den Streit der Mächte fern, ich möchte jedoch betonen, daß

die Mehrheit des deutschen Volkes in einem möglichen ita-

lienisch-französischen Krieg das größte Anglück Europas er-

blicken müßte. Meine Regierung darf sich dem starken Druck

der Volksmehrheit nicht ofsensichÜich versagen."

Capponi begeht auf. „Sie drohen also mit Boykott!

Nach englischem Muster! Frankreich ist im Begriff, sich jetzt

selbst zu killen! Hören Sie nicht den Gang Gottes durch

Europa? Das Geschick spielt Ihnen und uns alle Trümpfe

in die Hand! Hat sich Zhr tapferes Volk schon so sehr an

seine Lasten gewöhnt, daß es ohne sie nicht mehr leben will?

Anser Bündnis hätte die Franzosen auf die Knie geworfen!"

„Am den Preis eines Krieges!" erwidert der Deutsche

mit Festigkeit. „Denn Frankreich geht eher unter, als daß es

unser Diktat annimmt! Der nächste Krieg aber ist gleich-'

bedeutend mit Anarchie, die im günstigsten Fall durch den
Bolschewismus abgelöst würde."

„Der Bolschewismus braucht sich in Europa gar nicht erst

zu organisieren, er ist längst da!" hönht der Duce. „Die

Regierungen tanzen ja schon nach der Musik wildgewordener

Massen. Heute kommandiert in Europa der Weltgenosse
L6on Brandt samt seiner „Xlnion". Warum kapituliert Ihr

herrliches Land vor bem Bolscheswismus!"

Der Deutsche entgegnet ernst: „Der Bolschewismus ist

der ttagisch verzerrte Änsbruck einer vielfältigen Menschen-

sehnsucht, bie zu befriebigen leibet dft Regierenden bisher

vergaßen. Eingeschlossen in diese Sehnsucht ist die Abscheu

vor dem Mord der Völker, der alle gleichermaßen vernichttir

muß." (Fortsetzung folgt.)

• Wahrer
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In ben Vereinigten Staaten wollen bie Eisen-
bahnen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit den S-echs-
stundentag einführen. Die bem Allgemeinen Eisenbahner
Gewerkschaftsbund angeschlossenen Verbände haben erklärt, daß
eine Lohnkürzung von 10 % nur als Teil eines allgemeinen
Proezramms für die Wiebereinstellung von einer halben Million
arbeitsloser Eisenbahner in Frage kommen könne. Die Mehr-
einstellung soll burch Einführung bes Sechsstunbentages er-
möglicht werben.

Vor einer Aussperrung in -er lüWedisKen Elsen

büllew und Maichinenln-ustrle

WTB. Stockholm, 14.Januar. Der Arbeitgeberver-
banb bat beschlossen, bie Arbeiter in ben Eiselzhütten und ben
Maschinenfabriken auszusperren, wenn bis zum 24. Januar in
bem schwebenden Lohnstreit keine Einigung zustande kommt.

Von einer Aussperrung würden rund 90 000 Arbeiter be-
troffen werben.

Copyright Fackelreiter-V erlag, Berlin W 15. [6

Die Tragödie Europas

Aus dem Briand-Roman: Wahn-Europa 1934

Von HANNS GOBSCH

Der Duce

Vor den Augen des Alten schwillt der Schatten des

Gegners zu unheimlichen Dimensionen an. Wer befiehlt in

Frankreich? Saint Brice, auf schimmernde Gewehre ge-

stützt, oder der andere, den er vorhin in der Kammer mit

Kain verglichen hat! Neun Millionen marschieren hinter
ihm her!

„Erschießen! Ausrotten!" — pulst es im Gehirn des

Greises. Er sinkt ermattet in seinen Lehnstuhl. Nein, der

Schuß, der Brandts Kerz träfe, wäre das Signal zum Bür-

gerkrieg. Neun Millionen würden Rechenschaft fordern!

Bleibt also nur die Unterwerfung . . .? Wem unterwerfen?

Dem äußeren Feind Capponi? Der schon an die Tore

Frankreichs pocht! Oder Kain, der seinen neun Millionen

voranzieht . . .?

Der schmale Kopf des Ministerpräsidenten fällt gequält
in die aufgestützten Hände.

*

Der Verlauf der französischen Kammersitzung hatte sich

mit Windeseile durch alle Länder verbreitet. Schon halb

zwölf Llhr vormittags lagen den Kabinetten die ersten Funk-

berichte vor. Frankreich zum Krieg bereit! — das war der

allgemeine Eindruck. Die Bestürzung war ungeheuer.

Entschlossen drahtete London nach Paris, Rom und Bel-

grad, daß England jeden Friedensbrecher mit Boykott strafen

würde. Berlin zögerte, so sehr auch die „Union" drängte.
Der Reichskanzler begnügte sich mit einer vorsichtigen War-

nung an die beteiligten Mächte. Er wollte sich nicht festlegen,
ehe der Kampf in Paris entschieden war

Ebenso zaudernd verfuhr man in Brüssel, Kopenhagen,

Madrid und in den übrigen Hauptstädten. In Warschau

lagen die Dinge weit ernster. Zweitausend Arbeiter waren

vor das Palais ihres Diktators gezogen und hatten die un-

verzügliche Boykottandrohung gegen die streitenden Mächte

gefordert. Der polnische Diktator ließ seine Antwort durch

Maschinengewehre erteilen. Mehr als dreihundert 'Demon-

stranten wurden getötet. Warschau geriet in tobende Wallung.

Aber der Staat umklammerte die Kehlen derer, die aufzu-

schreien versuchten, mit blutigem Griff. Die Minderheiten

in Polen witterten Morgenluft. Die Deutschen zeigten

heimliche Resistenz in Erinnerung an frühere polnische

Freundlichkeiten. Zn Lemberg mußte ein Aufruhr der

Ukrainer brutal zusammengeschossen werden. Zn Wilna

machten die Littauer Miene zu rebellieren. Kommunistische

Agitatoren krochen aus allen Winkeln der Städte und
Dörfer.

*

Seit dem Mittag geht der Duce zornig in seinem Arbeits-

saal auf und ab. Am Tisch steht der Generalstabschef.

„Woher nehmen die Franzosen plötzlich ihre Energie?

Die Kammersitzung ist eine unerhörte Brüskierimq für uns!

Der Friedensapostel Brandt ist in Acht und Bann getan.

Unb mit dem Sieg dieses Mannes hatte ich gerechnet! Jetzt

verlangen Sie von mir, General, daß ich das Dekret zur
Mobilmachung unterschreibe . . .!"

„Mit einer heimlichen Mobilmachung können wohl die

ersten notdürftigen Schritt eingeleitet werden; um aber ein

ganzes Volk in den Zustand materieller und moralischer
Kriegsbereitschaft zu setzen . . ."

Capponi unterbricht ungeduldig den General. „Zch

werde mich hüten, vor aller Welt den Angreifer zu spielen!

Bitte, hier liegt die Londoner Depesche! Die Krämreseelen

drohen mit Boykott, wenn ich zuerst das blanke Schwert

zeige! Es soll mich gar nicht wundern, wenn Berlin jetzt mit

den gleichen moralischen Floskeln kommt! Es gibt überhaupt
keine Regierungen mehr in Europa! Alle sind nur noch

Herrscher von Pöbels Gnaden. Wie kann man da sichere



Was will die SWdw SurnerWt?

Im Nordischen Turnblatt Nr. 861 schreibt der Schriftleiter
sterr Krause, hamburgischer Volksschullehrer, einige Glossen über
den Empfang der Sportler beim Senat. Von' der schlechten
Zigarre, die beim Empfang gereicht wurde, springt er auf die
Anerkennungsurkunde in Rot und Golddruck über. Sier hoffte
er wohl das geliebte „Schwarzweißrot" zu finden. Serr Krause,
warten Sie doch bitte, bis Ihre Freunde, die Nazis, in Samburg
regieren, dann wird auch sicher Ihr Serzenswunfch erfüllt.
Gertrud Stender, die berühmte Schwimmerin der Deutschen
Turnerschaft, aus dem Lager des Arbeitersports, ist im Deutschen
Lchwimmverband, und zwar im Verein Stern, Mitglied ge-
worden. Serr Krause jammert nun über Irrfahrten der' Stender
and glaubt erklären zu müssen, daß sich über den Geschmack bei
Gertrud Stender streiten läßt. Warum eine solche Aufregung,
warum ein solcher Kampf um das „berühmte Mitglied"? Die
Gesinnung der Stender bleibt doch auch im Deutschen Schwimm-
verband die gleiche wie in der Deutschen Turnerschaft. Die Er-
ziehungsarbeit der Deutschen Turnerschaft trägt doch ganz nette
Früchte. Von dieser Angelegenheit geht er über auf die Dank-
reden der Verbände anläßlich des Empfanges beim Senat.
Warum gedankt wurde, ist Serrn Krause nicht verständlich. In
Hamburg ist ja noch nichts getan für die Sportbewegung. An
allen Ecken und Enden fehlt es an Llebungs- und Schaustätten
ür die Sportverbände. Nach diesen Ergüsien kühlt sich Serr

Krause bei den Samburger Waflerwerken'ab und erhebt heftige

Klagen gegen die Samburger Wasierwerke, gegen Serrn Bau-
rat Lühr, die er als Totengräber des hamburglschen Schwimm-
portes bezeichnet. Auch wir halten viele Klagen als berechtigt
mb haben bereit Abstellung auch immer verlangt. Leider nicht
immer mit Erfolg. Rätselhaft erscheint es uns aber, daß von
Serrn Krause das Staatliche Amt für Leibesübungen gerade bei
Dieser Klage durch die Goffe gezogen wird. Bisher können wir
Arbeiterfchwimmer nur erklären, daß unsere Wünsche dem Amt
unterbreitet wurden und auch von dort unterstützt worden sind.
Luch in Zukunft werden wir auf diesem Wege versuchen, unsere
Klagen abzustellen; wenn Serr Krause andere Wege für gangbar
halt und sich wohl ganz besonders auf die Nationalsozialisten in
der Bürgerschaft stützen möchte, soll es uns recht sein. Wir lehnen
einen solchen Weg ab und werden gemeinsam mit dem Amt für
Leibesübungen versuchen, das Eis bei den Samburger Wasser-
werken zu brechen. ArthurLoh.

SaS gcllliingStorntn

im Arbeiter-Turn- und -Sportbund erfährt eine wirksame Unter-

stützung durch die Serienwettkämpfe am Gerät. Zn der Nord-
mark sind im Jahre 1831, dem ersten Jahr der Ausschreibungen,
85 Mannschaften beteiligt gewesen. Die Durchschnittsleistungen
bet Turner wurden am Reck, Barren und Pferd erhöht. Se'ute

steht fest, daß die Sericnkämpfe eine nicht wegzudenkende Tat-
sache geworden sind. Lehrstunden für fortgeschrittene Turner
imb Kampfrichter bildeten den Anfang zu diesen Wettkämpfen.
Eie sollen auch weiterhin neue Anregungen vermitteln. Der
chroß-Samburger Bezirk führt die nächste Lehrstunde am
17. Januar ab 9 Uhr in der Von-Effen-Straße durch. Die fort-
geschrittenen Turner und Kampfrichter find unter Leitung des
Turnausschuffes zu ernster Arbeit versammelt. L i c.

fiambutg-SanncMt

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, haben die Tur-
ner aus Sannover die Samburger Städten ege zu einem Wett-
kampf im Kunstgeräteturnen eingelaben. Der Samburger Turn
ausschuß hat seine Zustimmung Zerteilt und will die Städteriege
demnächst ermitteln. Im Februar wird sich in Samburg ein
scharfer Kampf zwischen den besten Turnern der Samburger
Vereine entwickeln. Eine Sichtung der Kräfte wird am 17. Ja-
nuar in der Von-Effen-Straße vörgenommen. Lie.

Arbetter Sport u»ö Arheiter Bildung

Endspiel um die Groß-Kamburger

AutzballmeisieesMasi

am Sonnag, 24. Januar, 2.45 Uhr, auf dem Viktvriaplatz
in.tzamburg-Hoheluft zwischen

Lorbeer 06 und B. s. v. 19

Der Vorverkauf zu diesem Großkampf bat wieder stark
eingesetzt, so daß schon jetzt zu raten ist, sich mit Vorverkaufs-

Ikarten zu versehen. Das Gesprächsthema über dieses Spiel er-

balr immer neue Nahrung durch die Frage, ob beide Vereine
ihre stärksten Aufstellungen herausbrinaen können. Der Mittel'
läufer von B. <5. V. 19 scheint am 24. Januar noch nicht wieder
initmachen zu können. Aber bei Lorbeer bestebt begründete Soff,
nunfl, daß der unentbehrliche Mittelstürmer wieder mit von der
Partie sein kann. In diesem Falle würden sich die Aussichten
au f einen Sieg sehr zugunsten von Lorbeer verschieben. Man
muß aber hier erst die endgültige Ausstellung der beiden Mann-
schäften abwarten. Aber alles im ganzen Bundesgebiet ist ge-
spannt, ob sich Lorbeer wird durchsetzen können. Denn der Lnd-

!spielgegner Lorbeers, nämlich Pegau Leipzig, ist schon in seinem
Leipziger Bezirk im Laufe der Sericnspiele ausgcschieden.

Und daß beide Endspielgegner während eines Jahres aus
dem Rennen geworfen werden, ist wohl noch nicht so oft in der
Fußballgeschichte dagewesen. Darum geht cs hier nicht nur um
t>ic Groß-Lamburger Fußballmeisterschaft, sondern auch um das
Prestige unseres dritten Kreises. Spannung darf darum schon
jetzt am 24. Januar versprochen werden; es werden sicherlich ge-
uußreiche Stunden werden. Wer sich diesen billigen Genuß ver-
schaffen will, der decke sich darum jetzt mit Vörverkaufskarten
ein. K—s.

Neues Feelenhetm für die Arbeilmvorller

in der Dahlbeckschlucht.

Am ersten Ostertag, 27. März, werden die Arbeiter-
Rad- und Kraftfahrer ein neues Werk des Gemein-
schaftsgedankens einweihew Trotz der wirtschaftlichen Not haben
diese es unternommen, für ihre Mitglieder und zum Gebrauch
für alle Arbeiterfportler und ihnen verbundene
Organisationen ein großes Ferien- und Erhoiungsheim in der
Dahlbeckfchlucht bei Börnsen zu errichten. Der Aufbau des
Deims hatte mit fast unüberwindlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen, aber zäher Wille bat es verstanden, diese Schwierig-
keiten zu beseitigen und das Seim in der Art zu errichten, wie
es geplant war. Die Radfahrer haben sich in dem schönsten
<eil der idyllisch gelegenen Dahlbeckschlucht einen zirka 7500 qm
Stoßen mit Buschwald bestandenen Platz gekauft. Auf dem
obersten Teil wird ein Spielplatz fertiggestellt. Etwas tiefer
gelegen ist das 300 qm große Seim errichtet und das andere Ge
kände ist als Park- und Lagergelände gedacht. Das Seim selbst
l»irb zwei Maffenschlafräume, acht Einzelzimmer zu zwei Betten,
einen großen Tagesraum, eine Gemeinschaftsküche, zwei Wasch-
täume sowie eine kleine Verwalterwohnung enthalten. In der
Unterkellerung können die Fahrräder untergebracht werden. Die
Preise werden äußerst niedrig gehalten uub jedenfalls nicht
höher als die der Jugendherbergen sein, so daß jedem Genoffen
Gelegenheit gegeben ist, seine Ferien sowie das Wochenende fern
®cr Großstadt in reiner Waldluft und in schönster Landschaft
W verleben. Zu erreichen ist das Seim ebenfalls sehr bequem
und billig. Wer das Fahrgeld bis Börnsen nicht auögeben
hüll (Sonntagskarte 90 Z), kann das Seim von Bergedorf (Fahr-
geld 20 <$) in bequem l l i Stunde zu Fuß erreichen. Vorn Bahn-
drs Börnsen erreicht man das Seim in 10 Minuten. Genaue

y°ge sowie die Zugangswege werde» später »och einmal be-
schrieben. Die Arbeiter-Radfahrer bitten nun alle Vereine, bei
der Festlegung der Termine für dieses Jahr unbedingt eine Ver-
anstaltung nach diesem Seim zu verlegen; es wird bestimmt
'einer bereuen. Nach Möglichkeit werden die Vereine gebeten,
’öre Mitglieder, falls sie nichts anderes vorhaben, aufzufordern,
am ersten Ostertag zur Einweihung die Arbeiter-Radfahrer

ihrem neuen Seim in Börnsen zu besuchen. Sollte ein
verein nähere Auskünfte wünschen oder für einen bestimmten

Unterkunft bestellen wollen, so tuende er sich au den
Mien Adolf Andresen, Samburg 27, Billhorner Röhren
hann 251, Fernsprecher 38 80 88, von 8.30 bis 19 Uhr.

sr.'KMästsMrer jetzt Nazt-Reichsspsetletter

q, Der langjährige Geschäftsführer der Deutschen Turnerschaft,
•^ajor a. D. B reit ha u p t - Berlin, bat feinen Posten ge
Wechselt. Er ist Führer der nationalsozialistischen Sportstaffcl

aeworden und hat feinen Platz im Braunen Saus,München, dem
, tchssitz der Siticrpartei, eingenommen. Der Wechsel ist mit

äußeren Zeichen für die innere Lage der Deutschen

Svvrtlilde Verschon

Ter kommende Sonntag, 17. Januar, steht im Zeichen vieler Borlen-
wiele im Zutzball und einiger Lerienspiele im Handball. Tie beiden
Endwiclgegner des 24. Januar stehen auch hierbei im letzten Por-
bereitungSkamps. Man meldet uns:

Auhballbörsensplelc.
B. T. V. 19 — Ottensen 93, Angust-Bebel-Platz (kkreuzNrche), 14 Uhr.
Astorla — A. 2. P.24. Angult-Bebcl Platz lNreu;kirchc, 12.30 Udr.
Lorbeer 06 — Porwans 93, Marckmannstratze, 14 Uhr.
Herta 09 — Frisch Aus. Wilstorser Part, 11 11 nr.
•yanla 1910 — ciomct Blankenese, Nanellplatz, 11 Ubr.
Eimsbüttel — Rotheuourgsorl 96, ütaiser-Friedrich-2trahe, 14.13Uhr.
Veddel — Stonnania, Ttomanstratzc, 14.30 Uhr.
B. 2. V. 13 — Hammerorook. Tiederichstrafte. 10.30 Uhr
Treue — Porwarts-Ost. Gustav-?ldols-2tratze, II Uhr.
2chissbek — 2t. Pauli, Billstedt, 15 Uhr.
Union — Oliva, Hobeweide, 14.30 Ubr.
Wedel — F. (5. Altona. Wedel, 14.30 Uhr.
Aus dem Augitst-Bcbel-Platz an der Kreuztirche in Altona-Ottensen

wird der Meister von Cttcnfcn in Form von Spielen lugnnlten der
Jugendabteilungen der vier beteiligten CItcnfencr Vereine au-igetragen.
E- ist biet darum besonders spannender Sport in diesen Onsrivalen-
lihnpfen ,;n erwarten. spielen hierbei:

B. S. 53.19 — Ottensen 93. Ter Anwärter aus den Titel eines Gioh-
Hamburger Fußballmeisters, B. S. P. 19, wird sicherlich mit allem Tonnen
auswarten, um keine peinliche Ueberraschung zu erleben. Aber auch
Ottensen wird allen Ehrgeiz darin sehen, recht ehrenvoll abzuschneiden.
ES ist darum hier ein sehr gutes Spiel zu erwarten, das reizvoll bis zum
Schluß sein wird und in B. S. V. 19 den knappen 2ieget linden wird.

Vorder spielen Astorla und A. S. V. 24. liefe OJcgncr müssen als
unbedingt gleichwertig angespiochen werden. Man wird sich Mühe geben,
dem nachsolgenden Grotzkamps wenig nachzusteben und dämm alles
Rönnen einsetzen, um ein gutes Spiet zustande zu bringen. Wir rechnen
mit einem leistungsgerechten Unentschieden.

Lorbeer 06 — Vorwärts 93. Auch der Bundesmeister Lorbeer mutz
vor dem Endspiel noch einmal leine Mannschaft auf Herz und Nieten
prüfen, damit alles für den Grotzkamps am 24. Januar gerüstet ist. Ter
Gegner Vorwärts 93 ist Meister der 8-Ost-Mafse und als solcher in die
erste Klasse aufgefiiegen. Tie Wilhelmsburger werden versuchen, recht
ehrenvoll abziischneiden, müssen sich aber doch wohl dem gröberen Können
des Bundesmeisters Lorbeer neidlos beugen.

Herta 09 Frisch Aus. Letztere rüsten sich für das Ausstieasfpiel
gegen Bergedors am 7. Februar, nm die Mannschaft voll durchfchlags-
häftig zu erhalten. Herta 09 wird darum einen stell zähe wehrenden
Gegner erwarten müssen und mutz schon einen ganz guten Tag haben,
um auch nur fpielentsprechend knapp zu gewinnen.

Hansa 1910 — Komet Blankenese. Beide gehören zur Spitzengruppe
der J-West-Klasse und haben in der vergangenen Serie sehr gute Spiele

mt. Die Vorbedingungen für ein sehr gutes Spiel am 17. Januararunt auch gegeben. Hansa wird sich als etwas durchschlagskräsiiger
erweisen und knapp gewinnen.

Eimsbüttel — stiothenburgsort 96. Der Siegeijug der Eimsbüttelet
wurde am letzten Sonntag erstmalig von Herta 09 unterbrochen. Auch
Rothenburgsort sollte imstande sein, das reifere Spiel zu zeigen und so
den Elmsbütteiern die zweite Niederlage beizitbringen. Nur wenn Eims-
büttel ganz gut aufgelegt ist, konnte es anders kommen.

Veddel 07 — Stonnania. Am Vorsonntag konnte sich Stormania
den Aufstieg in die erste Klasse erkämpfen. Jetzt soll gegen Veddel der
Beweis her Beständigkeit angetreten werden. Aber die Vebdeler erweisen
sich doch alS fpielerfahtenei und gewinnen sicher.

B. 3. V. 13 - Hammerbrook. Tie Barmbecker haben in letzter Zeit
so schneidige Spiele gezeigt und sind so beständig in ihren Leistungen
gewesen, datz wir den Hammerhrookern keine Siege«drancen geben
können, sondern ihre Niederlage Voraussagen müssen.

Treue — Vorwärts-Ost. Tie Wandsbeker haben in der letzten Serie
in der schweren A=Cft=ftlaffc den dritten Platz belegen können, sollten aber
doch nicht den Gegner unterschätzen. Tie ttzeorgswerder sind erstkiasstg
und haben schon andern Gegnern das Nachsehen gegeben. Wit tippen auf
Unentschieden.

Schissbek — St. Pauli. Tas gute technische Rönnen der St. Paulianer
wird sich gegen die größere Turchfchiagskraft der Schiffbeker nicht durch-
setzen können, sondern eine nicht gewollte Niederlage erleiden.

Union — Oliva. Tie Umoner müssen schon ganz auf dem Trabt fein,
wollen sie gegen die gute Olivaer Mannschaft keine unangenehme Ueber-
rafchitug erleben. Tie Barmbecker haben erst am letzten Sonntag die
Schtssbeker recht hoch bineingelegt. Erst im Endspurt kann Union einen
knappen Sieg erzielen.

Wedel — F. C. Altona. Man sollte annebmen, datz die Wedelet
gegen die Altonaer sicher gewinnen können, sonst würde es eine der
grössten Uebetrafdjungen bedeuten, und die Spielstärke der Wedcler hätte
kolossal nachgelassen. Wir vertrauen aber doch der J-Klasse und erwarten
daruut einen Wedeier Sieg.

Fortuna 21 — Eiibeck-Hamm, Stoltenparf, 14.30 Ubr.
Rönnebitrg — Harbura, Ronneburg, 14.30 Uhr.
Osdorf — Hapoel, Osdorf, 14 Ubr.
A. S. C. — H. S. C„ Borgweg, 14 Uhr.
Neuhof — Einigkeit. Neuhof, 14 Uhr.
Lüneburg — Blau-Weitz, Lüneburg, 14 Uhr.
Fortuna 21 und Eilbeck Hamm werden Rlaffcngtgntt und wollen sich

gegenseitig für die kommende Serie prüfen. Fortuna sollte hoch etwas
durchschlagskräsiiger fein und kncwp. aber sicher gewinnen

Rünneburg — Harburg 93. Auch biet spielen zwei künftige Klassen-
gegner gegeneinander. Harburg 93 wird lieb auf frühere Tage besinnen
müssen, wenn es zum Stege langen soll. Vorerst wehrt sich Rönnebutg
tapfer und bekennt sich nicht so leicht geschlagen.

Osdorf - Hapoel. Tie Osdorfer als zrckünstiW L-jUassen- Mann-
schaft werden ihren Ruf in diesem Spiel durch einen Sieg über Hapoel
zu wahren wissen.

A. S. C. — H. 3. E. Diese beiden Gegner find gemeinsam in die
O-Rlaffe abgeftieaen und wollen sich jetzt gegenseitig auf die kommende
Serie prüfen. Wir glauben an gleichwertige Leistungen und an ein
Unentschieden.

Neuhof — Einigkeit. Ter Elan der Einigleitler wird durch die
größere Technik der Neuhofer bald gefloppt werden. Es gibt so ein
spannendes Spiel. Neuhof gewinnt aber nur knapp.

Lüneburg — Blau Weitz. Tiefer Grotzkamps in Lüneburg wird
w.eder einmal eine grosse Zufchaucrzahl auf die Beine bringen. Blau-
Weiss wird mit den besseren Leistungen aufwarten und die sich tapfer
wehrenden Lüneburger knapp besiegen.

Langenborn — Eppendorf, Timmerloh, 15 Uhr.
Uetersen — Sülldorf, Uetersen, 14 Ubr.
Schnelsen — Sparta, Schnelsen, 11 Uhr.
Horn — Produktion, Von-Eims-Weg, 14.30 Uhr.
Alster — Fichte-Altona, Nartellplatz, 10.30 Uhr.
Wandsbek — Bramfeld, inustao Adolf-Strasse, 14 Uhr.
Pinneberg — U. S. D., Pinneberg. 14.30 Ubr.
Langenborn — Eppendorf. Wenn die ßppenborfer sich auch gut

bunten, so werden sie doch die reifere Spielerfahrung bet Langenhorner
in Form einer ehrenvollen Niederlage anerkennen müssen.

Uetersen — SüUborl. Letztere spielen noch einmal gegen ihren dies-
jährigen Meister. In der Serie ging es immer knapp aus, es wird auch
letzt wieder so kommen. Nur Im Vorteil des eigenen Platzes sollte
Uetersen vielleicht einen knappen Sieg herausholen können.

Schnelsen — 3parta. Wir glauben nicht, dass sich Sparta schon
wieder so weit gestärkt bat, um gegen Schnelsen gewinnen zu können. Die
Schnelsener sind eben besser und gewinnen.

Horn — Produktion. Aller Eiser der Gäste in Ehren, aber Horn
zeigt das bessere Spiel und wird ganz sicher gewinnen.

Stifter — Fichte Altona. Letztere werden gegen die verstärkten Alster-
leute nicht ankönnen und eine leistungsentsprechende Niederlage hin-
nehmen müssen.

Wandsbek — Breunfeld. Tie SBramfelber diktieren jederzeit das
Spielgeschehen und gewinnen gegen den sich tapfer wehrenden Gegner

lieber.
Pinneberg — 11. S. V. Noch vor kurzer Zeit hätte man ohne Be-

denken auf einen Sie« für Pinneberg getippt, aber jetzt muss man wohl
von gleichwertigen Leifmngen reden und auf ein Unentschieden rechnen.

Güldenstem I — V.s. L. II, Stabe, 14 Ubr.
Holstein II — Rahlstedt I, Rirch-Steinbek. 12.30 Uhr.
Fortuna 21 fomb. - Netteinbura l. Stoltenparf. 10.30 Uhr.
Tüncberg II — Altengamme l. Tüneberg, 14 Ubr.
Güldenstem l wird in V. f. L. II einen recht starken Gegner als Gast

belommen. Tas interessante Spiel sollte unentschieden enden.
Holstein ll Wird auch stob sein, Wenn es gegen Rahlstedt I unent-

schieden lautet.
Fortuna 21 kann die Rombination so stark machen, Wie sie wollen,

gegen Netielnburg l wird doch verloren.
Tüneberg II sollte über Altengamme I die Oberhand behalten.

Handballserlenspiele.
Blankcitesc — Grotz-Flottbck. Gross-Flottbek, 14 Ubr.
Pinneberg — Lieth. Pinneberg, 11 Uhr.
Langelohe — Cttcnfcn, Langeiobc, 11 Ubr.
Blankenese und Grob Flottbek sieben sich im Ortsderbb gegenüber.

Tiefe Rümpfe waren stets spannend, es wird auch jetzt Wieder so kommen.
Unentschieden Wird es.

Pinneberg wird stch von Lieth als der besseren Mannschask eine
Niederlage gefallen lassen müssen.

Langelohe — Cttcnfcn. Beide sind gleichwertig und sollten sich
darum ein sehr spannendes Spiel liefern. Nur die glücklichere Mann-
schaft wird im Endspurt knapp gewinnen.

Handballbörfcnfpiele.
Harlmrg — Fichic-Altona. Hcirnseider Strasse (Harburg), lö Uhr.
Union — Fr. T. Altona, HobeWeide, 10 Ubr.
Langenhorn — A. S. E., Timmerloh, 14 Ubr.
Bergedorf — Eppendorf, Fras.attplatz, 11 Ubr.
Harbnrg und Fichte-Al'oua darf man als gleichwettig entsprechen und

habet ein gutes Spiel erwarten. Tie fesselnden Rampfbanblungcn wer-
den Harburg als die g lütt liebe re Mannschaft berausfchälen, die schlietzlich
gewinnt.

Union — Fr. T. Altona. Tie neu ausgestellte Unionmannfcbaft bat
schon ihr erhöhtes Rönnen bewiesen. Tamm muss auch Fr. T. Altona
auf der Hut sein, um keine Niederlage zu erleiden.

yangcnlioru — A. 2. E. Letztere spielen schon mit dem Gedanken
der A-Rtafle und haben sich einem solchen Gegner verpflichtet. Aber Lan-
genhorn wird doch reifere Spielerfahrung zeigen und sicher gewinnen.

Bergedorf — Eppendorf ist offene Sache. Nach gleichwertigen Lei-
stungen darf man darum ein Unentschieden erwarten.

Volksdorf — Bergedorf II. Volksdorf. 11 Ubr.
Veddel I — Hamburg 93 III, Slomanstrabe. 12 Uhr.
Vorwärts-Ost l — Rothenburgsort ll, Georgswerder, 14 Ubr.
Oliva i — St. Pauli 11, Langenfort, 14 Ubr.
Langenborn II — Garstedt l. Timmerloh, 11 Ubr.
Schiffvek Horn n — Bramseid I, Möllner Landstrasse, 11 Ubr.
Voiksdors gewinnt gegen Bergedorf ll bestimmt.
Veddel i wird gegen Hamburg 93 in verlieren.
Vorwärts-Cft dagegen gewinnt ganz sicher gegen Rothenburgbort ll.
Oliva verliert gegen 3t. Pauli ii wie auw Garstedt gegen Langen-

horn eine Niederlage binnebmen muss.
Schiffbek Horn ll weiht Bramseid I auch erst in die Runft des

Handballspieles ein und gewinnt dabei.
Spielerinnen.

Langenhorn — Rothenburgsort, Timmerloh, 10 Ubr.
Fr. L. Schiffbek — St. Pauli. Billstedt, 14 Uhr.
Union — Eppendorf, Hoheweide, 14.30 Ubr.
Veddel — Vorwärts-Ost. Slomanftratze, 1.3.45 Uhr.
Bergedors — Hamburg 93, Fraskatiplatz, 10 Uhr.
Ter Meister Langenborn wird Rothenburgsort geschlagen »ach Haute

schickeii.
Fr. S. Schiffbek wird die geschwächte« St. Paulianerinnen auch

Union erkennt die grössere Spielerfahrung Eppendorfs durch eine
Niederlage an.

Veddel und Vorwärts-Ost stellen im Ortsderbv einen Bcddelsicg fest.
Bergedors und Hamburg 93 spielen unentschieden.
Presse- und Noragberichte am Sonntag von 16.30 bis 18 Ubr unter

24 82 77 unb 24 73 08. K.—s.

RerbdeuWe öv'tlverejnlgung vroß komdurg e. V.
Fussball rchicdStichtcrausschuss \ Bezirk.

Generalversammlung der Fussballschiedsrichter finbrt am mor-
gigen Sonnabend. 16. Januar 1932, 20 Uhr beginnend, ii Frühstücks,
raum der Heimstätte, Hamburg 1, Nagelsweg, statt. R.iorcmcr.

ALLGEMEINES

Arbeitkr Turn. und Svbrlbund, 1. Drzirk
Jugendausschutz. Treffen zum Wochenendkurfus 16.30 Uhr ant

Hauptbahnhof, Seite Rirchenallce. Weche.

TURNEN

„Äithtc" 61. Pauli von is«3
föeieinegeneralbctfammlung am Mittwoch, 20. Januar, 19.30 Uhr,

im Betcinslokal, Eimsbütleler Strasse 12 iVereinsbans St. Paulis. Wich-
tige Tagesordnung. Alle erscheinen und Mitgliedsbücher mittmugen.

Freie Stirn* und övorwereimgung üamburg von 1893
Abteilung Handball. Leichtathlelik. TtainingsauSsall. Dienstag.

19. Januar, saut das Training In der Meerweinstrasse ans.
Bezirk Barmbeck. Versammlung Sonnabend. 23. Januar, 20 Uhr,

bei Mause, Lohkoppelsttatzc.

Freie Turn* und Svorlvereimgung Suhisbuttcl-vnngcnhern

Sonnabend, 16. Januar, 20 Uhr, Vcreinsgeneralvctsammlung bei
Pauls, Tangstedter Landstrasse 182. Alles mutz erscheinen! - Untere
grosse Sportlermaskerade findet Sonnabend, 30. Januar, bei Feldmever,
Parkhof, Lchfenzoll, statt. Werbt für unsere Veranstaltung, damit das
Fest ein voller Erfolg für uns wird. Tas Lokal ist mit der Hochbahn,
Bahnhof Ochsenzoll, zn erreichen.

9lrbtittr*$urn* und Svoriverein ..Fitvie". Altona

Mittwoch, 20. Januar, 20 Uhr. bet Hass. Ricler Strasse: Jahre-
berfammtung. Tagesordnung: Berichte, Vcreinslalender 1932, Anträge,
Verschiedenes. Ta« Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt ersorderltch.
Mitgliedsbücher sind mitjubringen.

Freie ?umcritbaft Blankeneie von 190?

Unsere Maskerade findet Sonnabend, 23. Januar 1932, 20 Uhr, in
der „Johannesburg' statt. Sonnabend, 30. Januar, im Lokale Baumann.
Generalversammlung des gesamten Vereins. Alles innss erscheinen. Ge-
nosse Loh vom Svorlkartell spricht.

WASSERSPORT

Freier Waiierivorlverein Vorwärts" e. v„ Samburg
Am Montag, 18. Januar, pünktlich 19.30 Uhr, Einlaufen des neuen

Reigens zzum Schwimmsest am 7. Februar) in der Turnhalle Stiftstratzc.
Ecke Hohestrasse.

Generalversammlung des Vereins am Sonntag, 24. Januar, 14 Uhr,
bei Bünning, Beim Strohbaufe 61/63.

Tie techniswcit Sitzungen des Vereins finden in Zukunft im Sitzungs-
Ummer des Arbeiter Sportkartells, Bcicnbindcrhof 25, 2. Stock, statt.
Nächste Sitzung Dienstag, 26. Januar.

Unser 2. Schwimmsest für die Winterhilfe findet am Sonntag, 7. Fe-
bruar. um 15 Ubr, in der Badeanstalt SWaatmarft, statt Meldeschluss
Sonntag. 24. Januar, beim Genossen Henri Stölting. Hamburg 6. Fett-
strasse ID.

Wasserfahrabteilung. Sonntag, 17. Januar, 9 bis 15 Uhr, Ardelt»,
dienst für alle Mitglieder im Bootsbaus. Toitnersma. 21. Januar, tech-
nische und Vorstandssttzung im Sitzungszimmer des Arbeiter-Sport-
kartells. Freitag, 22. Januar, Monatsversammlung im VolkSdans
Jarrestraße.

RADFAHREN

Arbeiter-Rad. und KraMabrer-Bund „Soltdarttüt"
Erholungsheim Tahlbcckschluchl

Die Generalversammlung findet am 22. ,'anuar, 20.15 Uhr, fm
Lokal O. Brocke, Marckmannstratzc 78, statt. Aeusserft wichtige Tages-
ordnung. Unter anberm Wahlen, Berichte, Rassenleguna sowie Be-
sprechung über die Einweihung machen das Erscheinen sämtlicher Ge-
nofsimien und Genossen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Hamburg. Dienstag. 19. Januar, 20 Uhr, Hauptver-
sammlung, Frankenstrabe 14.

WANDERN

Tourtttenveretn „Sie Naturfreunde" e. B.

Ortsgruppe: Generalversammlung Freitag. 22. Januar, 19.30 Uhr,
im hochliegenden Restaurant des Gewerkfchaftsbauics. Tagesordnung:
Ptotokollverlesung, Bertchie. Aenderung der Richtlinien der Abteilungen
und Gruppen, öluitäge, Beitrag für 1932, Wahlen, Verschiedenes. Zu
tritt zur Versammlung nur für Mitglieder mit gültiger Mitgliedskarte
für 1931.

Abteilung Barmbeck. 15. Januar, 20 Ubr: Da? Alstertal, Lichtbllder-
SBortiag von Freund E. Ritters. — 17. Januar: Povvenbüttct—Tarpen-

heck. Treffen 8.30 Ubr Darmbecker Bahnhof. Führer: F. Rahmehcr.

Die Noimekhnlln« z«e Mmwiuno der

Rvilllge in der Sinnrnitbiijahcl

WTB. Berlin, 14. Januar. Auf der Sitzung des
ReichsauSsckiuffes der Deutschen Binnenschiffahrt sprach der
Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium, König, über
den die Binnenschiffahrt betreffenden Abschnitt der Notverord-
nung vom 23. Dezember 1931 Unter dem Eindruck der steigen-
den Notlage in der Binnenschiffahrt, habe das Ministerium
jetzt doch die Absicht,

für die Mark und für die Eibe

Verhandlungen zur Gründung von Echifferberriebsverbänden
einzuleiten. Für den Rhein bestehe eine solche Absicht zur Zeit

nicht. ES müsse vielmehr abgewartet werden, wie der deutsche
Parrikulierschifferverband ...In» et Justitia“ sich in der Krise ent-
wickle und was er für Vorschläge zu machen habe. Neben der
Bildung von Schifferbetriebsverbänden sei auch die Gründung
von Fracbtenausschüffen beabsichtigt, als deren Sitze sich man
etwa die Lauptfrachtenmärkte Lamburg, Magdeburg, Dresden,
Breslau, Berlin und Stettin denken könnte. ?iach dem Muster
des schon bestehenden Frachtenansschuffes für die Oder in
Breslau, müßten in diesen Ausschüßen neben der Kleinsckiff-
fahrt auch die Großschiffahrt und vor allem auch die Verlader-
kreise zusammengeschloffen werden, da nur diejenigen Frachten
auf die Dauer zu halten sein würden, die unter Mitwirkung
berufener Vertreter der Verladerschaft zustande gekommen sein
würden. Die Frachtenausschüffe sollten Ermächtigung erhalten,
Frachten mit verbindlicher Kraft für die gesamte beteiligte
Binnenschiffahrt festzusetzen.

Für den 9U>ein bestehe auch nicht die Absicht, zur

Schassung von Frachteitausschüffen

überzugehen mit Rücksicht aus die dort bestehenden besonderen
Verhältniße. Dagegen sei für den Rhein ein Gedanke aus
Schiffahrtskreisen zur Sprache gebracht worben, der sehr ernst-
hafter Beachmng würdig sei. Danach sollen durch Beschränkung
der Ladefähigkeit der Fahrzeuge mehr Kähne und damit auch
mehr Personal in Fahrt gesetzt werden.

Die Notverordnung enthalte auch die Befugnis, die Ver-
teilung des Ladungeangebotcs auf die Schiffabrtsunter-
nehmungen zu regeln. Auch dies könne nur durch die Selbst-
verwaltung geschehen.

In der Elbeschiffadn bestehe eine so enge Verbindung
zwischen der deutschen und der tschechoslowakisckien Echissahrt.
daß es durchaus denkbar sei, daß man mit der Tschechoslowakei
zu einer gemeinsamen Regelung der Frachtenfestseyung kommen
werde.

Abschließend erklärte der Staatssekretär, Entwürfe für
Durchführungsbestimmungen seien in Arbeit und würden dem-
nächst den Wafferstraßenbeiräten zugehen. Sollte der Reichs-
ausschuß der Deutschen Binnenschiffahrt den Wunsch haben,
daß Durchführungsbestimmungen nicht erlassen werden sollten,
dann werde die Rcichsregierüng von sich aus Schritte nicht
unternehmen, sondern abwarten,

welche Vorschläge der Reichsausjchuß zu machen habe

oder welche Wege er selbst finden werde. Dann wäre aber
die Reichsregierüng auch nicht in der Lage, Klagen über das
Ueberangebot an Laderaum in der Binnenschiffahrt und seinen
Folgen nachzugehen.

Aus diesen Ausführungen sollte der Reichsausschuß ersehen,
daß die Regierung nicht Diktatur und Planwirtschaft anftrebc,
sondern daß sie ausschließlich die Absichl habe, zusammen mit
her Binnenschiffahrt Lösungen zu suchen, die die heutige ?tot-
lagc erleichtern könnten. Es wäre durchaus möglich, daß nach
Schaffung besseret Organisationsformen und nach Einführung
einer für die Mitgliederkreise verbindlchen Fracktenfeftseyung
eines Tages auch die Binnenschiffahrt vertragSfähig werden
könne für Vereinbarungen mit andern Verkehrsmitteln
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Feinste Meierei-Butter

Allerfeinste schleswig-holsteinische
Meierei-Tafelbutter

Allerfeinste dänische
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BrunSdüilelloog meldet: Aus dem Rnnol nach Hamburg:
6.00 Uhr ML Peter (von Magneiundl.
Wind: Süd, 3—4. Wetter: stark bewölkt, müßige Sicht. Barometer:

Thermometer: +5,8 Grad.

tOiiboticn meldet: Aullommcn» von Stt nach Hamburg:
14. Januar:

Verkauf
Sonnabend, 16 Jan. 1932
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Emhsitsverband

der Eisenbahner
Ortsgruppe namhor^
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Ehre seinem
Andenken!

14.13 Uhr ln> Kir
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Um rege Beteili-
gung ei!*ucbt

Der Vorstand.

Teutsche Usrlka. Linien
Woermann Linie. Teutsche Oiiairika-Linle

.Hamvnrg-Amerllo Linie (AIiila-Ttenst)
Hamburg-Bremer Airiko-Linie

K’seid. Crepe de Chine

bedruckt, 9C cm breit, größte

Auswahl i. d. verschiedensten

entzückenden Mustern

Steingut

Waschschüsseln

Wasserkannen

Miichtöpfe,

Kakaokannen

Obsttleler

Schiff
D Jade

üSortcnlol

Auel L <
Heblandstrab, |

Im Inventar- Aaxverknns für I n,erzener,
st,rümpfe. Decken. Strickkleidung: usw

Billiger** Große Bleichen 58

it Schiff
.45 D Loire

Rotweingläser mit Schliff

Distrikt Gr. rtansdor,
Unser Genosse

Carl Barez sen,
j?t im Alter von
6.5 Jatwen nach
kur^r Krankheit
veiGtorben.

üoeidigUDg am
Sonntag. >7. Jan.

Uhr. in Schma-
len bek.

Ebre ihrem
Andenken!

Zahl eiche Betei-
ligung eroeten.
Die Ois.riktsleituncen

Spezialität:

ff. Wsdinitt von Ulk. 1,60 bis 2,60

C.4Ö 2 Hermia _. .
•W5 T Schwalbe Hull ...» —

Wind: Luo, 3. Wetter: bedeut, mäßige Siwt (3 Seemeilen). Baro-
meter: 765. Thermometer: -u 4 Ärad.

Riesig vreiswert!
Lchlai.stm.,kpl. 97 r
wichen Birke u 41
Spestcum lomvi. «50.-
Hcrrenuni.kompl. ‘245 -
stüchc, komvl.. . 05,-
Salomon. Möbel-Lager

SchuUerdlatt SSa. 1.

Äirdf>6nan$eige n
A — Abendmahl.

onntag nach Spivhanias, 17. Januar 1932.

Butter hanmung Hammonia

Grolles Butter- und Margarine - Spezialgeschäft
Deutschlands

Verkaufsstellen überall!

MemeiWe elkimbrwtoungtv

Hamburg-Amerika Linie
- iclnichltestUch Deutsch Ault rat und »osmoC Linie»)

£ (Hüne Nordamerika: Deutschland beimk. etwa 15.1., 13 Uhr, an
Gurstaven. 2L Louio auäg. 14. 1. Eurliavcn passiert. — Westküste Rord-

Sozialdem. Vereis

Wandsbek.
Den Mitgliedern

die trauiige Nach
riebt daß unser
alter Genosse de^
Tonndorfer Bezirks

Carl

Stahlbock

im Alter von 63 Jah-
ien verstorben ist.

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung am
Sonnabend, 16. Ja-
nuar, 13 30 Uhr, von
der Kapelle des
Tonndorfer Fried-
hofes aus.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

15. Januar:
Faxe i 4.20 D Rita

Zaxföving । 4.20 D Delphin
Hamburg. 15. Januar, 16 Uhr.

1.3.1. an Maliidt. Nienburg auSg. 15.1. tBlifftitocn passiert. Wafnma
auSa. 14.1. ^iniStcrrc passierl. — Süd' und Cftnfriffl: Ussufuma an4y.
13.1. an Lourenco Mar.iueS. 116rnn an»a. 14.1. an Port (Hhobctb.
Watussi auSg. 14.1. ab 0eitta. Ilmar hetmf 14.1. an East London.

Noon trauernd um
den Veilust mtiner
lieben Tochter und
Schwester.: ras mich
abermals der barte
Schlau, mein Mann

Robert

Barieis
durch den Tod zu
verlieien

In Trauer

Frau Bartels
Hamburg 1 .

Ein Äsen er. Sonn-
tag. 17.Januar 9 Uhr.
im Krematorium in
Obkdor.

Für do erwie-
sene Teilnahme n.
Kian?9pende an-
läßlich des Hin
scheidens meines
lieben Mannes u rd
diegutcBeteilknng
vom Töpterverband
sowie die trostspen-
denden Worte von
Herrn Schnoor sage
ich meinen herzlich.
Dank.

Frau Panke.

0,65/0,80

1,00

....:. i,io

1,00

0,70

0,85

0,70

per Pfd.

0,80

0,80

0,70

Jabrik feiner Tleisdi- und Wurstmaren

&nst Hedi

Hamburg 3, Meuer Hetnmeg 95

6MsiNtldtbitNii S. m. b. 5
Hamburg, 15. Januar, 7 Uhr.

WAGNER

aüftiwtaä/

— Meuer Steinweg 94 ♦ ElbsireBe 70-84 -

Schröder

Kastei

7<® 43, 41

50. 55, 65
Täglich irisch

aus eigener Röf

Tee

7.® 75,111

Verkaufsiäg
HambuFK il

m. Reich enstras
v. GemUicmai

0 3. 31fi0
Noscnstratze fl

Altona nm
iSr. »Lcrgstr. i

Post-Versand

etbin zimmer
Lvetsc,immer
Serre»,immer
stüchencinrichninge»
Polstergarn,niren
fjah lungScrletchlerung

ab Lage, Frutti.
Tic,»dämm litt.

IahrrSS»
gebr. und neu Ä

vermtomt zo 3)

ZZ Mk."Ä
", Jahre Gar. Nehm
rtiader in Zadlg. !

ßpiinicrnrol

Pfd. 1,14

„ 1,20

Inventur-Ausverkauf 26.Januar

B'woll. Kleiderscholten

70 cm breit in schönen

Pastells ar ben

cnioassennerzannersatz gS~E

1 ML Zahn-Praxis Freuaentheil WexRtrntie 1S/5J0

Butter wiedei

billiger!

4A g / RahaM ausgenommen
Auf alle regulären Waren ■ W /0 RaS»all Markenartikel.

1 /a LOS nur M. 4.25

V« M. 8.50 ’/2 M. 17.— ’/l M. 34.—
Gleiche Preise für alle Klassen.

Hauptkollekte

Ad. Müller & Co

Gr. Johannisstr. 21, Ecke Börsenbrücke
Postscheckkonto: Hamburg 2581 - Fernspr.: H 7 Roland 50 02

MM WMI
mti ilufinabmt oon I

^amlVenanietQen und 1
Vlrbett&mh d »7mm •
bretteWonp ireiiwtif
so Pi bt? au s Hetlrn >'
o io bi# in ftftlen vMf

Sturzflaschen, gIatt .

Glasschalen, 23 cm

Wassergläser

Atit Schiff
17.20 r Flora
19.40 D Ebro

Eßservice, 12.50

— SPD —

Hamburg
Distrikt Eimsbüttel

Bezirk v
Unser Genoese

Andreas

Ruppredit
ist im Alte»* von
49 Jahren plötzlich
verstorben.

Besichtieung am
IS. Jen . 1430 Uhr.
in der Iveirnenhslle
Eppendorf.

Beerdigung am
Monttur. 18. Januar
12:<u Uhr. vo Ka
pelle ti in Oblsdori

Distrikt Eimsbüttel
Bezirk 22

Unser Graosse

Robert Bartels
ist im Alter von
50 Januar plötzlich
verstorben

Einäscnerung am
Sonntag. 17. Jan.

Uhr, im Kremato
rium in Ohlsdorf.

1600
neun wen gcu. hochfein,
öeriengaideroocn chott-
billig, »echt. Hamburg
GraSkcller i. u. 2. S«

beim AodingLmaikt

Eurstaven
Zelt Lchiii

meldet: Auikommcnd von Dee noch Hamburg:
f 3cu Zchitt Don

,.20 T Qucrscc Rotterdam
I 9.15 FD Kersten Mlie> d. Aordjce

Makimaifauchtiesen
Als verbindliche Höchst,auchtiese« sind seslgesetz, worden für die

ab 16. Januar abgehenden Kahne na» dem Elbe-Trave-Kanast Havrlor^
Magdeburg-Neustadt, nach der 9MtieleIbe (bi« Klcin-Wittenbergl, na»
der Saale vollschisfig.

Alsterdorf, 10 P Maywald. Andrea«, 10 P Lindemann, 6 P Linde-
mann. Annen. 10 P Zchövve. 6 P Hintze. AnSgarktichc, 10 P Tollten.
Apostel, 10 P Lorentzen, 6 P Uhle. Auseriiehungs-Gem, inde Dt.Pauli,
10 P tllinkott. AuicrftehungSlirchc, lü P Grube. 6 P Dabm. Parmbeü.
10 P Ctlmet. 6 P Kluge. BetheSda, 10 P Forrk. «ethlchcmkirche.
GSrtnerfiratze 64, 10 P Schumacher. 8 P Koopmann. Gr. Borstel,
10 P Gerber. Bugenhagen, iu P Hagemeister, 6 P Adame. Lhrtftua-
kirche, FcstgotteLdienst tum öOjShriaen Bestehen der Kirchengemeinde,
10 P Siebel, 6 P Saaeke, Tanlerkirche, 10 !> Schulze, 6 P Meyer,
«irchcusaal Dulsberg, 10 P Hagedorn, 6 P Schade, »trchenfaal tktffe-
ftrohe 82, 10 P Borrarh. Ovvendors, 10 P Lvieker, 6 P Freund,
crvvendorserKrankenhaus, 10 P Boll, «rlöserkirche, 10 HilsSpr. Schade,
6 P Dietze A. Frtedenbkiiche, 10 P Webrmann X, 6 P 91cm.1 A.
Gemeindelaol Fitedenstraste, 10 Propst Hübbe. Gaürielsaal. 10 P
Dabmlos. Gast- und «rnnkenhaus, Ri »land. Schrader, «tniikn-
Haus St. vlroig. 11 Hilfspr. Schwieger. Georg, 10 P Leese, 6 P
Kavvcstcr. Gerlru», 10 P Ubsabcl. 6 l Rem-1 . Gnaden, 10 P Kun'.e,
6 P Zügel. Hamm, 10 P Heldmann A, 6 P Kreye. Harvestehude,
10 P Hunringer, 6 P Reinhard. Heilandskirche, 10 P Drews. 6 P Rode.
Heilig-Geift.HvfPtlal, 9", Land. Faehlmg. Jacobi, 10 P Fischer,
6 P Hunzinger. Johanne» Kapelle, 10 P Isenberg, 6 P Isenberg.
Immanuel, 10 P Ebert. Katharinen, 10 Hauptp. Dubbels. Kreuz-
kirche. 10 P Bauer, 6 P Bauer. Luka». 10 P JachariaZ-LanodanS.
Ldibcr. 10 P Tauerlandt. Markus, 10 P Dost, A, (1 P Elans-,.
Martinskirche lHornl, 10 P ströme, 6 P Mumsfen jun. Matthäi
10 P Schultze, 6 P Srünnim:. Michaelis, 10 Hanl 1. C47.
Relle. Niiolllt, 10 Hauptp. Beckmann, 6 Fil. Brann (Andacht). Pauli,
10 P Pasewaldt, ti P Drechsler. Paulus-Kapelle, io P Steffen. Petri,
10 P Aly A, 6 P Poppe. Philtppu», 10 P hohler. Schräderftist,
W r Mumslen jun. ricphan Kempe, 10 P Daur. rieb.mnnd, io P
Pauld, 6 stand. Neugelchwender. rtifttkirche, 10 P p.:.-6.:er. 6 P
Fliedner A. Thomas, 10 P Tamm A, 6 P Deter. Bersöhnnngskirche.
10 P Sahn, 6 P Jürs;. Waisenhaus, 10!. P Gastrow. Wiche rnhaue,
10 P FrencSlcbcn.

Traueranbochten aus dem Llltsdoricr Fricdhoi werden täglich
kostenlos gehalten. Anmeldungen tags juvor bis 18 Uyr bei dem
Pastor oder dem Büro der Kirchengemeinde oder bei Pastor Dippe,
Hamburg A>, Orchideenstieg 45.

Go Itesdienste intlltona
am2. Donnleg nach Evi-
pdanias, 17. Januar 1931
Hauotkrrche. 10 P, 2 eg<
mann. B. A.. 11*', Kdch,
heil., 6 P Graber. B. A
Lt. Jodauuiskirche, 10
P Thielen, il». st00., 6
P Ltaluranu. .Helenen,
ftiilSkapelle 10 P Roos.
Friedenskirche, 10 HP
Westphal, H A. 2 stt«.,
P Petersen, « P Pet r.cn.
21. Peirikirche. 10 P
Thomsen ltz',stdch.ders.
B P Avraham. Donners-
tag 8 Bibll Vortiag P
Aviabanll Pau.uege-
meinte Dupvelstr. 39),
»I. P Sortstiansen. 11
st6g.. der! (sheistmns-
kirche iCtteineni, in P
Reiclä, 11'/, Kdg. den..
6 P ft Reister, ftiniv
kirche (Cttcnien). 10 p
A. Reuter. HA..ii-/,stdg.
derf.. 6 । ThedenS. B. a.
Cncrtitrtie iCtienien),
10 p Tbedens, b a.
li’irflbg .«PHaiselmann.
Lu Herr.echt iBayren-
,eld>. w P Hasselniann.
il 1 ,': st hfl.. P Andersen.
2stdg Gvenallec.PHaisei.
mann, s P illndeneill B.
A tChrisrnstirche.Qth-
marschenl. io P Lchrover,
11'/ «hfl. P Schröder.
(Senngti. Vereinehan»
(tilumcnfn 79>. 4 Taub-
stumm ngostesvtenst P

amerika: See Angele» miSg 11.1. an Lo? AngcleS-Harbor. Tatnmo
ausg. 13.1. oh Pro. Armucllos. — Westindien, Westküste Zentralamerika:
Areadm hermk. 14.1. an London. 3nrn dCiNil. 14.1. Bisvop Rock Pall. —
Ostküste Südamerika^ Adalia aueg. 13. 1. Blisstnaen Vass. General Osorio
beimk. 14. 1. an Bigo. Phoeniria . Zwischenreisc) 13.1 an New Orleans.
— Westküste Südamerika: Alben r<iiglcr ausg. 11. 1. PliMnaen passiert.
Sari Legien ausg. 14.1. an Arica. — Ostasien: Havenstein beimk. f4. 1.
ab Rotterdam. Kulmerland ausg. lt. t. ab Nagoba nach 'Yokohama.
Leverkusen beimk. 14. i. an (Menno. Prenstcn ausg. 11.!. an Obluwangiao.

- Australien. Niederländisch Indien, riidasrika: Gera ansa. 14. i. an
Rotterdam. Raumburg beimk. 11.1. ab Porl Sflib. Rcndovurg beimk.
11. 1. «öl’ Fiuislerrc passier!. — Deutsche Asrila Linien: Rjassa beimk.
14. 1. ab Las Palmas. — Vergnügungsreisen: Resolute (Weiireisel 14.1.
ab Madeira.

Wind: Südost, 3. Wetter: wolkenlos, Sicht 6 Seemeilen. Varometer:
767,5. Thermometer: -st 3,1 <Aiad.

burbaven meldet: Dort etnaekommen:
14. Januar: 16.50 Ubr FT Freiburg. 23.20 Uhr D John OlberS ,
15. Januar: 3.05 Ubr FD Senator O Swald, 3.51 ubr SD PonloS.

BninSbüttelloog meldet: Aus dem Kanal nach Hamburg:

Die Seaikaese
der rechnender?

na sirau
mein

EDira

Stahikadielofen
D. R P.

85—92°/r Hefzwirkung
in allen Größen u Aass.
preiRw. ab Fabrikiager.
Bes. tife m. Ausst. zwgL
Hopfenmarkl iv. Kellerg.

im Robinsohn-Inventur -Ausverkauf

vom 11.— 26. Januar

14. Januar:
Von । Sell

Masneiiind 22.55
Kopenhagen •

Ziehung 21. Januar l. Klasse

SrStaats-Lotterie

In 6. Kl. ev. Höcbstgew., Prämien u. Hauptgew. M.

,500000

200000

120000

lOOOOO

80000

usw. Amtliche Pläne gratis.

noth wieder insrandgesetzf oder abgewratfk wird, skedk Ndlfs
nicht fest.

Vor dem gnrinfen gerettet. Der in St. Pauli wohnende
iüjährige Schauermann Ernsts St. stürzte bei den St. Pauli^

Landilngsbrücken ins Wasser. 6t wurde von der Besatz,unfl eines
Schleppers gerettet. In völlig erschöpftem Instand musste St.
in ein Krankenhaus geschafft werden.

Unfall bei der Arbeit. Der in der Lovcstraste wohnende
nZjährige Stauervize Gustav Brunkhorst verunglückte auf
dem im Aasen liegenden Dampfer „S5 ii x t e r" beim Verladen
von Stückgut. B. zog sich Knie- und Lüfwerlctzungen zu und
wurde in ein Krankenbaus überführt.

Briefkasten

Sprechstunden außer Sonnabend« täglich von 16 bi« 18 f[

Augustu«. In Ihrem Fall, der unverschuldet herbeigefL
ist, kommt nur die übliche Wartezeit in Frage. Die Löhe |
Unterstützung lässt sich von vornherein nicht genau seftstellen.

A. B. Jede über 20 Jahre alte Person, die eigenes $
kommen von mehr als 500,41 hat, must Bürgersteuer zahlen, c
500 bis 1200,44 Einkommen 9 JI, bis 4500,44 18,44.

Gertrud W. In einfachen Berhältnisten genügt ein eig
händig geschriebenes Testament, das ohne Richter und vl
Rotar gemacht werden kann. Es gilt rechtlich genau so wie;
gerichtlich oder notariell gefertigtes Testament, wenn es de»
setzlick erforderlichen Vorschriften genügt: a) das Testament m
von dem Verfügenden ganz mit eigener Land niedergeschriel
und unterschrl-iven fein; b) Ort und Datum nach Tag, Moi
und Jahr müsten angegeben und ebenfalls mit eigener Land
schrieben fein: c) das Testament must am Schlust mit dem »i
geschriebenen Vor- und Zunamen (bei Frauen auch der Mädch
harne) unterzeichnet fein. Im übrigen achte man darauf, t
jedes Wort im Testament ganz ausgeschrieben wird, also ke
Abkürzungen machen. Das eigenhändig geschriebene Testam
kann der Verfügende an jedem beliebigen Ort aufbewahren.

Kündigung. Vesteht keine Parteivereinbarunq und kom
auch keine tarifliche Kündigungsfrist in Betracht, so gilt die
seyliche Kündigungsfrist. Diese beträgt bei gewerblichen <
heitern 14 Tage.

Streitende vom Borstelmannsweg. Das Sozialistengt
dauerte vom 21. Oktober 1878 bis 30. September 1890.

Ungläubiger. Wilhelm II. batte 1897 als König von Pi
ßen eine Zivilliste in Löhe von 15 719 296,44. Im Jahre 1!
' ! 19 219 296,44.

eschränkt zulässig ist die Beitreibung >
Anterhaltsansprüchen unehelicher Kinder. Dem Schuldner n
der notdürftige Unterhalt einschliestlich des Betrages, den er
Erfüllung gesetzlicher Unterhaltsansprüche braucht, belaj
werden. Der zu zahlende Unterhaltsbetrag wird vom Rist
festgesetzt.

Bild im Mittagsbild. Das Lakenkreuzzeichen ist im seri

Osten uralt; ursprünglich eine Viehmarke. Ob das Bild i
einer Totenfeier echt ist, ist zweifelhaft. Das Lakenkreuz jet
falls ist ungeschickt hineingefälscht, die Laken sind falsch gezoc

Streitfrage. Sie erhalten Auskunft in der Reichsbankhm
stelle Lamburg, Alter Wall 2.

Ein alter Parteigenosie in Altona. Wir empfehlen Ihr
die zuständige Gewerkschaft um Rat zu ersuchen, weil von hier <
keine bestimmte Antwort gegeben werden kann.

E. I. 15. Wenden Sie sich an Max Zelck, Lamby
Borsteler Ehausiee 117.

A. F. 650. Die Notverordnung bezieht sich nicht auf fol
Verträge. Eine vorzeitige Kündigung besitzt keine Rest
gAtigkeit.

Bereits In allan
Apotheken xu haben
Millionen verlangen Okaio. Millionen
in ihrem Einkommen empfndlich gekürzt
Dieser Verhältnissen traget wir Rechnung
durch Zfnfüh<ung unserer No**eit-Packunge«

Millionen MannernundFrauen
ist es nun ermöglicht, aus einer Okasa-Kui
größten Nutzen zu ziehen. Okaso ist hoch
oewährt bei al gemeiner u. sexvellerNeur-
isthenie, geistiger u. körperlich. Erseh .'0#
ung u. vorzeitigem Aftern. Okasa hat seine

Wirksamkeit in hartnäckigsten Fällen erwieset
in denen andere Präparate erfolglos blieben
//ir versend, wieder 50000 Proberöhrchen
umsonst, Wissenschaft!, illustr. Broschüre und
*otar. bealaub.Anerkennung.qeg.30Pf. Porto-

chreib. Sie an RAD LAU Ell S KRONkN*
APOTHEKE, Berlin W 162 ,Friedrichstr. läC

r PACKUNG 1

'OKASA SUMP C
fURMÄWIEH -

50 Tbl. N#.
VOKASA COLO

KLEIN IST DER PREIS FÜRS KLASSENLOS

I GElttINNE ABER RIESENGROSS

NäcnsteWoche Ziehung: 21. Januar

H.W Staatslotterie Ä

RN 500000
Lospreis jede Klasse gleich

'/»RM4.25 ’/« RM8 50 V1RM17.- RM34.—

Oeorg 8inöer;x

ßobsnsobn

Neuerwall 25/33

Njgss» beimk. 14.1. ab Las Pglmao.
Dcuiiaic DompffauffflllrkScktzescosckuiff.*onfo"

InnntnfclS 18.1. ab Antwerpen na» Hamburg. Rplandseck 13.1.
Ushanl »nffiert. Liurmfelo 13.1. Perim passiert. Lautcrsctb 13.1. ab
Busbire. Wolfsburg 13. 1. ab Luc;. Jaikensel» 13.1. an ’ne;. Argen-
sei» 13.1. an Bomvav. Werdensets 15.1. an üoeanada. Bärenseis 14. 1.
an Bremen. LiauenselS 14.1. ab Catcuttn na<v Antwerpen, Rotterdam,
Hamburg. Nenenset» 14.1. an Hamburg.

Oldenburg «vor,i.gieslsa,k DampkUdlffS-Meederrl. Hamburg
Polos beimk. 14.1. Oucssant passiert. Ceuta beimk. 14.1. Luessant

passiert. Melilla beimk. 14.1. Jluic-terie passiert. Clbcnfuirg beimk.
14. 1. Gibraltar passiert. Tanger ausg. 14. 1. an Mllsel. Sassi 11.1. ab
Melilla naa> Nemours. Rabat 14.1. ab Levilla nach dasablanea.

Marted Tanksilltss Mbederri
tDavottn Geselltchatt, Hamourgl

Willi. A. Riedemann 14. 1. an Falmontb. Hanseat 14.1. an ksioueu.
Josinb Maeu 23.1. an Marseille siilllg. .

Seereeverei „Frigga". A.-4S„ Hamburg
Jrigga 14.1. Ouesiant passiert nach Amsterdam. Cbiit 13.1. stap

Rink-tcrrc passiert nach dem La Plata. August Tlldsien 13.1. ab Orelö-
suud nach Notlerdam.

H. (i. Horn. Flensburg
Tberese Hör» 14.1. Holtenau passiert nach Seite.

Jppen-Lime, Reeberei Atiten-Welellschast
Ingrid 14.1. an Hamburg von stiel. Ilse 14.1. an stiel von Ham-

burg. vermann 14.1. an stolberg von Ltolpmiinde. Martbu 13.1. ab
Hamburg nach TletUn. Jost 13.1. ab stiel nach Stettin.

16.10 T i51ärc Erammersiors
Bordeaux

16.20 D Neuenfels Persien
(i. Hbg. Quarantäne)

->amd»rg »Illem Linie
Franksurt ausg. 14.1. an Duisburg. Killn beimk. 15.1. an Tuii

bura. Mannbeini fluc-g. 13.1. ab Hamburg. Strastburg aueg. 14.1. an
Ucroingen.

Hamburg Lonvon Linie
Adriana anög. 12.1. ab Hamburg. Hermia beimk. 15.1. an Ham-

burg. Jessica beimk. 11.1. an Hamburg. Lavtitia beimk. 14.1. ab
London. Portia ausg. 10.1. an London.

Dcuische Levanie-Ltnle
Albania aiiög. 13.1. ab Bremen na» Ditnkircken AndroS ausg.

14.1. Gibraltar passiert. Aauiia ausg. 14.1. Usbant passiert. Avola
beinil. 14. I. ab Hravosa na» Bari. O'tilo» ausg. 14. 1. ab Piräus narb
Jlnrir. Delos ausg. 11. 1. au Dünkirchen. Dertndie beimk. 14.1. ab
Salonik uag> Piräus. Grpel beimk. 14. 1. an Jrmir. Herotica ausg.
14.1. ab AuiN'cipcn nach Cratt. Jmdros beimk. 14.1. ab Istanbul nach
Samsun. Maeebonia ausg. 14. 1. ab Antwerpen nach Big». Morea
beimk. 14. 1. Usbant passiert. Nieea ausg. 14.1. ad Hamburg nach
Bremen. Dbeslaiia ausg. 14.1. an Burgas.

Hamburg Tstdamerikantzche DampNchtsilabrttz Gelellschatt
kap Areoua ausg. 13.1. ab Tenerife na« Brasilien u. dem La Plata.

:hio de Janeiro ausg. 11. 1. an Antwerpen. Ballig au-?a. 13. I. ab Tao
Jrancisco do 3ui nach Jlorianopolis. vntrcrtos 14.1 ab Hamburg und
in See na« LiidbrasiNeu. Tcucrtsc beimk. voraussichtlich 1. ab
Santo--, läuft Antwerpen an.

Norddeutscher Lloyd. Breme»
yrachllonior Hamburg 0i m d H.

Llovd-Pasiagwuieau A-iw LazaruS GmbH.
Albania 13. 1. ab Bremen nach Dünkirchen. Alk 12. i. au Memel.

Alster 13. 1. an Nolicrdam. Amanten deimt. 12.1. ab Malla nach Lian.
Amsel 13.1. Usbanl vassicri na» Oran, ünniolia beimk. 14. 1. an Bremen.
Angora beimk. 12.1. an Bann» Atbena beim!. 13.1. Usbant passiert
nach Amsterdam. Aiio beimk. 11.1. ad Las Palma«. Berlin 14.1. ab
Brcmerdaven. Bremen 13. 1. an New Bork. Bussard 13. 1. an Danrig.
hrescld veimk. 13.1. au Antwerpen. Este 14.1. an Bremen. Franken
beimk. 13. 1. Perim passiert nach Porl 2mb. Livve beimk. 12. 1. an
Tripoli. Los Angeles >HAL.) 12. 1. an Los Angeles. Lummen. 1 an
Anlwerpcn. Madrid beimk. 13. 1. ab Nia nach Badia. Main beimk.
13.1. an Amsterdam. Nienburg 13.1. Amuiden passiert. Oliva 13.1. ab
Le Havre. Orlanda 13. 1. Tarisa passiert. Oiolava 13. 1. ab Madeira
na» Lae- PalmaS. Pial; heims. 13.1. an Bremen. Pbönii 14. I. an
Bremen. Nio Bravo beimk 13.1 ab Pcraeruz nach Puerto Mexico.
Lmvrna beimk. 12.1. ab Haifa nach Hamburg. Schwaben veimk. 13.1.
ab San Francisco nach Los Angeles Trier 13. 1. ab Porl Laib nach
Dilbvuli. Aondcr 13. I. an Bremen. Sierra Pordoba 14. 1. ab Hamburg
»nöl Brcmcrdavcn. Noland 14.1. ad Hamburg nach Bremen. Milo Panuco
15.1. an Hamburg. Haimon beimk. 14.1. ab Hamburg nach Harburg.

Malvies Nec»cr'i-Atiirnge>clliwali
Annemarie 14.1. an Hamburg. Birgit 13.1. ab Brüssel nach Ham-

burg. Jndalsaliveu 14. 1. ab Norrlöplng imüi Weftervik. Irmgard 11.1.
ab Zlockbolm nach Hamburg. Johonna 15.1. Brunsbüttel passierl nach
Königsberg. Lisbelb 14. 1. an Memel. Margareta 14. 1. ab Helsingborg
nach Hamburg. Totti 15.1. tzollenaie passiert nach Ttockdoim.

Reederei I. LaeiSr G. m. b. H.
Ponlbrr beimk. 14.1. Dakar passiert. Pilot ausg. 13.1. Tciklv-

Jnseln passiert.

95 märn
Polstersom, 4 Stühle,
A ollmolcne. CDU. Teil,
risener, Aictdlesielsti. 46

in avrlkgebäudcl.

Teppiche. 160x230,124:
2 -3,15x;2V,><3‘/» 15K;

aus alle Waren Wi.
Schwanenwlk 30, Lager.

Elegantes, modernes,
neue» Tchlaszimmer für
3411X ,u verlausen. Lag
Manstarisweg 4, 1. r.
Ä Almuten voni Barm-
becker urankenvaus

PCI 7 i'«*ger
rCLA" Wiese
Mönckeiiergstr. 18 Hpt
iPetnkirche gegenüber«
Inv. - Ausverkauf
vom 11. bis 26. Januar

Preissenkung

di.ru SO"
Pelzmäntel, Pelzjäckchen,

fUC'ise, Kraealien,
Knien. Felle esw.

Zabinnreerleicnterunff.

Sie lasten Ihre

am rottcilhast. blenden,
austarv.umiarv. u reinig
m o. Peltzellgard u. garo.
Hag 22, Langenrehm 26.
naarilgev B ill. 3S.ck.

120 cm, mtt Brollasten,

nur 98 M.
Anzahl. 10,-. toödrtL»,-
iifdjiermtiftcr Daun,
st rchenwcc ZI, Hmlerb

vcim Hianiaplatz
Bar.zadlung li>°l«

Klubaorniiut

(in Motette -b iso A ■

floss, 4 fliühlri
ad 90 A

diret: ad «ettstast ■
. ,.BM". Örofe- J
I mannsn. 44 W

England
Australien

ii. Hbg. Quarantäne)
Fairplav 1U mit

D lachariosa Bremerbavcn
3.21 D Ouse England

Zeit Schiff Von
18.25 D Clan Makenzie Ostindien

ii. .s>bg. Quarantsinel
19.00 D Sbelland
19.50 D «»ein
19.55 D Nio Panuco
21.15 D Leda

u
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